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Ulbert Thomas vor üen Gewertsthasten
Die Aufgaben des Internationalen Arbeitsamts .

Im überfüllten großen Saale des Berliner Gewerklchoftehouses
sprach gestern abend der Direkwr des Internationalen Arbeiteamtes .
Genosse Albert Thomas zu den Vertretern der Freien Gewcrk -
schaftcn . Genosse Thomas sprach trotz erheblicher Schwierigkeiten
deutsch . Einleitend erinnerte er zunächst an die Vorgeschichte
der internationalen Organisation der Arbeit . Im TeU 13 des
Friedensvertrages wird in der Präambel aus die Notwendigkeit der
sozialen Hebung der Arbeiterklasse der ganzen Well
und auf den Schutz der Frauen undMütter hingewiesen .
Um diese Notwendigkeiten durchzuführen , wurde die Internationale
Organisation der Arbeit , d. h das Internationale Arbeitsamt ge -
schaffen . Es sei d a s e r st e m a l . daß in einem Friedensvertrage
nicht nur die Grenzen der Länder und die eventuellen Kontributionen
festgelegt wurden , sondern daß auch

der Internalionale Schuh der Arbeil

allen betelligten Staaten zur Pflicht gemacht worden ist . In der

Geschichte der Menschheit sei das ein nicht zu unterschätzender Fort -
schritt . Di « Arbeit dieser internationalen Organisation sei «ine

dreifach « . Das International « Arbeitsamt hob « die A b k o m-
m e n und Empfehlungen , di « von den internationalen Arbeits -

konferenzen beschlossen werden , von den verschiedenen Ländern

ratifizieren zu lassen . Das fei mit g r o ß e n Schmie -
r i g k e i t e n verknüpft . Von den 54 Staaten , die dem Inter -

nationalen Arbeitsamt angeschlossen sind , haben bt » setzt die ver -

schieden «« Länder insgesamt erst 1 3 S Naeisikationen au »-

gesprochen , von etwa S00 . die vollzogen werden müßten . Dabei

dürfe man jedoch nicht vergessen , daß vor dem Kriege , um
nur das Verbot der Verwendung des weißen Phosphors durchzu -
führen , es eines Zeitraumes von 14 Jahren bedurfte , um die Rott -

fikation von 12 Staaten zu erreichen . Zu diesem Zweck sind fort -

gesetzt Verhandlungen nötig . Es sei Aufgab « des Direktors

des Internationalen Arbeitsamtes , alljährlich von Land zu
Land zu reisen , um diese Ratifikationen zu erlangen . Em

guter Freund habe Ihn deshalb einmal den Ewigen Juden der

Sozialpolitik genannt . ( Große Heiterkeit . ) Es sei sein Los , fügte

Albert Thomas hinzu , wenn er am Anfang des Jahre » seine Reise

beginne , noch Deutschland komme , inmitten einer Regierungskiise

anzukommen , vor zwei Jahren war es die Regierung Strescmann .

voriges Jahr di « Regierung Luther und diesmal die Regierung

Luther II . ( Heiterkeit . ) Er müsse jedesmol wegen der Ausarbeitung

eines Gesetzei ' tuiurfes mit der Regierung in den Wandelgängen des

Reichst ' gcs verhandcln und wenn es manchmal gelinge , diesen Snt -

wurs auszuarbeiten und fertigzustellen , dann kommt eine neue

Regierung , der Entwurf muß umgearbeitet werden , die Arbeit

beginn « von neuem und so ist es m allen Ländern . Dazu kommt ,

daß seit 1920 In allen Ländern , wenn auch nicht gleichzeitig , sinan -

zielle und wirtschaftliche Schwierigkeiten und Krisen bestehen . Wir

hatten z. D. In Deutschland die finanzielle Krise während der In -

slation . wir haben jetzt die große Wirtschaftskrise . Wir haben heute
in Frankreich die Inflation und wir werden morgen in Frankreich
die Wirtschaftskrise haben . In der ganzen West ist

noch nicht da , wirtschaslliche und sinanzlelle Gleichgewicht

erreicht worden . Außer diesen beiden Aufgaben der Ratifizierungen
und der Verhandlungen habe das Internationale Arbeitsamt die

Aufgabe , die Verbindungen zwischen den ver -

fchiedcnen Ländern in diesen Fragen herzustellen . Dazu

sei z. V. notwendig , daß einheitliche Erhebungen über

d t « w i r t s ch o s t l i ch e L a g e In der Industrie gepflogen werden .

Gegenwärtig wird im Internationalen Arbeitsamt an einer

Erhebung über die Produktion im Bergbau , ins -

besondere was die Arbeitsbedingungen betrifit , gearbeitet . Es habe

sich dabei herausgestellt , daß in keiner Industrie so große Statistiken

in allen Einzelheiten bestehen , wie gerade im Bergbau . Aber diese

Statistiken werden soft in jedem Lande nach einer anderen Methode

gemacht . Die große Schwierigkeit sei , st « zu vereinheitlichen . Es
wäre oon einer großen Bedeutung für die Arbesterschaft , wenn sie
bei der Diskussion mit den Unternehmern sich solcher e t n h e i t -

licher Statt st iken bedienen könne . Gewiß , in Deutsch -
l a n d seien die Arbeiter in der Regel in der Lage , mit den Unter -

nehmern zu diskutieren , aber nicht In allen Ländern fei
das so. Es gebe sogar noch in Frankreich Unternehmer , die sich

weigern , mit den Arbeitern über die Arbeitsbedingungen zu dis -

kutierem Notwendig sei , daß bei diesen Erhebungen und Der -

Handlungen

die Arbeiterfchask der ganze « Welt glelchberechligt

mst beteiligt sei . Es sei von einer nicht zu unterschätzenden Be -

deutung , wenn alljährlich zur Internationalen Arbeitskonserenz in

Genf die Vertreter der Arbeiterschaft der ganzen Welt , die sonst aus
den entfernten Ueberfeeländern , gar nicht die Mitteln ausbringen
könnten , einen Delegierten zu entsenden , nach Gens auf Kosten ihrer

Regierung fahren können , um dort selbstverständlich unter Umständen

gegen die Regierung stimmen und mst den Vertretern der Arbeiter -

schast der ganzen Welt sich verständigen können . Die Arbeiter -

s ch a f t sei weiter noch gespalten , nicht nur international ,

sondern auch in den einzelnen Ländern . Es fei auch oon einer

großen Bedeutung , wenn die Gewerkschastsvertreter aller Richtungen

aus gemeinsamem Boden zizammenkommen und gemeinsam die In -

teressen der Arbeiterschaft vertreten .
Albert Thomas weist dann auf die Sprachschwierig -

k » i t « n hin . Er wolle nicht auf die Einzelheiten der Posten im

Internationalen Arbeitsamt eingehen , um nicht auf die peinliche

Diskussion über die Posten im Völkerbund zurückzukommen . Deutsch -
land verlange , und nach seiner persönlichen Meinung mit Recht , daß

die deutsche Sprache ai » dritte , offizielle Sprache

zugelassen werde . Aber die Vertreter der Arbeiterschaft Deutsch .

lands , die hier in diesem Saal sind , werden mir beipflichten , wenn

ich sage , daß wir heut « in diesem Punkte erheblich weiter sind als

vor einigen Jahren . Alle Protokolle der Sitzungen der Plenar -

Verhandlungen , alle Anträge und Dokumente werden in deutscher

Sprache herausgegeben . Alle Uebersetzungen erfolgen auch in beut -

scher Sprache . Und für den Genossen Hermann Müller vom

ADGD . , der hier anwesend ist , Ist im Verwaltungsrai des Internatio -

nalen Arbeitsamtes ein eigener Ueberfeher tätig . Genosse Thomas

fügt hinzu , daß er überzeugt sei, daß in einigen Iahren auch die

deutsche Sprache , insbesondere nach dem Bestritt Deutschlands in den

Völkerbund die dritte offiziell « Verhandlungssprache sein werde . Ge -

nosse Albert Thomas weist zum Schluß auf den Geist von

L o c a r n o hin . Vielleicht bestände nicht die Begeisterung und die

große Bewegung , die man noch Locarno gehosft habe . Aber die

ganze Welt Hab « in den letzten Jahren so viele Enttäusuchungen ge -

habt und soviel gelitten , daß man fürchte , sich Illusionen hinzugeben .

Wir müssen aber wenigsten » mit dem Berstande uns « in -

setzen für den Geist von Locarno . Wir müssen daraus hin -

arbeiten , daß
die U ereinigten Staaten von Europa

zunächst wenigstens wirtschaftlich verwirNicht werden . Und hier

Hab « insbesondere da » Internationale Arbeitsamt eine große Auf -

gab « zu erfüllen , die Ausgabe der Ausgleichung und Angleichung in

den Arbeitsbedingungen , die Aufgabe des sozialen Fortschrilles .

Thomas appellierte zum Schluß an die tätige und freudige Mi « .

arbeit der deutschen Gewerkschaften , um diese Aufgabe zu erfüllen .

( Langer andauernder Beifall . )
Da niemand dos Wort verlangte , dankte der Vorsitzende , Ge -

nosse S a b o t h , Genossen Albert Thomas für feine Ausführungen

und oersicherte ihn . daß die deutschen Gewerkschasten nach wie vor

ihre Pflicht erfüllen werden , um sür den Weltfrleden und für die

Verständigung der Völker und sür die international « Arbeit zu

wirken .

Der volksentstbeiü .
Grundsätzliche Einigkeit der beteiligten Organisationen .

Im Reichstag traten gestern nachmittag unter dem

Vorsitz eines Vertreters des A D SB . Vertreter der Sozi a l -

demokratischen Partei , der Kommunistischen
P ° r t e i und des Ausschusses zur Durchfuhrung des Volts -

entscheids zusammen , um eine Einigung aller Beteiligten auf
einen gemeinsamen Eni muri sur ein Gesetz
ö u r e n t s ch ä d i g u n g s l o s e n E n t e I g n u n g d e r

Fürstenhäuser herbeizuführen . Es eraab sich, daß über

die grundsätzlichen Fragen Einigkeit bestand , und daß

auch die beiden Entwürfe , der bereits eingereichte und der von

der Sozialdemokratischen Partei vorgelegte , grundsätzlich nicht
oon einandw abweichen . Eine engere Kommission

wurde eingesetzt , die unter Ziignindelegung beider Eniwiirfe

- - nen gemeinsamen Entwurf ausarbeiten soll . Der

Eesamtausschuh w' rd heute nachmittag wieder zusammen¬
treten . um mogNckist einen endgsilttgen Beschlub über den

einzureichenden gemeinsamen Antrag zu fassen .

ReichsernäKrunqsm , nister Has - Linüe .
Endgültig ernannt .

Amtlich wird gemeldet :
Der NeichSpräsident hat den Regierungspräsidenten in

Münster , Dr . HaS - Li »de , zum Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft ernannt .

horthp - Voffen beschlagnahmt .
In Tcntschöfterreich .

Vle » . 2 ? Zanuor . ( Eigener vrahtbericht ) Am Freitag

wurde in Gra , «In Iraneporl von 40 ftlsten mit Gewehren .

Maschinengewehren vnd Munition ongebcKcn , der au » 3 « aH « «

nach Ungarn gehen iollte . vl » Eisenbahner , denen ble ' er

Tronsrori oerdöchtig war . verstttudigieu so ' arl die Poll , ei . dl » dl «

qon, , Sendung beschloguobwte . Aul de « Frmbtdiles ist ol »

EwpfSnger da , yee «»»- intsierlum bezctchnei . doch betrachlel dl »

vallzel diese » vermerk al , singirrt .

die « krmoröeten stehen auf . . .

DittmannS Anklagerede .

Mit einer politischen Rede , wie man sie sonst zu HSren
pflegt , hatte der fast vierstündige Vortrag , den Gen . D i t t -

mann gestern im Untersuchungsausschutz hielt , kaum ein «

Aehnlichkeit . Er war nichts als eine Zusammenballung von

Tatsachen , eine Häufung von wörtlichen Zitaten aus Akten
und amtlichen Urkunden . Eigene Ueberlegungen , die

zwischen einzelnen Gliedern die Verbindungen herstellen , sind

auf das Mindestmaß des Notwendigsten beschränkt . Es fehlt
so gut wie ganz der Appell an das Gefühl . Mit einer fast
gewaltsamen Selbstdisziplin hat es der Redner verstanden .
die Tatsachen , nichts als Tatsachen sprechen an
lassen . Daraus gerade erklärt sich auch die ungeheure Wir -

kung auf die Zuhörer , die , von Stunde zu Stunde stärker ge -
packt , ihre Erregung kaum noch meistern konnten , und auf die

Hunderttausende , die gestern abend den Bericht über diese
Rede mit stockendem Atem lasen .

Verstehen heißt hier nicht Verzeihen , aber man muß zu
verstehen suchen . Dittmann selbst hat den Schlüssel zum Ver -
ständnis geliefert , indem er in einer gelegentlichen Bemer -

kung von derWeltder Herren undder Weltder
Sklaven sprach , die in der kaiserlichen Marine einander

gegenüberstanden . Es waren harte Herren , die als Offiziere
auf den kaiserlichen Schiffen hausten . In ihren impolitischen
Gehirnen mochte so etwas dämmern wie der Schein eines

patriotischen Ideals . Rur daß es bei ihnen nicht so
weit reichte zu begreisen , daß der Dienst an diesem Ideal von

ihnen mehr verlangte als die Bereitschaft , den He' dentod zu
sterben . Richtig verstanden hätte er von ihnen ver ' angt , daß
ste Sorge und Rot mit den Mannschaften teilten , biß sie für
die Gefühls - und Gedankenwelt dieser ihnen untergebenen
Menschen Verständnis aufbrachten und damit ein wirkliches
Band der K a m e r a d s ch a f t herstellten , ohne das iede schein¬
bar noch so festgefügte Organisation brüchig werden muß .
Daran fehlte es , und dieser Mangel wurde zum Verhängnis .

Was wußten diese Offiziere von politischen Dingen ? Sie

waren zur Machtanbetung erzogen , glaubten an di «

Unbesiegbarkeit Deutschlands , und sede ausschweifende Phan -
tasie von der Möglichkeit des deutschen Endsieges , der

kommenden deutschen Weltherrschaft fand In ihr unkritisches
Denken Eingang . Sie aßen gut , sie tranken gut . und sahen
in dem , was unter ihnen war , nur das willenlose Merkzeug
zur Ausführung der Pläne , die sie schmiedeten .

Was wußten sie von den politischen Parteien ? Was ins -

besondere von den Sozialdemokraten ? Daß sie vater »

landslose Gesellen waren , nicht wert , den Namen Deutsche zu

tragen , daß man sie zerschmettern müsse und daß es unter

solchen Umständen ein gefälliges Werk sein könne , auf Vater

und Mutter zu schießen . Nichts ist für sie kennzeichnender , als

das immer wieder zutagetretende Bestreben alles , was soüal -
demokratisch ist , Unabhängige und Mehrheitssozialisten , über

einen Kamm zu scheren . Von den inneren Kämpfen , die da »
mals In der Arbeiterbewegung ausgetragen wurden , ver -

standen sie höchstens soviel , daß die USP . noch „ gefähr -
licher " sei als die Mehrheitspartei .

Die USP . war der geheimnisvolle unsichtbar wirkende

„ Innere Feind " . Ihn für alles verantwortlich zu machen , war
ein ausgezeichneter Ausweg für jede geistige und moralische
Bequemlichkeit . Der Wurm , der getreten wird , krümmt sich
nur , weil die USP . in ihm steckt . Das Aufbäumen der Kreatur

gegen unerträgliches Leid und Unrecht , — was konnte es
anders sein als eine Folge der geheimen Wühlarbeit der

USP . ? Was man selb st verschuldet hatte , schrieb man
der USP . aufs Schuldkonto .

Das erklärt die sogenannte geistige „ Einstellung " der

Offiziere und ihrer Kriegsgerichtsräte . Aber es entschuldigt
nicht die ehrlose und verbrecherische Art . in der

sie ihren Kamps führten . Diese Anwerbung von Locksvitzeln ,
um die Mannschaften zu gesetzwidrigen Handlungen zu ver -

leiten , diese sorgfältig ausgeklügelte Veranstaltung von

Verbrechen , um nachher in heuchlerilchen Berichten an
den Flottenchef über sie zu klagen , dieses Erpressen von söge -
nannten „ Geständnissen " unter Todesdrohi ' ng , das alles ist
der Ausfluß einer Gesinnung , die mit Menschlichkeit und

Ehrenhaftigkeit nichts mehr zu ttm hat .
Was an R e i ch p i e t s ch und K ö b i s geschehen ist , kann

man einen Justiz mord kaum noch nennen , es war ein
Mord ! Der Iusti . zmord ist die Folge eines richterlichen Irr -
tums , der aus einer Häufung von Scheinbeweisen der Schuld
oder aus richterlicher Voreingenommenheit entstehen kann .

Hierwarkein Irrtum ! Hier war das klare Wissen ,
daß der Tatbestand zur Fällung von Todesurteilen nicht aus -

reichte und dennoch wurden Todesurteile gefällt . Todes -
urteile vollstreckt ! „ Die zu dem Rechtsgutachten geltend ge -
machten Bedenken erkenne Ich an . " „ Ich bestätige das Urteil

bezüglich der Angeklagten ReichpieUch und Köbls unverändert . "

Der Mann , der dies « beiden Sätze geschrieben ha «, der

Admiral v. Schee r . mag selber sagen , wie sie mitein -

ander zu vereinbaren sind ! Er mag selber lagen ob sie etwas

anderes heißen können gl » dies : „ Ich » eiß . daß diese beiden

Menschen nichts begangen haben , wofür sie nach dem Gesetz



gelötet werden können ; dennoch sollen sie getötet
werden gegen das Gesetz ! "

Und weil sie getötet werden sollten gegen das Gesetz ,
oersperrte man ihnen Hen Weg Mr Gnade des Kaisers , durften
die unglücklichen Eltern vom gesetzwidrigen Todesurteil gegen
den Sohn nicht früher erfahren , als bis es vollstreckt war !

Kann es Menschen geben , die von solchen grauenhaften
Tatsachen nicht bis ins Mark erschüttert werden , die sich nicht

beeilen , von den Schuldigen abzurücken ? Ja , die gibt es ! Wir

empfehlen jedermann , iii diesen Tagen die Rechtspresse
zu lesen . Jedermann soll erfahren , was da mit eiserner Stirn

zu rechtfertigen versucht wird . Erst genäu lesen , nicht was

D I tt m a n n gesagt hat , sondern was er a u s d e n Ä k t e n

vorgetragen hat , und dann lesen , was die Hugenbergpresse ,
die „ Kreuzzeitung " , die „ Deutsche Zeitung " dazu zu sagen
hat — vielleicht ist d a s das Mittel , die Gewissen aufzurütteln ,
die ' letzten Schleier fallen zu lassen ! ' .

Eine Welt von Herren , eine Welt von Sklaven ! Nur

daß die Welt der Herren so klein und die der Sklaven so groß
ist ! Nur daß die Sklaven keine Sklaven mehr zu sein
brauchen , wenn sie keine mehr sein wollen ! In der Demokratie

kann die Welt der Herren nur noch von der Sklavenge -

sinnung leben , die sie in ihrer Presse und sonst mit allen
Mitteln der Demagogie zu züchten versucht .

Wahrheit aber befreit , und weil sie die Wahrheit enthüllt
hat , war Dittmanns Rede eine befreiende Tat . Die S ch a n d e
der Vergangenheit brennt uns nur deshalb noch auf
der Stirn , weil es noch so viele gibt , die zu ihr zurück wollen .
Wir aber brauchen Befreiung ! Befreiung von dieser
Vergangenheit !

Der Schluß üer Sitzung .
Die Zuhörer hallen in den ersten drei Stunden DUtmanns Rede

fixll steic >ender Spannung aber mit . lautloser Stille angehört . Erst
als der ff a l ! R e i ch p i e t s ch sich zu entrollen begann , entlud sich
die Bewegung in lauten Rufen des Entsetzens und des Abfcheuz .
Man sah Männer und Frauen in Tränen ausbrechen , sah geballte
Fäuste . Auch der deutschnationale Dorptzende , Abg . Philipp ,
sprach , als Dittmunn geschloffen hatte , von den e r s ch ü t t e r n de n
Tatsachen , die dieser mitgeteilt hatte , und er kündigte an , daß
diese Tatsachen noch der Gegenstand von Zeugenaussagen
sein werden . Man darf also erwarten , daß die S ch e e r , D o b r i n g,
Foesch , Adams usw . noch vor den Schranken des Untersuchungs -
äüsschüffes auftauchen werden .

Obwohl Dittmann seinen Bortrag nicht beendet , sondern nur
unterbrochen halle , versuchten der Vertreter des Reichswehr -
minilleriums Korvettenkapitän E a n a r I s und der oolksparteiliche
Abgeordnete Admiral a. D. o. Brünlnghaus zum Wort zu
kommen , was ihnen nicht gelang . Brüninghaus konnte nur zur Ge -

schäftsordn�ng die Bemerkung anbringen , daß er als Korreferent
noch nicht un den Besitz der Akten gekommen sei , die Dittmann
4' A Monate lang durchgearbeitet habe . — Ein schwacher Versuch ,
dgn Eindruck der moralischen . Katastrophe , die die kaiser -
liche Marine erlitten hatte , zu mildern .

Heute wird Dittmann über den mißlungenen Versuch zur Straf -
Verfolgung unabhängiger Abgeordneter während des Krieges und
über die Flollenereignisse vom Herbst 1918 sprechen . Dann kommen
der Kbrrcferent des . Ausschusses und der Vertreter des Reichswehr -
ministeriiims Zum Wort .

diö thüringifthtn Zursten - Iiöeikommiffe .
Weimar . 22. Äuuar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Le -

ratung des Justiz etat - erkundigte sich in der gestrigen Sitzung
des Haushaltsaueschusies des thüringischen Landtags ein Sozial -
demokrat nach dein Stande der Auflösung der Fideikommisse
in Thüringen und fragte insbesondere nach den gebundenen
H a u s g ü t e r n der früheren thüringischen Zaunkönige . Die
meisten , sowohl Kapital - wie Landgutfideitommisse , darunter auch
d « früherer Fürsten , sind beretts . aufgelöst , dagegen das Koburg .
Gothaische Hausfideitommiß noch nicht . Man erfuhr weiter , daß ,
wöhl im Zusammenhang mit der sensationellen Mllteilung des Mg .

Zukunststheater .
Von Richard Rainer .

Ich habe immer die Ueberzeugung gehegt , daß nur die eigene
Unzulänglichkelt das Menschengeschlecht an der Selbstoernichtung ge -
hindert hat , und sehe daher etwas Beängstigendes in der schrittweisen
Vervollkommnung seiner Einrichtungen und Werkzeuge . Niemand
wird bestreiten , daß nur die relative Unvollkommenheit der Kriegs -
mittel die Völker davon abgehalten hat , sich gegenseitig auszurotten :
ober der geistige Tod ist der Menschheit oft näher gewesen als der
physische . Man stelle sich nur einmal vor , das Mittelalter hätte
genug Psychologie im Leibe gehabt , um Scholastik und Inquisition
mit der Kraft aprioristischer Jdeengeltung — als Erbmassebestand¬
teile sozusagen — in die Hirne zu verpflanzen . Aller Seelen wären
bis heute eingefroren im eisigen Meere starren Glaubens . Oder —
die Ordensgeneräle hätten jene Fähigkeit besessen , die gewisie
Biologen uns für eine nicht ferne Zukunft zuversichtlich voraus -
sagen , die Fähigkeit , Geschlecht und Charakter des der Erzeugung
harrenden Nachwuchses zu bestimmen : Eine Raffe vollkommener
Mönche , ersterbend in kalter Frömmigkeit , würde dieses Jammertal
bevölkern . Indessen besteht gar kein Grund zu der Annahme , daß
die zeifgenösiische Menschheit jene Kräfte , die weniger Wissenschaft -
lichen Zeitaltern versagt waren , irgendwie besser oerwenden würde .

In . sarkastischer Laune hat der liebenswürdig « Amerikaner
B a n amy Dobree jüngst den Zustand des Theaters in einer
vollkommen rationalisierten Gesellschaft beschrieben . Sein kleines
Werk heißt : „ Timotheus oder die Zukunft des
Theater s . * Im Besitze der wohlbekannten Wellsschen Zeit -
moschin « beförderte sich der Dichter in das Jahr 2100 und machte
einen Rundgang durch die Theater . Hier entdeckt er , daß die roh «
Methode des finnfällig abgehandelten Menschenschicksals auf den
Brettern abgelöst ist von abstrakten Sinnesreizen auf der Basis ge -
stmder psychologischer Prinzipien , -die jede gewünschte Gefühlsreoktian
beim Publikum auslösen . Seltsame Schatten huschen über die riefen -
hafte Parabolfläche , die die . Bühne vertritt , verwirrende Parfüme
greifen die Nüstern an , unartitulierk « Töne vibrieren in den Ohren .
Zu begreifen gibt es für den zuhörenden , zusehenden , zuriechenden
Besucher ' gar nichts , doch erfüllt ihn ein dringliches Gefühl des

Opfermuts , und als er die Leute aus dem Theater zur Zeichnung
der ' neuen großen Anleihe in Vi « Nationälbänk strömen steht , be -

greift er allerdings den Sinn der Vorstellung : Der geldbedürftige
Staat hat einfach ein börsenerweichendes Stück von wissenschaftlich
unfehlbarer Wirkung bestellt . Die Staatstheater können In den

Bürgern jede im Augenblick für die nationale Wohlfahrt notwendige
Stimmung erzeugen . Will man einen Krieg , fo können kriegerische
Erregungen mühelos in jeder gewünschten Stärke erweckt werden ,
und muß man Frieden machen , so geliägt es in wenigen Stunden ,
ein eben noch kriegsbegeistertes Auditorium in eine Herde lamm -

frommer Pazisistet » zu oerwandeln . Bon der Literatur ist man ab »

Dr . R o s e n f e l d im Rechtsausschuß des Reichstags , die thüringi -

schen Amtsgerichte , in deren Grundbüchern Grundstücke des Koburg -

GethaischeN Fideikommiffes eingetragen find , an die Bestimmung

des thüringischen Rechts erinnert worden sind , nach der die Be -

lastungen sideikommissarisch gebundener Güter von der Zu st im -

mung des Auflösungsam t� abhängig find . Damit ist also

etwaigen Versuchen , die dem ehemaligen Herzog von Koburg ge -

hörenden Güter durch ausländische Hypotheken praktisch für den

Zugriff des Reichs oder Landes zu entwerten , ein Riegel

vorgeschoben . Zwischen dem Vorstand des Auflösungsamts und

der thüringischen Regierung aber besieht
'

so enge Fühlung ,

daß eine Genehmigung zu hypothekarischen Eintragungen
nur mit K e n n t n i - d e r Regierung vor sich
gehen kann . Der Vertreter der SPD . machte die Regierung für die

Sicherheit ihrer Zusage politisch haftbar und erkundigte sich

schließlich , ob die jetzige thüringische Regierung unter den obwalten -

den Umständen üherhaupt ein Interesse an baldiger Auslösung dieser

Fideikommisse habe . Die Regierung verneinte da ».

Der Meineiüszeuge .
Isidor Kreil verhaftet .

Mannhelm 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht ) Aus Heilöronn
wird der . Mannheimer Volks stimme " gemeldet , daß dort

am Donnerstag der ans dem Magdeburger Prozeß bekannt ge -
wordene St Jahre alte Bürstenmacher Isidor Kreil von Kall -

münz auf Grund des Steckbriefes wegen Erbietcns zum
Meineid von der . Kriminalpolizei festgenommen und dem Gericht

übergeben wurde . Kreil wohnte seit wenige » Tagen im Gasthaus

» Zum Hirschen " jn Hieilbronn , wo er seiner Uingebung verdächtig
vorkam . Als er am Donnerstag in einem anderen Gasthaus sich
in lauten Beichimpfungey über die bayerische Justiz erging , holt ,

man die Polizei , die�ihn festnahm , seine Identität mit dem Sieck -

brief festslellie und ihn inS Amtsgericht einlieferte , von wo er der

Staatsaswaltschaft in Augsburg weitergegeben wird .

Gberfchlesiens Selbstänüigkeit .
Breslau , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der oberschlesi -

sche Provinziallandtag verlangt in einer Entschließung für
die neue Provinz Oberschlesten eine weitgehendere Selb -

st ä n d I g k e i t als sie in dem Gesetzentwurs über die Trennung
Schlesiens vorgesehen ist . Bor allem wird auch die Trennung der

Layde . soersicherungsanstolt Schlesiens gefordert . Dieser
Forderung stehen die freien Gewerkschaften zwar kritisch
gegenüber , sie wurde aber auch vom sozialdemokratischen Vertreter

Oberschlesiens im Provinziallandtag unterstützt . Ferner verlangt der

oberschlestsche Provinziallandtag eine Trennung der schlesischen
Landwirts chastskammer und eine Auseinandersetzung der
mit Niederschlesien gemeinsam geführten Kasten und Wirtschaftseln -
richwngen durch eine neutrale Schiedsstelle .

Ein kriegstechnifther Schelöe - vertrag .
Die britische Nheiuflottille fährt über Frankreich heim .

London . 22. Januar . ( WTB . ) Renter zufolge ist zwischen der
britischen , der holländischen und der belgischen Regierung vor län -
gerer Zeit eine Vereinbarung über die Beförderung von
britischen Truppen und britischem Militär -
Material aus der Scheide geschlossen »yotben . Nur
Kriegsschiffe fremder Nationen dürfen dort nicht postieren ,
weshalb die Rückkehr der britischen Rheinswtte nach England
durch die französischen Kanäle erfolgt .

Sawpfflleger Richlhofeu » Tod . Der Hanbelskommistar Kanada »
in Hamburg schreibt dem WTB . auf Grund amtlicher Feststellungen .
daß der Kampsflieger Richtboten den tödlichen Schuß in der Lust
erhalte� hat und um so weniger von Kanadiern nach seiner Not -
landung erschossen worden sein könne , als in jener Gegend kanadische
Truppen nicht vorhanden gewesen sind . Auch die von der Familie
Richlhoien genanliten Namen und Trnppenteile der angeblichen
kanadischen Mörder treffen , nach dieser Gegendarstellung , durchaus
nicht zu .

gekommen , weil ihre Wirkung zu sehr von der Gefühls - und Denk -

weis « der Individuen abhängt , während direkt auf die Nerven

gehende Rhythnien und Gase den beabsichtigten psychologischen Effekt
nie verfehlen . Das Theater ist zu jenem idealen Propagandamittel
geworden , das die Bereinigung des demokratischen Prinzips mit der

ungefährdeten und auf die Dauer verbürgten Herrschaft der einmal

bestehenden Oberschicht restlos ermöglicht . Da » Argument , der Ein -

wurf , die eigene Meinung , sind schmerzlos dahingeschieden .

Dieser gar nicht einmal so phantastische Vorbericht macht mich
schaudern . Mit sorgenvoller Teilnahme schaue ich auf unsere
Ur - ur - ur - ur - Enkel , deren Gefühle von ihren Staatslenkern reguliert
werden . Die Kunst ist immer noch die Zuflucht des Herzens vor den

eisigen Dogmen der Wistenschaft gewesen , ob sie nun als Theologie .
Echik oder Soziologie auftrat . Wie aber , wenn die Wistenschaft nun
auch noch die Kunst mit ihrem Todeshauch bedeckt , und den atmenden
Geschöpfen die letzte Möglichkeit innersten Ausdrucks nimmt ? Das

letzte , was bisher der Macht der Staatslenker und Denker noch ent -
rückt war , wird zum Werkzeug ihrer Menschenoerachtung . Die Kunst
hat uns einst vor dem Puritanertum der Theologie bewahrt , sie
schützt uns jetzt vor dem Puritanertum der Wissenschaft . Sollte sie
nun aber selbst Wistenschaft werden , Dienerin des entfestellen In -
tellekts , losgelöst von jenem zutiefst menschlichen Rühren , das uns
Ding « ; fühlen läßt , die wir nie beweisen können — so werden wir

endgültig jener unbarmherzigen Logik ausgeliefert sein , der wir
bisher entgangen sind , well sie es noch nicht vermochte , aus uns
lauter Mönche , lauter Kantianer , lauter Positivisten zu machen .

Die Entwicklung bewahre uns vor einem Gemeinwesen , dessen
Leuker mit seinen Gesetzen zugleich seine Gesänge machen .

» Me da » Kind den Menschen dorstelll " behandelt « Frl . Marz .
Marius auf Grund ihrer praktischen Tätigkeit als Zeichenlehrerin
in einem Vortrag in der Psychologischen Gesellschaft .
Im ersten Stadium wird nach ihrer Erfahrung kein Kind einen
Menschen nur teilweise odSr unaufgefordert von hinten zeichnen :
später kommt das Stadium der Kopfsüßer . in dem die gezeichneten
Mensche » alle ein Dasein ohne Leib fristen müssen . Erklärte doch
einmal der Referentin ein Junge , wenn er einen Soldaten „ sooo "
klein macht , bekommt er eben keinen Bauch mit drauf . Als dritte
ist jene Periode zu beobachten , in der der Mensch zur Hälfte en kac «
und zur Hälfte im Profil gezeichnet wird . Aon ungefähr 11 Iahren
an werden die Kinder nur ungern Menschen zeichnen , vermutlich .
weil da die erste Selbstkritik einsetzt und das Wissen die anschauliche
Gestaltung stört . Mit den weiteren Aussllhrunaen von Frl . Marius
konnte man nicht ohne weiteres einverstanden sein und der Verlauf
der Dlskussion gab dem Pessimismus des Berichterstatters recht .
Die Rednerin behauptete ungefähr , daß sich „alles weitere von
stlbst " ergäbe , wenn an gezeigten und erläuterten Vorbildern erst
einmal richtig die Größenoerholtniste ( Gesetz von der Handspanne )
und Hauptlinien des menschlichen Körpers eingeprägt worden sind .
Abgesehen davon , daß solcher Schematismus der modernen Cr -
ziehungstendenz zu künstlerischer Schassenssreiheit wenig entspricht

Der Parteikampf in Nußlanü .
Obstruktion der Arbeiterschaft in Leningrad .

Leningrad , 22. Januar . lOE . ) Der Kamps der o p p o s i t i o -

N e IT gestimmten Arbeiterschaft in Leningrad gegen die

von der Zertralleiwng der Kommunistischen Partei eingeleiteten Kam .

vogne zur Gewinnung der nicht gefügigen Betrieb « verschärft

sich von Tag zu Tag . Die Belegschaften schrecken dabei vor

Anwendung der brutalsten Mittel nicht zurück : sie oerhindern

gewaltsam das Zustandekommen von Bersamm -

lungen der Anhänger der Parteimehrheit , wo dies

nicht möglich ist , treten sie offen mit Reden und Resolu¬

tionen gegen die von Moskau zur Agitation entsandten M i t -

glieder des Zentralkomitees auf und haben sogar die

von der Parteileitung begonnene systematische „ Aufklärung " der

Arbeitermasien dnrch Verteilung von Aufrufen , Broschüren usw . in

einigen der wichtigsten Leningrader Großbetriebe durch das

terroristische Auftreten ihrer Anhänger so gut wie ganz lahmgelegt .

Ganz besonders bedenklich für die Partelleitung ist die Haltung

der kommnunistischen Jugend . Diese „ junge Garde , die

künftige Ablösung der heut « am Ruder stehenden Parteileiter , ist in

weite Gnippen hinein mit Oppositionsgeist infiziert .

Ihre Mitglieder sind es . die vor allem als lärmende Protestier und

Störenfriede in die Wersammlung dringen , wo „ einmütige " Kund -

gedungen gegen die Opposition beschlossen werden sollen . So muß

seldst die „ Leningradskaja Prawda " . die noch vor einigen

Tagen alles tat . um die Opposition als kläglich und geringfügig er -

scheinen zu lasten , mit größter Besorgnis zugeben , daß in der kom -

munistischen Icigendorganisation die Opposition einen starken

E r f o l a erzielt hat . Der Zusatz , daß dieser Erfolg „ nur zeit -

weilig " sei . wird durch die letzten Leitartikel de « Blattes stark

abgeschwächt , die immer wieder versichern , daß die Opposition zu -

sammenbreck ' en wird — um am nächsten - rage eine Verschär¬

fung des Kampfes zu melden .

Im Gegensatz zu diesem eigenen Bericht des im all -

gemeinen immer gut unterrichteten O st - E x p r e ß - �nreaus
behauptet die Moskauer „ Prawda " in jeder ihrer Nummer

das Gegenteil . Es vergeht kein Tag . wo nicht in der Mos -

kauer „ ' Prawda " in großer Aufmachung unter der lieber -

schrift „ Für die Einheit der Partei " Resolutionen abgedruckt
cherden , die in Leningrad von irgendwelchen Parteiorgan ; -

sationen zugunsten der offiziellen Parteileitung geraßt
worden sein ' sollen. Freilich geht auch aus diesen Berichten

hervor , daß ein h a r t n ä ck i g e r K a m p f in Leningrad ge -

führt wird , und daß es bei den Abstimmungen zu stürmi¬

schen Auseinandersetzungen kommt . Ein wirk -

lichcr Ueberblick ist aber aus der Sowjetpresse nicht zu ge -

Winnen , da jede oppositionelle Aeußerung rücksichtslos

unterdrückt wird . Die letzte uns vorliegende Nummer der

„ Prawda " vom 19 . Januar versichert noch in einem tönenden

Leitartikel , daß die Leningrader Kommunisten hinter der

Partei Mehrheit stehen . Freilich genaue zahlenmäßige An -

gaben zu machen , bütet sich auch dieser Leitartikel der

„ Prawda " sehr wohl . Diese Vorsicht kann man wohl, - ohne der

Wobrheit zu nahe zu treten , als eine Bestätigung des

Ost - Erpreß ansehen . Man wandelt eben nicht ungestraft in

den Bahnen einer extrem kapitalistischen Politik .

( Kefängnisstra�en für streikende .

Moskau . 22. Januar . ( TU. ) Das Gouvernementsgericht in

Zaryzin verurteilte eine Gruppe streitender Arbeiter ,

die wegen Organisation von Streiks angeklagt waren , zu längeren

Freiheitsstrafen . In seiner Anklage hob der Staatsauwott

hervor , daß die Streiks sowjetfeindliche Tendenzen ge ,

habt hätten . Das Urteil lautet « gegen sieben Angeklagte aus fünf

Jahre Gefängnis und auf lsdenelänglich « Verbannung ins . Trans .

baikalgebiet . 16 Personen wurden zur Verbannung nach

Ostsibirien verurteilt . Den Angeklagten war verboten worden .

Verteidiger zu berufen . _

Die holländische Dauerkrise . Rechtsanwalt Limburg will fetzt
ein außerparlamentarisches Kabinett bilden , was dem Fraktion » -
führer der Ehnstlich - hlstorischen Partei , de Bister , nicht gelungen ist .

und gerade bei Kindern sehr gefährlich werden kann , offenbart «
sich hier deutlich der Abstand zwischen dem Künstler , der denkt , weil
e r s kann , kanns jeder , und dem Laien . Wenn Lehrer oft sagen .

teichnen
heißt , nur sehen , dann ist das wohl nur sehr bedingt richtig :

eichnen heißt , auch sehen . Zur einigermaßen befriedigenden
Leistung gehört ebenso Talent , und „ Talent ist ", wie ein Kind mehr
treffend als formell richtig definierte , „ wenn man sich keine Müh «
zu geben braucht " . Trotz aller wohlgemeinten Systematik wird »
wohl immer so bleiben , daß die meisten beim Menschenzeichnen
abwarten , . wer ' » wird " . er « < v

vier Millionen Mar ? für einen Teppich . Im Pariser Louvr «

ist zurzeit ein Teppich ausgestellt , der von den Kennern als das

schönste Stück der Welt geschätzt wird . Er ist in den Kreisen der

Sachkundigen unter dem Namen „Iaqdteppich " bekannt und soll der

Ueberlieferung nach von Sklaven für eine der Sommerresidenzen
des Schah von Persien angefertigt worden sein . Löwen , Tiaer ,
Panther und Edelhirsche wechseln mit Blumen in den herrlichsten
Farben ab : ein Bild vom höchsten koloristischen Reiz . Don der

französischen Zollbehörde wurde der aus England kommende Teppich
auf 129 099 Pfund Sterling geschätzt . Würde er in Frankreich ver -
bleiben , so müßte für ihn ein Zoll von 29 999 Pfund Sterling
erlegt werden . Er ist aber nur für kurze Zeit zu Ausstellung » -
zwecken nach Poris verliehen worden und bildet dös Glanzstück in
der Sammlung seines Londoner Eigentümers Behar . Wie dieser
dem Berichterstatter eines Londoner Blattes erzählte , hatte er bereits
ein amerikanisches Angebot in Höhe von 299 999 Pfund Sterling
abgelehnt . Der Teppich bildete früher einen Teil des österreichischen
Hosschatzes und wurde mit der Bewilligung der Reparationslom -
Mission an Behar verkauft . Wie die Ueberlieserung berichtet , erhielt
ihn Kaiser Leopold im Jahre 1698 von Peter dem Großen zum
Geschenk .

Die Fleckentätlqkett der Sonne . Di « bereits lm Okivber 1925
einsetzende Fleckentätigkeit der Sonne ist , wie aus Hamburg ge -
meldet wird , jetzt in eine neue Periode getreten und so stark » daß sie
mit unbewaffnetem Auge deutlich erkennbar war . Nach den Bevb -
ochtimgen der Hamburger Sternwarte ist die zurzeit am oberen - Teil
der Sonnenscheibe fichtbare Fleckengruppe wahrscheinlich am 19. Ja -
nuar am östlichen Rande erschienen und wird nun allmählich durch
die Achsenumdrehung nach dem westlichen Rande zugeführt , an
welchem sie etwa am 51. Januar oerschwinden wird . Wie gixh die
örtliche Störung auf der Sonne ist , ist daraus zu erseben , daß in der
Längsrichtung der großen Fleckengrupp « etwa 19 Erdkugeln Platz
finden würden . _

3n der Sfaa ' teprr wird " itn Linngberg » an der StoSd olmer Over
am Sonntag die Elitabetä in . Tannhäuser " und am Mittwoch die „ Salome "
fingen . Den Tannhäuser fingt Waiter Kirchhoff .

„ vte Ersüllang »er tkrd « mit Menschen - , lieber diese » Tbema fvrichi am
?3. , abend « VI , llbr . im Feliiaal der Pi «uftii «en Akademie der Viffenichasten

Unier den Linden 38. Pros . Dr . B e n et. Karlen sind bei dem Pförtner der
Akademie , Unter den Linden 3ö, » um Preise von 2 M. zu beziehen .

vi « Schule Reimann teilt «tt , daß der verkauf der Karten für da «
«anklerselt reillo » abgeschloffe » ist . Ewe Rbendlag « im Sportpalast iß
nicht vorhanden .



Die Huöapefter Gefahr für öen Irieöen
Frankreich nnd die Frankenfälschnng .

Budapest . 2g . Januar .

Während Graf Stefan D e t h l e n in der Nationalver »

sammlung hochtönende Worte gebraucht , sich mit dem Regen -
ten chorthy identifiziert , und die Opposition mit einer Reu »

auslage des weißen Terrors bedroht , hat alle Größen des

jetzigen Regimes Angst und Bangen sondergleichen erfaßt .
Wann kommt an mich die Reihe , frägt sich ein jeder . Denn

sie alle sind in die Fälscheraffäre verwickelt . Am klarsten
gab dem Iustizminister P e st h y Ausdruck mit den Worten :

„ Ich kann doch nicht die ganze ungarisch « Gesellschaft ein »

sperren lasten ?" Denn mehr als 200 ihrer Mitglieder find in
die Fälscherassäre verwickelt .

Von der jetzigen Regierung oder ihrer Justiz haben die

Teilnehmer an dem Verbrechen nichts zu befürchten . Hat man

doch selbst die schon verhasteten Geldfälscher angewiesen , den

französischen Polizeibeamten nichts zu gestehen , wogegen
sie die feierliche Zusage erhalten haben , daß nicht nur die

5) auptoerhandlung bald und geheim stattfinden , sondern
auch sie alle in späte st ens zwei Monaten frei sein
werden . Aber die Franzosen haben schon die Liste der chauvt -
mitschuldigen in chänden . Die neu angekommenen Franzosen
sind noch viel zudringlicher und rücksichtsloser , als die schon
früher hier gewesenen auch der französische Gesandte ist
seit seiner Rückkehr aus Paris wie umgewechselt .

So wie B r t a n d dem ungarischen Gesandten Koranyi
erklärt hat , Frankreich könne die Untersuchung
nicht für abgeschlossen halten , bevor nicht auch der

politische Hintergrund der Fälscheraffäre völlig auf »
geklärt sei, hat auch der französische Gesandte Clinchant in

energisch st er Weise völlige Aufklärung der An »

gelegenheit verlangt und mit dem Abbruch der Be »

Ziehungen gedroht : das hat er sogar in einem Interview
für den „Pesti Raplo " öffentlich erklärt . „Pesti Raplo " er -

schrak aber so sehr vor dieser Offenherzigkeit , daß man vorher
das Interview B e t h l e n unterbreitete , der etwa drei Viertel
davon strich .

Man w e i ß w Paris , und macht daraus auch kein Hehl ,
daß die Frankfälschung nur eine Episode in einer großen
rechtsradikalen Verschwörung ist , deren Träger in Ungarn ,
Oesterreich und Deutschland , deren Häupter im

bayerischen Monarchistenlager sitzen : Verbindungsmann
ist der ungarische Völkerbvndsdelegicrte Graf P a u l T e l e t i .

Graf Bethlen hat diese Zusammenhänge gar nicht geleugnet
und jüngst bei einer Besprechung mit seinen Intimen offen
eingestanden : „ Ich werde kein Verräter an den Deutschen
werden und den Franzosen keine Spionagedienste leisten .
Das Zentrum der antifranzösischen Verschwörung ist nicht
bei uns , sondern in München , und die Frankfälschung nur
ein Behelf dieser Verschwörung . *

In Paris sieht man in der Frankfälschung nicht bloß « in «

Bedrohung der materiellen Interesten Frankreichs , sondern
ein « direkte Gefahr für den Frieden Europas .
Man hält es in Paris nach den bisherigen Untersuchungs -
ergebnisten für völlig ausgeschlossen , daß etwa die deutsche
Regierung in diese Verschwörung verwickelt wäre . Hingegen
genießt die Verschwörung vollauf die Duldung und tat -

kräftige Unterstützung des offiziellen Ungarn . Deshalb muß ,
um der drohenden Gefahr ein Ende zu machen , das ganze
ungarische Regime mit samt seinen führerchen Männern v e r -

schwinden , und wenn auch konservativen , so doch solchen
Männern Platz machen , die gegen eine solche Verschwörung
genügende Garantien bieten . Wird in Ungarn das jetzige
Regime verschwunden sein , dann werden auch die b a y e r i -

s ch e n uich österreichischen Monarchisten un -

gefährlich für den europäischen Frieden werden , weil

ihnen dann die materielle Unterstützung fehlen wird —

und die Unterstützung der mehrere hunderttausend
Mann umfassenden ungarischen Armee , die in den Berech »
nungen der Verschwörer der Hauptfaktor weiter .

Graf Bethlen hält weiter vor der Oefsentlichkeit an dem
Bündnis mit den Rasteschützlern fest , und betont seine Soli »
darität mit Horthy , aber er denkt schon an einen pastenden
Nachfolger , mit dessen Hilfe er wenigstens einen Teil der in
der Frankfälschung kompromittierten Leute , und damit sich
s e l b st retten könnte : deshalb seine Anbiederungsversuche an
Graf Johann H a d i k und Baron Daruvary , von denen
man voraussetzt , daß sie in Paris genehm sein könnten . Diese
beiden sind nämlich Gegner des Regimes und Anhänger
des ollgemeinen , gleichen und geheimen Wahl »
rechts . In Paris legt man zwar , noch oerläßlichen Be -

richten , auf ein solches Wahlrecht größtes Gewicht , fordert
aber zu allererst eine moralische Sanierung Ungarns :
die hält man nur mit Hilfe eines Konzentrationskabinetts für

möglich , das alle bürgerlichen Parteien mit Ausschluß der

Rasseschützler umfaßt . Die S o z i a l i st e n sollen ebenfalls
ausgeschlossen sein , womit sie auch zufrieden wären ,
da sie, wie die französischen Sozialisten , ein solches Kabinett
nur unterstützen wollen . Dieses Kabinett hätte in kürzester
Frist auf Grund des allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts Neuwahlen auszuschreiben . Natürlich müßten

gleichzeitig die Gehetmbünde abgebaut und das öffentliche
Leben von den unmoralischen Elementen gesäubert werden .

Die maßgebenden Männer des jetzigen Regimes hoffen
noch , daß wie bisher , auch jetzt wieder die englischen
Konservativen ihnen hilfreiche Hand bieten
werden . Aber diese Sache dürfte doch zu schmutzig sein und

zu gefährlich für den Frieden Europas , als daß England
Lust bätte , sich für die Frankfälschcr zu verwenden .

Man hofft , ebenfalls nach Pariser Berichten , auch ohne
den Völkerbund mit dem ungarischen Fälscherregime fertig
zu werden und damit den gesamten kriegerischen , rechts -
radikalen Umtrieben einen vernichtenden Schlag zu versetzen .

Rumänischer tzorthp - dienst .
Tie Solidarität der Reaktion .

Der Schriftsteller Josef H a I m i beteiligte sich stark an der
Revolution und flüchtete , als auf die Rätezeit mit rumänischer Hilfe
der weihe Terror folgte , nach Wien . Dort hat er durch Zeitungs -
qrtitel und das erschütternde und auswüblende Buch über den

grauenhaften Fall der Frau Hamburger zur Austlärung der Kultu »
welt über die Greuel de » Hvrthy - Regimes beigetragen . Letzthin soll »»
er ein « Redakteurstelle In einer ungarischen Zeitung zu Klausenbur�
in Siebenbürgen antreten . Da er es nicht wagen darf . Ungarn zu
betreten , reiste er über die Tschechoslowakei . Als et sich auf der

rumänischen Gesandtschaft in Wien das Visum holte , mußte er unter »

schriftlich bestätigen , daß die Gesandtschaft ein « Haftung für ihn
Nicht übernehme : das werde bei ausländischen Journalisten immer

so gemacht , sagie der Gesandtschaftsbeamte , denn es fei vorgekommen ,
daß sie verhaftet wurden , und dann hätte es unangenehme Welle -

rungen gegeben
In der tschechisch - rumänischen Grenzstadt , die auch Halml

heißt , wurde der Journalist sofort von rumänischen Gendarmen
oerhaftet . Wenn er nicht in rumänischen Kerkern zugrundegehi .
soll er an die Horthy - Gerichte ausgeliefert werden : sein Schicksal wäre
dann besiegell .

Man bedenke , daß die ungarischen Bestrebungen nach Wieder -

Herstellung der . Integrität * , d. h. des asten ungarischen Gebiets -

umfangs , auch gegen Rumänien gerichtet sind . Aber die Solidarität
von 2SlS gegen die Revolution ist ein wahrer Herzensbund der un -

garischen Betgaren und der rumänischen Bojaren , die ja auch durch -
aus einander wert sind .

Zentrumsanträge zur Wirtschaftskrise .
Einzelfordcrungcn — kein WirtschaftSprogramm .

In einer längeren Denkschrift hat das Zentrum eine Reihe
von Anttägen zur gegenwärtigen Wirtschaftslage zusammengefaßt
und begründet . Die „ G e r m a n i a*. das führende Zentrumsblatt ,

bezeichnet diese Denkschrift selbst als ein W i r t l ch a f t s p r o -

g r a m m. Studiert man sie im einzelnen , so kommt man zu dem

Ergebnis , daß von einem Programm eigentlich nicht die Rede

fein kann , vielmehr nur von einer Reihe einzelner Anträge , die ,
man mag über ihre Zweckmäßigkeit denken wie man will , der ein -

heitlichen Grundlegung und Zusammenfassung entbehren . Damit ,

daß man Einzelmaßnahmen auf dem Gebiete der landwirt -

schaftlichen Produktion , der Expottfördening und der Bautätigkeit

vorschlägt , ist ein Mittel zur Bekämpfung der gegenwärtigen
schweren Wirtschaftskrise und ihrer sozialen Folgen noch nicht ge -
geben . An dem wichtigsten Punkt , der Beeinflussung der

Wirtschaft zu möglichst billiger und vollkommener Pro -
d u k t i o n bei gleichzeitiger Hochhaltung und Steigerung des

Lohnniveaus geht die Zentrumsdenkschrist vollkommen vor¬

über . Das ist kein Wunder , well die Partei sich aus Unternehmern
und Arbeitern und Mittelständlern zusammensetzt , und weil die

Unternehmer bekanntlich weder von ihren früheren Fehlern noch
von dem Beispiel des Auslands zu lernen gesonnen sind . Die

Lückenhaftigkeit des Programms ist aber noch kein Beweis gegen
die Berechtigung der einzelnen Forderungen und deshalb soll aus

diese hier noch näher eingegangen werden .

Um die Arbeilsgemelnschaft .
In der Einleitung bezeichnet die Denkschrift e» bereits als die

wichtigste Aufgabe , die Arbeitsgemeinschaft zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder herzustellen . Wir glauben ,
daß dieser Vorschlag in freigewerkschaftlichcn Kreisen und selbst
bei den christlichen Gewerkschaften nicht überall aus Gegenliebe
stoßen wird . Durch die Korruptionsoersuche der Ver -

einignng deutscher Arbeitgeberverbände ist der Boden , auf dem sich
eine Arbeitsgemeinschaft aufbauen könnte , so versumpft , daß man

erst ein sichtbares Zeichen der A b k e h r der Unternehmer von Ihren
bisherigen Methoden der Macht - und Korruptionspolitik verlangen
muß , ehe über diesen Vorschlag überbaupt näher diskutiert werden
kann . So lange aber die Herren v. Z e n g e n und ihre dankbaren

Darlehensnehmer , angefangen vom Abg . Behrens bis zum Feme -
mörder Schulz , sich der besonderen Gunst der Arbeit -

geber erfreuen und man ihnen höchstens den Vorwurf macht ,
kie seien dumm genug gewesen , sich erwischen zu lassen , fo lange
kann von einer Bereinigung dieser Atmosphäre nicht die
Rede sein .

Ein « Propaganda für Schwarzbrok .
Der Krise in der Landwirtschaft will man dadurch entgegen -

wirken , daß eine Propaganda durch die Rejchsregierung für
den Genuß von Roggenbrot entfaltet wird , und daß serner
sogar gesetzgeberische Maßnahmen getroffen werden , um den Ver -

brauch van Weizenbrot zugunsten des Roggenbrotes zu beschränken .
Man ist angesichts der Schwere der landwirtschaftlichen Krise , der

Fehlorganisation im landwirtschaftlichen Kreditwesen und vielfach
selbst in der landwirtschaftlichen Betriebsweise versucht , zu glauben ,
daß hier ein « Paten tlösung vorliege ! Patenlösungen zeichnen

sich bekanntlich dadurch aus , daß sie nirgends funktionieren . Medi -

zinifche Autoritäten , die den ernährungswisienschaftlichen Stand -

vunkt zur Geltung bringen wollen , haben ihren Kredll im Volk «

durch ihre Haltung während der Krieasernährungspropaganda voll -

kommen verscherzt , als man dem Volke einzureden suchte , Hunger
sei besser für die Gesundheit als Essen . Im übrigen ist leider aber

heute infolge der allgemeinen Notlage ein wachsender Teil , des

deutschen Volkes gezwungen , auf Weißbrot zu verzichten , so daß
«ine Propaganda für den Genuß von Zloggenbrot bereits dadurch
entbehrlich wird . . Was nun die gesetzgeberischen Maßnahmen an -

geht , so ist auch von ihnen ein Erfolg so lange nicht zu erwarten .
als ein kleiner und für die breiten Massen beispielgebender Teil des
Volkes immer in der Lage sein wird , den Konsum von Weißbrot
und Kuchen zu pflegen . Gegenüber den Forderungen , die die

Sozioldemotrati « anläßlich der Zolldebatten zur Agrarkrise erhoben

hat , bleiben die Zentrumsanträge von einer geradezu unerfreu -

lichen , weil nur auf Propaganda berechneten Dürftigkeit .

Die Förderung des Exports .

KIcht viel anders ist es bei den Anträgen zur Förderung de «

Exports . Don einem Schutz der verarbeitenden Industrie gegen
die durch die Hochschutzzölle überspannten Kartellpreise der Roh -

stofflieferantcn Ist mit keinem Wort d' e Rede . Dagegen wird ein

System der Exportindustrie zum Vorschlag gebracht , das Im einzel¬
nen der Nachprüfung bedarf , im ganzen jedoch demselben Dum -

Si n g e x p o r t Tür und Tor öffnet , gegen den wir uns bei der

infuhr von Waren aus anderen Ländern wehren . Gewiß wird
in einzelnen Fällen «ine Sicherung des Exports gegen Risiken zu
erwägen sein . Schon die Finanzierung des Exports wird

auf Bedenken stoßen müssen , so lange die eigens für diesen Zweck
bestimmten billigen Kredite der Golddiskontbank nicht ein -
mal in Anspruch genommen werden . Mann verkennt eben die

Ursachen des deutschen Erportrückganges , die in einer künstlichen
Verteuerung der inländischen Roh - und Halbstoffe liegen und legt
viel zu wenig Gewicht aus die Dinge , die für die Dauer das

Schicksal der deutschen Warenausfuhr bestimmen . Daß die Ge -

sundung des Inlandmarktes ist Vorbedingung für die

Gesundung des Exports ist , das ist dem Zentrum oftenbar noch
nicht eingegangen . Und wenn es Leute gibt , die das erkannt haben ,
so erlaubt es der industrielle Flügel dieser Partei nicht , das auch
noch außen hin zum Ausdruck zu bringen .

Belebung des Baumarkles .

AußerordenMch beachtlich sind die wichtigsten Teile des Vau -

Programms , das das Zentrum vorsieht . Wenn z. D. die

Herabsetzung der Gestehungskosten für die Woh -

nungen als elementar « und undiskutierbare Voraussetzung eines

Wohnungsbauprogramms dargestellt wird , so kann den , nur zu -
gestimmt werden . Erinnert sei daran , daß im „ Vorwärts * der

Vorsitzende des Verbandes sozialer Baubetriebe , Gcnosie Dr . ing .
Martin Wagner , immer wieder auf die Notwendigkeit hingewiesen

hat . durch VerbilliguNg der Baustofsbeschaffung und der Bautätigkeit

selbst Wohnungen wohlfeiler herzustellen , als das bisher möglich
war . Die einzelnen Forderungen , die das Zentrum dazu erhebt .
decken sich in manchen geradezu wörtlich mit dem . was Sozialdemo .
kratie und Gewerkschaften aus diesem Gebiete verlangt haben . Daß
das Reihenhaus die ideale Lösung vorstelle , darüber würde noch zu
reden sein . Aus sozialen Gründen zu begrüßen ist auch die Forde -

rung , Alter « - und Ledigenheime für solche kinderlose

Familien und Einzelstehende Wohnungen herzustellen , die die ge -
stiegen « Miete nicht mehr zahlen können . Man muß dabei daran er -

tnnern , daß es sehr viele Leute gibt , die heut « nach dem Verlust ihres

Barvermögens durch die Inflation ein Einkommen aus der Ver »

mietung möblierter Räume beziehen , deren Wert immer

fragwürdiger wird , je mehr die gesetzlichen Mieten steigen und je
mehr durch die Einschränkung des Wohnbedarfs , infolge der Wirt -
fchaftskrife , die Nachfrage nach möbsierten Räumen zurückgeht . Von
diesen Leuten wird «in großer Teil , besonders wenn er durch Alter
außerstande ist . sich als Vermieter zu betätigen , in absehbarer Zeit
ohne Obdach sein . Deshalb kann grundsätzlich dieser Forderung
zugestimmt werden . Auch die Anregung an die Gemeinden , weit -

gebend Bauland zu angemesienen Bedingungen bereitzustellen , sowie
dt « Herstellung von Straßen , Kanalisation usw . zu verbilligen , kann

grundsätzlich anerkannt werden .
Schwer « Bedenken bestehen sedoch gegen die Pläne , die

das Zentrum zur Finanzierung des Wohnungsbaues
vorschlägt . St » soll Ausland » kapital für den Wohnungsbau

beschafft werden und — da die Zinsen dafür zu teuer sind — vom
Reich oder den Ländern «in Zuschuß für die Verzinsung und

Tilgung der Auslandshypotheken aus Misteln der Hauszinssteuer ge »
leistet werden . Zur Beurteilung dieses Vorschlages bedarf es einer
Würdigung de-- Verhältnisse am internationalen Kapitalmarkt .
Schon vor dem Kriege stiegen die Zinssätze dauernd . An eine
Rückkehr zu den Zinssätzen der Vorknegszeit ist selbst dann , wenn
Amerika seinen ganzen Kapitalllberschuß abgestoßen hat , für ob -
sebbare Zeit nicht zu denken . Nimmt man nun an . daß das Reich
10 oder 20 Jahre lang Zuschüsse von 2, 3 oder noch mehr Proz .
zur Verzinsung und Tilgung von ausländischen Bankkapital hergeben
soll ( und das ohne jede Gegenleistung ! ) , so ist es doch
bester , wenn ein größerer Teil der Hauszinssteuer zu billigen
Hypotheken oder selbst von vornherein zu Bautosten Zuschüssen
nutzbar gemacht wird . Als die Gemeinden im Ausland « Geld auf -
nehmen mußten , stellte sich der Reichsbankpräsident Schacht auf den

Standpunkt , daß die Privatwirtschaft den ausländischen Geld -
markt zu sehr brauch «, als daß man ihn noch mit den Ansprüchen
der Kommunen belasten sollte . Dieses Bedenken gilt in viel
höheren , Maße noch für die Beschaffung von Auslandsgeldern
zu Wohnungszwecken , da gerade der B a u m a r k t es ist , der die
l ä n g st e n F r i st e n zur Verzinsung und Tilgung seiner Hypotheken
braucht . Die Forderung ist daher abzulehnen .

Noch eine ganze Reihe grundsätzlicher Gesichtspunkte , so die

Frage des landwirtschaftlichen Siedlungswesens , die Erschließung
der ohnedies notwendigen öffentlichen Aufträge zur Be -

kampsung der Gegenwartstrise und vieles andere mehr sind in den

Zentrumsanträgen unberücksichtigt geblieben . Die Dorschläge der

lozialdemoraktischen Reichstagssraktion zur Bekämpfung der Krise

sind ungleich systematischer als diese Einzelforderungen , die das

Uebel nur an einzelnen Ausläufern , nicht an seiner

Wurzel , und auch dann nicht immer gründlich anzusasten suchen .

proteftfturm gegen Tlcbangtsolkn .
London , 21. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Peking wird

gemeldet : Gegen die Besitzergreifung der Züge der chinesischen Ost -

lohn durch die Truppen Tschangtsolins hoben die ausländischen

Konsuln In E h a r b I n , einschließlich des japanischen , bei den lokalen

Behörden in der Mandschurei scharfen Protest eingelegt . Der

russische Gesandt - Karachan hat im Auftrage seiner Regierung

an das Auswärtige Amt in Peking ebenfalls eine Protestnote gesandt .
in welcher er die Verhinderung weiterer Ausschreitungen und die

Wiederherstellung der Ordnung verlangt . Er macht China für allen

entstandenen Schaden und alle Ausschreitungen verantwortlich , erklärt

jedoch , daß Rußland bereit sei , mit dem chinesischen Außenministerium
die zu ergreifenden Maßnahmen gemeinsam zu erörtern . ( Da »

sollen dann wohl auch gemeinsame Maßnahmen werden , an denen

russisches Militär teilzunehmen hätte . Solch « Hilfstruppen
wieder hinauszubringen , dürste dem ehemal » Himmlischen Reich «

verflucht schwer werden . Red . )

Ein neuer SünöenfaU »
Sowjetunion und Weltwirtschaftskonfereuz .

Moskau , 22. Januar . ( WTB . ) In Beantwortung der Ein -

ladung von Vertretern der Sowjetunion zur Weltwirischaftskonferenz
richtete der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten der
Sowsetunion an den Generalsekretär des Völkerbun -
des folgendes Schreiben :

Nachdem ich Ihr Schreiben vom 30. Dezember mit der Mit -
teilung von der bevorstehenden Einladung des Profeffors Günsel
und des Vorsitzenden des Genostenschaslsverbandes K h i n t s ch u f
als Mitglieder des vorbereitenden Ausschusses der Weltwtrtschasts -
konferenz empfangen habe , wäre ich Ihnen , da dieses Schreiben
und leine Anlage » uns keine ausreichend klare Vorstellung von
den Zielen und allgemeinen Grundsätzen der Wirtschaftskonferenz
geben konnten , sehr dankbar , wenn Sie die Güte haben wollten ,
un » ergänzende Aufklärungen darüber zukommen zu
lassen . Um außerdem irgendeine falsche Auslegung der Hand -
lungen meiner Regierung zu oerhindern , sehe ich mich genötigt ,
erneut darauf hinzuweisen , daß diese auch weiterhin dem
Völkerbund gegenüber eine ablehnende Haltung einnimmt
und sich an den vom Völkerbund « einberufenen Versammlungen
oder Konferenzen nur beteiligt , wenn sie rein technischer
Natur sind oder ollgemeinenhumanitärcn Charak -
ter tragen , deren Unterstützung zu den Grundgedanken der
Sowjetherrschast gehört . Trotzdem die gegenwärtig vorliegenden
Angaben über die Wirtschaftskonferenz nicht genügen , ist die

Sowjetregierung doch in der Lage , zu erllären , daß sie die Auf -
klärungsarbeit über die internationale Wirtschaftslage nach de »
ffriege für sehr nützlich erachtet . Gleichzeitig hält sie ihren
Standpunkt hinsichtlich des Völkerbundes ausrecbt .

Da nun Ihr Schreiben vom 30. Dezember vorläufig die

Sowjetregierung nur befragt , welche Haltung sie gegenüber der
Einladung von Günsel und Khintschuk als Mitglieder des vor¬
bereitenden Ausschusses einnimmt , so kann ich Jbnen erklären ,
daß mein « Regierung kein Hindernis in dieser Angelegen -
heit sieht und der Meinung ist , daß die Einladung ihnen unmittel -
bar Zuzustellen ist . aber die Bedingung für deren Teilnahme ist
die Einberufung dieses Ausschusies in einem anderen Lande
und nicht in der Schweiz . "

Langsam , langsam — ober sicher folgt auch Moskau dem

Zuge der Zeit . Wie lange noch und wir sehen die Moskauer in —

Amsterdam und Genf !

Die Tschechoslowakei will Sowsetrußland anerkennen , erklärt «
der Ministerpräsident den tschechischen Sozialdemokraten : er will es

noch vor Wiederbeginn des Parlaments tun . Den Widerstand der

Rationaldemokratcn trachte er zu beseitigen .

Genosse de Lrouckdre - Vrüsiel . belgischer Senator , wird sein
Land auf der vorläufigen Abrüstungikonserenz de » Völkerbund : »
vertrete «.



SewerMojwbewegung
Hilfe für öle Kurzarbeiter !

Da » Elend d » Kurzarbeiter , da » viel größer ist . als stch die

Oestentlichkeit meist vorstellt , ist bis zur Stunde nochimmernicht

gemildert . Jetzt nach der Beendigung der Regierungskrise wird es

allmSHNch höchste Zeit , daß In der Kurzarbeitersrage etwas

getan wird , vie früher » Luther - Regierung konnte stch in keiner

Weise für die Einführung der Kurzarbeiterunter -
st ü tz u n g erwärmen , allein im Sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstags ist die Einführung gefordert worden und die neue

Regierung muß dem Rechnung tragen . Wie wir aus dem Reichs -

» rbeitsministerium erfahren , soll die Regelung der Kurz -

arbeiterunterstützung « ine her ersten Arbeiten des

neuen Kabinetts sein .

Räch den geltenden Bestimmungen Ist bereits eine B » r « ch «

nungsgrundlage vorgesehen . Sie bestimmt , daß bei

weniger ol » zwei Drittel des vollen Arbeitsverdienstes
< 0 Proz . des Unterschiede » zwischen zwei Drittel des

Lollarbeiterlohnes und des Kurzarbeiterlohnes plus 10 Proz . für

unterhaltungsbedürftig « Angehörige zu zahlen wären . Lei einem

Kurzarbeiter mit Frau und zwei Kindern kämen also
70 Pr » z . des Unterschiedes in Betracht .

Von sozialdemokratischer Seite ist schon früher die

Forderung aufgestellt worden , nicht die Difserenz zwischen zwei
Drittel des vollohnes und des Kurzarbeiterlohnes , sondern d i «

Differenz zwischen Boll » und K u rz a r b e i t e r l o h n

zu nehmen . Bei dem Zögern der Reichsregierung , die überhaupt

nicht gern an die Kurzarbeiterunterstützung herangehen will , ist
leider nicht damit zu rechnen , daß die sozialdemokratische Forderung

durchdringt . Vielleicht kann die Differenz zwischen drei

viertel de » Vollohns und des Kurzarbeiterlohns durchgesetzt
werden . Es ist auch der Vorschlag aufgetaucht , keine b e -

sonder « Berechnungsart für die Kurzarbeiterunterstützung
aufzustellen , sondern dem Kurzarbeiter einfach für die Tag « und

Stunden der Arbeitslosigkeit die entsprechende jeweilig geltende Cr -

werbslosenunterstützung zukommen zu lasten . Auch diese Methode

hat ihr « Mängel , da sie dem Akkordlohn nicht gerecht werden

kann . Eine ideale Lösung in der Berechnung der Kurzarbeiterunler -
stützung läßt sich überhaupt nicht finden , und eben deshalb , weil bei
der Regelung mit einer ganzen Menge von Schwierigkeiten

zu rechnen ist , muß die Stellungnahm « der Regierung so rasch
als möglich erfolgen , damit nicht erst der halbe Winter vor -

übergeht , bis die Kurzarbeiter die längst notwendig « Hilfe erhalten .

Lohnabbau in üer Holzindustrie !
Nach der verunglückten Aussperrung , die der Arbeitgeber -

vorband der deutschen Holzindustrie und des Holzgewerbe » im I u n i

vorigen Jahres vorgenommen hat , sind die Löhne neu

geregelt worden . Es wurden Zulagen vereinbart , die
in zwei bis drei Etappen gewährt wurden , von denen die letzte
am IS . August fällig war . Diese Regelung sollte bis zum
IS . Oktober gelten und von da ab mit Htägiger Frist kündbar

sein . Die Unternehmer halten den jetzigen Zeltpunkt für de -

sonders geeignet und haben deshalb die Lohnadkommen zum
Ablauf Ende Januar bzw . Anfang Februar gekündigt .

In der Holzindustrie besteht die Einrichtung , daß zur Zeit das

Dertragswesen b e z i ? k l l ch gertgelt Ist . Eo existiert
»in « größere Zahl von Landestarifoerträgen . Da » sind Rahmen -
oertrög « , die . da si « im November 1i >2S nicht gekündigt wurden ,
bis zum IS . Februar 1327 laufen . Nur die neben diesen
Rahmenoetträgen geltenden Lohnabkommen sind g e -

kündigt . Aus Grund der geltenden Verträge finden die Derhand -
lungen über neu » Lohnabkommen gleichzeitig und am gleichen Ort
statt . Das nähere hierüber bestimmen die beiderseitigen Zentral -
vorstände . Falls sich dl » Vertreter der einzelnen Bezirk » nicht
«inigen , tritt das zentrale Lohnomt zusammen , welches evtl .
unter dem Vorsitz eines Unparteiischen ein « Entscheidung fällt . Diese
V « rhandlungen dürften wohl indernächsten Zeit statt -
finden . Daß es den Unternehmern gelingen wird , die geplante
Herabsetzung der Dertragslöhn » durchzuführen , darf
billig bezweifelt werden . Eine Notwendigkeit dazu liegt um so
weniger vor , al » sich bi » Löhn « der Holzarbeiter innerhalb des all -
gemeinen Lohnniveaus halten und die Herabsetzung der Löhne das
ungeeignetste Mittel ist , die Wirtschaft zu beleben .

Für Berlin kommen die jetzt bevorstehenden Verhandlungen
nicht in Betracht . Hier gilt ein lorifvertrag , der im wesentlichen

mit den Verträgen im übrigen Reich übereinstimmt : auch er läuft
bis Februar 1327 . Dagegen ist das Berliner L o h n a b -

kommen bereits Mitte Oktober abgelaufen , so daß in Berlin

ohne Lohnabkommen gearbeitet wird .

�iakommengrenze zur Erwerbslofenfürforge .
Einbeziehung aller Angestellten bis zu ( 5000 M. Schalt .

Der Reichstag hat am 15. Januar «in Gesetz zur Verordnung
über die Erwerbslosenfllrsorge verabschiedet , da » die Einbeziehung
derjenigen Ange st eilten , die bisher der Erwerbslosenfür .
sorge nicht unterstanden , vorsieht . Bis jetzt gehörten diejenigen
Angestellten der Erwerbslolenfärsorge an , deren Einkommen die

Krankenversicherungsgrenze ( monatlich 225 M. ) nicht überschritt .
Das Reichsarbeitsministerium hat inzwischen die zu dieser

Reform der Erwerbslosenfürsorge erforderliche 7. Ausführung s-
Verordnung im . Deutschen Reichsanzeiger " vom 21. Januar
veröffentlicht , obwohl hinsichtlich der Rückwirkung die Zustimmung
des Reichsrates zu dem Reichstagsbefchluß noch aussteht .

Zur Erleichterung der Durchführung ist soeben vom A f A -
Bund eine Anweisung erschienen , die sowohl den Angestellten
als auch den Arbeitgebern genaue Auskunft über Beitragsleistung ,
Anmeldung . Unterstützung usw . für die höheren Angestellten gibt .
Die Anweisung ist gegen Einsendung des Portos von der Haupt -
gcfchäftsstelle des Allgemeinen freien Angestelltenbundes , Berlin
NW . 40 , Werftstr . 7, kostenlos zu beziehen .

Die Zimmerer zum nächsten fverbandsiag .
Am 20. Januar nahm die Zahlstelle Berlin und Umgegend In

Haverland » Festsälen Stellung zum 24. Verbandstag . der ab 10. Mai
in Dresden abgehalten wird .

20 Anträge lagen aus den Berliner Bezirken vor , von denen
15 angenommen wurden . In der Frage ob Reichstarif oder nur
Bezirks - oder Ortstarif zu fordern keien , wurde der R e i ch s t a r i f ,
da er nicht genügend Bewegungsfreiheit lasse , gegen eine Stimme
abgelehnt . Einstimmig wurde beschlossen , daß einem Bezirks¬
oder Ortstarif nur zugestimmt werden darf , wenn der Achtstundentag ,
Ferien , Lehrlingsfrage usw . anerkannt werden . Auch Lohnab -
schlüsie dürfen nur bezirNich oder örtlich abgeschlosien werden . Reben
der einstimmigen Forderung besieren Bauarbeiterschutzes . Ablehnung
jeder Pflichtarbeit sowie einigen Anträgen aus Aenderung der
Satzungen , wurde der Antrag , die Wahl der Delegierten zum S e -
werkschaftskongreß erfolgt durch Urwahl , gegen eine Stimme
angenommen . Den Höhepunkt erreichte die Debatte über Berufs -
oder Industrieverbond . Schon zum 23. Verbandstag lag
bereits aus etwa 30 Zahlstellen , darunter auch Berlin , ein Atztrag
aus Anschluß an den Baugewerksbund oor . Auch jetzt wurde unter
besonderer Berücksichtigung der Beschlüsse vom 12. Gewerkschafts -
kcngreß wiederum gegen nur 12 von 173 gültigen Stimmen ein
solcher Antrag angenommen . Ebenso ein vom Dezirk Charlottenburg
gestellter Antrag / der verlangt , daß der Zentralvorstand neben den
bisherigen ausländischen Gewerkschaften auch den russisch «» Bau -
arbettervcrband zum Verbandstag einladen soll , wurde einstimmig
angenommen . Berlin schickt sechs Delegierte zum Verbandstag .
Vorgeschlagen wurden : Repschläger , Schilf , Ihm , Krenz , Müller und
Preuße . _

Erfolgreicher ViSerstanS .
Beendigung der Aussperrung in der Hanomag Hannover .

Hannooer . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der am 24. No >
oember v. I . begonnene Abwehrkamps und die nachfolgend « Aus -
sperrung des Gesamtbetriebes ist jetzt durch «inen Vergleich de -
endet . Die Urjacheii der Differenzen waren die Absichten der
Werksleitung , alle Akkordpretje generell bis zu 20 Proz . ab -
zubauen , serner für die Z c i t l o h n a r b e i t e r Abzüge an den
tariflichen Leistung »- und Ouglitärszulagen durchzusührrn . Außer -
dem plante die Werksleitung sonstig « Verschlechterungen . Um ihren
Zweck zu erreichen , hatte die Firma im November Betriebsverein -
barungen und Vereinbarungen zwischen den beiderseitigen Orqani -
sationen sowie vorliegende Schiedssprüche der tariflichen Schlich -
tungzstelle einseitig ausgehoben . Die Vermittlungsoor -
schlagc der vom Deutschen Metallarbeiterverband angerufenen tarif -
lichen Schlichtungsstelle wurden von der Firma abgelehnt .

Diese Differenzen führten zur Aussperrung der ge -
samten Belegschaft am 28 . November . Die im Dezember
zwischen dem Verband der Hannoverschen Metallindustriellen und
dem Deutschen Metallarbeiteroerband sow' e den übrigen beteiligten
Organisationen aufgenommenen Derhandlungen vertiefen ergebnis -
los . Auf einen Vergleichsoorschlag der Arbeiterorganisationen über -
reichte die Firma einen Gegenvorschlag , in weichem si « zwar jetzt
die generellen Akkordobzüge fallen ließ , andererse ' t » aber auf den
übrigen beabsichtigten Verschlechterungen beharrte . Ferner ließ
die Firma mitteilen , daß sie nur die Hälft « der vorher beschäf -
tlgten Arbeiter wieder einstellen wolle . Die Derhandlungen zer -
schluaen stch.

Auf Veranlassung des Schlichters für den Bezirk Hannooer be -
gannen am 12. Januar erneute Verhandlungen , welche nach Ueber -
wlndung vieler Schwierigkeiten zu einem Einigungsvor -

schlag führten . Di « Firma hat in den materiellen Frage »
letzt annehmbare Zugeständnisse gemacht , auch in der Frage der

Wiedereinstellung der Arbeiter ist eine Verständigung er -

zielt worden . Danach soll mit Ausnahm « eines Arbeiters , dem

gesetzwidrige Verfehlungen zur Last gelegt werden , keiner der bisher

Beschäftigten von der Arbeit ausgeschlossen werden . Die Wieder -

aufnähme der Arbeit beginnt am 21 . Januar . Die Beschäftigung
aller Arbeiter ist erst in längeren Zeiträumen möglich . Die Ar -

beiter werden zu den alten Rechten wieder eingestellt . Eine

Dclegschastsversammlung hat dem Einigungsvorschlag mit Mehr -

heit zugestimmt . � „
Dieser Erfolg war nur durch da » einmütige und geschlossene

Zusammenhalten der gut organisierten Belegschaft möglich . Di «

während des achtwöchigen Kampfes von den Arbeitern bewiesene

gewerkschaftliche Disziplin bietet ferner Gewähr dafür , daß die

Beleaschast imstande ist . auch später beabsichtigte Berschlechterungen
im Betriebe abzuwehren und im geeigneten Augenblick zum An -

griff überzugehen . _

Mastnahmen gegen die Nrbcitslofigkeiti « Westdeutschland

Düsseldors . 22. Januar . ( TU. ) In einer Konferenz , an der die

Regierungspräsidenten von Düsseldorf , Köln , Koblenz , Trier und

Aachen , sowie Vertreter der verschiedenen Regierungsbezirke , der

Provinz Hessen - Rassau , ferner Vertreter des preußischen Minist « .

riums des Innern und des Finanzministeriums , sowie des Reichs -

wohlfahrtsministeriums teilnahmen , wurde eingehend die durch dl «

industrielle Lage hervorqerusene Arbeitslosigkeit im Rheinlande und

in den angrenzenden Bezirken beroten . Durch die Wirkung de ,

Hochwassers hat die Arbeitslosigkeit noch eine erhebliche Erweiterung

erfahren , so daß beschleunigte Hiise dringend notwendig sei . E »

wurde beschlossen , ein abgekürztes Derwaltungsverfahren einzuleiten

da » den einzelnen Instanzen es möglich macht , bedeutende Notstands -

arbeiten sosort in Angriff zu nehmen . Bon den Vertretern der

Reichs , und Staatsregierung ist die nachdrücklichste Unterstützung in

diesen Arbeiten zugesagt worden .

Zunehmende Arbeitslosenziffer in Ostpreusten .

Königsberg . 22. Januar . ( Mlb ) Ta » LanbekarbeilSamt gibt
die Zahl der Erwerbelosen , die inlolae de » plötzlich einsetzenden .

stallen Frostes weiter gestiegen ist . auf rund 50000 an .

Ein Unternekmerstreik .
In den schweizerischen llhrengehäusefabrlfea .

Ehaux - de - Fond » . 22. Januar . ( MTB . ) Die Generaloersamm -

lung der schweizerischen Uhrgehäusefabriken beschloß einstimmig , die

Fabriken der ganzen Schweiz mit dem heuttgen Tage zu schließen .
Die Mahnahme erfolgt in Uebereinstimmung mit der Arbeiter -

gewerkschast . Sie bezweckt , die Arbeitgeber der übrigen schweize »

rischen Uhrenindustriezweige zum Eintritt in die Organi -

sation zu zwingen , um Beständigkeit der Preis »

zu erreichen . Don der Maßnahme werden 80 Fabriken und

1300 Arbeiter betroffen .
»

Diese Maßnahm « bildet «inen ganz merkwürdigen Einzelfall .
Die Schweizer Uhrenindustrie des Juragebiets , die übrigens auch

jenseits der Grenze in Frankreich ihre Fortsetzung hat , zerfällt in

eine ganze Anzahl von Unterberufen , die einer von dem anderen

abhängig und in Klein , und Handbetrieben zersplittert sind. � Rur

so erllärt sich dieser sonderbare Streik der Uhrengehäuse -
sabrikanten , durch den der Beitritt der anderen Berufe zur
Organisation erzwungen werden soll . Die Behauptung , daß die

Arbeitergewerkschaft mit diesem Unternchmersireik einverstanden

ist — die Uhrenarbeiter gehören dem Meiallarbeitcrverband an — >
kann man billig bezweifeln . _

Tie Arbeitslos ! gkeit in Polen .

Darschau , 22. Januar . ( Mtb . ) Nach den statistischen Angaben
des Arbeitsvermittlungsomtes ist die Arbeltslos - nzisfer in der Zeit
vom 2. bis 3. Januar um 14 317 auf 328 S2S Personen gestiegen .

Freie Sewerkschastsjugend Berlin . Am Sonntag , den 24 . b. M. .
vorm . 10 Uhr . fiiidec «ine Besichtigung de » Flughafen «
aat dem Tempelhoker Feld statt Die Besichtigung ist verbunden
mit einem Bortrag : . Die Be�euinng de » LllsiverkebrS *. � Die Teil »

nähme ist nur gegen Karte gestattet , die unentgeltlich lür Jugend «
liche von der Freigewerkschaltlichen Juaendzenrrale , Berlin SO 16,

Engelus « 24/25 , 1 Tr . , Zimmer 7. verabfolgt wird .

NlttsM . zimmerer ! Blr mackrn »Iiser » Nainernd «» dawuf »ofmerksem ,
dp» «in «rotier T«il der neuen Mitaltedobückll : bereit » in d«»
Sändcn t>«r BrZirkok « stier er lind . Wir bitten dader die ttameraden , die Bücher
in den Beeirken in Emnfono ,u nebmrn .

IZentrelveiband der 3irrmrr «r . AaMIiell « Grok - Berlin .

verentworilick für Bolitik : trnN Rcnter : Wirlscknlft : »lrtnr Snternuii
Eew. ' rksliiastidewcauna i Rrtedr . Cktom ; Feuilleton : ®r . Jod » etfiitowsti : Lotale »

und Lonftio ?« ikrik Narstädt : An«iacn : Ii . ®Io <lc : sämt! i <l > in Berlin .
Berloa : Boiwärts - Berla « G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärio - Buchdruckeret
und Berlairscnsialt Bau ! Sin »er u. To. Berlin SW KZ Lindcnstroh « 3.

Hier, » J Beilaaea und . . tlnterbaltuaa » nd Willen ' .
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Pietät gegenüber dem Toten haben von jeher alle Pökkor gellbt .
Im Morgenlande wurden und werden noch heme bei vielen Völkern
die Leichen der Flamme überantwortet Die heilig « Flamm « .
die . wie die Hindus glauben , erst die Seele von dem Körper löst
und sie mit dem Weltengeist vereint . Es ist bekannt , wie die Ver¬

brennungen der Leichen von indischen Fürstlichkeiten unter großen
pompösen Feierlichkeiten vonstatten gehen . Ein « Ausnahme von der
Sitte des Derbrennens machen die Aegypter und die Juden . Bei
den Juden war dafür entscheidend die Armut an Holz in Palästina .

Muht « doch sogar das Holz zum Bau des Tempels weither au » dem

Liüanongebirge geholt werden . Sie beerdigten daher ihre Toten .

In Rom waren zur Zeit des Paulus dreihig Krematorien vor -

handen . Die Sklaven waren von dem Vorzug der Verbrennung
ausgeschlossen . Ihre Leichen wurden beerdigt und die von den Voll -
römern verfolgten Christen , die zuerst meist den Sklaven gleich »
standen , behielten diese Sitte bei . Sie verbanden damit die Bor¬

stellung . daß der Mensch in das Grab gelegt werde zum ewige »
S ch l o f . zur Ruh » , um am jüngsten Tage wieder aufzuerstehen —

auch körperlich . Daß diese Vorstellung dem Lichte wissenschaftlicher
Erkenntnis nicht Stand halte » kann , bedarf ja keines Beweises . Mit
der Herrschaft de « Ehristentum » über da » ganze Abendland gewann
natürlich auch die Sitte der Erdbestattung voll « und alleinige
Geltung .

? m Krematorium .

Di « Einäscherung erscheint noch vielen Menschen als gewalt -
kamer Eingriff , man hat eine ganz falsche Vorstellung von dem
Akt « de » Lerbrennens . Weil man den Lorgang nicht kennt , ver -
bindet man damit unästhetische oder Grauen erregende Vorstellungen .
Man vergiht dabei , daß der tote Körper in der Erde einer lang -
samen . widerlichen Zerstörung onheim fällt . Im Feuer
des Krematoriums geht die Auflösung viel schneller vor sich. Nach -
dem der Sarg mit der Leiche bei Beendigung der Trauerseier ver -
senkt worden und im Ofenraum angekommen ist . wird er den
Flammen übergeben . Der Ofen ist ganz au » Schamottesteinen gebaut
und besteht au » Koksgaserzeuger . Derdrennungsraum , Aschen -
sammelraum . Gas - und Luftzüge und Schornsteinkanal . Der Gas »

8ZA > bzrn 50 M. Da » Abholen der Seichen wird mit 10 bzw .
14 M. berechnet . Die Kosten der Einäscherung betrugen im Jahre
J914 noch 85 M. . heute 38 M. einschließlich des Aschebehälters . Die

soaenannte Armeabeiiailuno hat der sozialistische Nlagistrat ganz ab -
aeschast . Auch dem Armen , der auf Kosten der Stadt beerdigt wird ,
wird Ausschmückung , Orgelspiel und Redner in der Kapelle zuteil .
Während srüher die Armen auf dem Friedhos in Buch an der
Mauer begroben wurden , erhalten sie heut « in der Reihe auf dem
Friedhof ihre » Bezirk » ein Grad , da » auch von der Friedhofs »« ! -
waltung gepflegt wird . Für die Benutzung und Ausschmückung der

Kapell « werden 5. im Winter 8 M. einschließlich Heizung berechnet ,
für bester « 15 M. Es kommen nun nur noch die Sosten für die
Lroengartenstelle mit 60 HL füt 1 Quadratmeter einschließlich reich¬
licher Lepilanzung auf die Dauer der Ruhefrist ( 25 Jahre ) in Be »
tracht . Lescheidet man sich mit einem halben Meter im Quadrat ,
entstehen nur 10 M. Unkosten . Bei der Erdbestottung kommen viel
höhere Kosten in Frag « für Gruft , Grobhügel . Bepslanzung , Sarg -
tröger u. a. m. Bei emsachster Ausführung kommen hier außer den
Kosten für die Kapelle noch etwa 50 M. hinzu . Doppelgräber , Wobl -
stellen usw . erhöhe » die Kosten bis zu 1000 M. und darüber .

Die Zeuerbestattungsvereine .
Die Einäscherung findet daher bei der Bevölkerung immer

größeren Beifall . Z » Lerlla haben wir jeht drei Krematorien , «in
vierte » ist im Vau beendet . Do » erste , in der Gerichistraße . wurde
1912 eröffnet ; diesem folgten 1913 das in Treptow und 1922 wurde
das in Mtmersdorf «rönnet . Im Jahre 1913 wurden in Berlin
875 Leichen eingeäschert . 1920 waren es 4502 . 1924 schon 12 429 , im
laufende » Jahre dürften e » etwa 15 000 werden . Da wir im Jahr «
in Berlin durchschnittlich 40 000 Sterbesäll « zu verzeichnen haben ,
so sind es bereits über 30 Proz . der Toten , die sich bei Lebzeiten
sür Einäscherung entschieden haben . Bekanntlich wird noch einem

rückständigen Gesetz nur der Leib desjenigen den Flammen über »
geben , der handschriftlich unter amtlicher Kontroll « diesen seinen
Willen bekundet hat . Die Kirche hat sich , wenn auch widerwillig .
dem Wandel der Sitte angepaßt . Ver etwa der Hälfte der Ein -

öscherungsfeiern wirken heute Geistliche mit . Es würden ihrer noch

zeuger beschränkt . Der Ofen ist jetzt zur Einäscherung fertig . Der
eben au » der Kapelle herabgesenkte Sarg wird auf die vor dem
Ofen befindliche mechanische Einführungsvorrichtung gebracht , und
in den Raum eingeführt . Der Sarg entzündet sich in der glühenden
Lvsl sosort und verbrennt mit allen anderen brennbaren Sioften .
als Bekleidung . Kisten . Decken usw . vollständig . Di « dabei durch den
Rost herabfallend « Asche ist leicht und wird durch den oußerordent -
lich starken Aug im Ofen durch Abzugskanäle bis zum Fuße des
Schornsteins fortgeführt . Die Leiche bleibt unverändert liegen . Der
Körper ist im Augenblick mit einer Glllhschicht überzogen und da er
zu 78 Proz . aus Waster besteht , erfolgt zunächst eine V- roampkunq .
die durch Entsteigen weißer Wölkchen durch den Schornstein sichtbar
wird . Da « übrigbleibende Knochengerüst wird nur durch Einwirkung
der großen Hitze zerstört und fällt in einzelne Stücke in den Aschen -
sammelraum . Nach vollkommener Einäscherung , die i etwa eine

OeriebtxtraCtk

Stunde dauert , wird die Asch « in den LammekbehWer gezogen und
dann in «Inen Kühlraum gebracht , in dem sie völlig erkaltet . Von

Star
kommt sie . In der unberührte » Slückensorm . in die bereitstehende

lschenkapsel . die mit den Personalien des Verstorbenen und der Ein -
äscherungsregisternmwner versehene , durch Verlöten amtlich ge -
schloflen wird . Um skd « Verwechslung der Asch « auszuschließen , wird
eine aus Schamotte gebrannte Marke , die auch die Registernummer
trägt , vor der Einführung in den Einäscherungsraum am Sarge an -

gebracht . Diese Marke ist unverbrennbar und findet sich
dann in der Asche wieder und kommt mit in die Aschetapsel . Räch
erfolgler Entnahme der Asche au » dem Ofen wird dieser mit Stahl .
bürsten gereinigt , die verbrannte Menge Kok » wieder nachgefüllt
und in wenigen Minute » kann die nächste Einäscherung vor sich
geh « .

Die koste «.
Wie bei der Geburt des Menschen es bei vielen Eltern häufig

an allem Nötigen fehlt , fo ist es auch vielfach bei seinem Ausgang
aus dieser Welt . Um es gleich vorweg zu nehmen , die Einäscherung
ist nicht aar würdiger , sie ist auch wesentlich billiger , al » die Erd -
beftattung . Die zentrale Friedhossverwaltung der Stadt Berlin , die
unter Leitung unsere » Genosten Stadtrat Ähren « steht , hat die
Kosten sür alle Notwendigkeiten aus das äußerst geringe Maß herab -
gesetzt und damit auch die privaten Institute gezwungen , geringere
Preise zu nehmen . Diese sind aber immerhin »och weit höher als
die ersteren . Der in städtischen Werkstätten hergestellte Einheit »-
sarg , der bei Einäscherungen vollkommen den Zweck erfüllt , kostet
20 M. , im privaten Beerdigungsinstitut 33 M. Bessere Särge bei der
Stadt 200 M . dort 400 bis 500 M. Die einfache Dekoration , Sterbe -

wäjch «, Kisten , Betten usw . 8 bzw . 6 M. Das gleiche aus Seid «

Wilmersdorf .

«ezeuger dient zur Erhitzung des Leichenverbrennungsraums , der

vier Stunden vor der ersten Einäscherung mit 10 Zentnern Kok »

gefüllt wird . Der Raum Ist so groß , daß ein Sorg bequem darin

Platz hat . Ist in dem Derdrennungsraum eine Hitze von 10 00
Grad erreicht , so wird durch Schieberstellung an den Luftkanälen
die Flamme aus diesem Raum zurückgezogen und auf den Daser -
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Das heilige Jeuer .

m Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

„ Sei still / bat Eva und kniete am Bett nieder . O ja .
ste wußte , warum Sophie heute besonders heftig war . warum

ihre Seele sich bäumte , warum sie mit dem Kuchenteller ge »
warfen hatte ! Die hatte heute wieder das Bild angesehen ,
das aus der Moppe genommen , die Photographie , auf der

sie drei Jahre alt war . Man hätte ihr das nicht lassen dürfen .
Warum wurde das Bild nicht weit weg getan , noch besser ,
verbrannt ? ! Das Bild eines Kindes , so schön wie Eoa noch
keines gesehen hatte , mit einem Lockentopf , mit schlanken
Beinchen , mit offenem Mündchen , mit großen Augen , die ,

fuß verwundert über sich selber , zu fragen schienen : bin ich
nicht ein Wunder ? Das besah sich die Verwachsene zu oft .

Und dann faßte sie die Berzweiflung . „ Ich haste auch meinen

Vater ; wenn er nicht gewesen wäre , wäre ja auch ich nicht .

Ich haste ihn . ich haste ihn ! " Sophie hatte die kleinen Hände
zu Fäustchen geballt .

Wie konnte man nur seinen Doter hasten ? ? Eoa hatte
oft Verlangen nach dem ihren getragen nach diesem fernen
Bater , den sie nicht kannte , ein fast krankhaftes Verlangen
gehabt , von ihm zu hören . Sie hatte auch die Mutter ge -
fragt , aber die hatte nur immer stumm verneinend den Kopf
geschüttelt und sehr traurig dabei �ausgesehen . Wie sah er
aus ? . ' Eoa starrte heute in das nächtliche Zimmer , das nur

trübes Nachtlämpchen durchdämmerte , und stellte sich
ihren Bater vor . Warum hatte die Mutter ihr nichts von
ihm erzählt ? Weil er sie verführt und oerlassen hatte ? Rein .
darum nicht , darum hätte sie der Tochter doch Auskunst ge »
geben , etwas anderes ließ sie schweigen .

. Llch . mein Vater ! " Eva streckte die Hand nach ihm aus
ins Dunkle . Da stand er . ungewiß , schemenhaft , aber doch
wurde sein Bild immer klarer und klarer . Groß und schön .
klug und gebildet , ein vornehmer Herr . - Eoas Blicke wei -
deten sich an ihm . Wie hoch war er gewachsen , wie stolz
war sein Gang , seine Augen leuchteten , der Geist strahlte ans
ihnen ! O, disker Bn ; " . ihr Vcur

' Eoas rege Phantasie
hat . e ihn mit allen Vorzügen geschncückt . Jetzt glaubte sie
freilich längst zu wissen , warum ihr die Mutter nichts von

ihm erzählt hatte , aber wem » auch , wem , er tu auch war . der

sie belastete , sie zürnte ihm nicht . Er hatte das Leiden seines
Kindes nicht gewollt , er litt selber schuldlos . Nun war er

wohl tot , nie würde ihre Sehnsucht gestillt werden , ihn nur

einmal in Wirklichkeit zu sehen .

, Armer Bater / flüsterte Eoa . Sein stolzes Bild war

plötzlich zerronnen im Dunkel . Tränen flössen aus ihren
Augen .

Eva hatte heute viele milde Worte zu Sophie gesprochen ,
sie fühlte sich selber glücklich dabei und gehoben , sie berauschte
sich an den eigenen Worten , sie war noch jetzt berauscht . Auch
Sophie war stiller darüber geworden ; und dann hatte sie
leise geweint . Zum erstenmal sah Eva sie weinen , sie hielt
die Weinende tu ihren Armen , streichelte ihr das verzerrte

Gesicht , den gewölbten Rücken . Sie küßte ihr die vergilbten
Händchen , sie küßte ihr auch den Mund . Unter Eoas Lieb -

kosungen war Sophie eingeschlafen .
Wenn es nun Morgen war , dann sing ein anderes ,

besseres Leben an , so dachte Eoa . Sie war voller Hoff -
nungen . O. wie schön konnte es werden , nun . da sie sich
ganz verstanden . Sophiechen und sie ! Sie würden sich gegen -

seitig zu Liebe leben . Wie wollte sie ihrer Sophie behilflich
sein , mit flinken Füßen für sie laufen , nein , fliegen , ihr alles

auf der Stelle herbeischaffen , was die wünschte . Niemals

mehr sollte die ungeduldig werden oder gar verzweifelt über

die eigene Unbehilflichkeit . Bis jetzt war sie nock , lange , noch

lange nicht diensteifrig genug gewesen . Nie sollte Sophie

zweimal nach ihr rufen , nie zweimal schellen , sie würde schon

vorher ahnen , was sie begehrte , wie sie es haben wollte .

Würde es ja stets ahnen , denn wenn man einander so sieb

bat . so bedarf es der Worte nickt , ein einziger Blick nach den

Augen der anderen genügt schon. Und . chu " sagte man ,

„ du " ! Eva empfand eine selige Freude darüber . Sie fühlte

sich nicht mehr heruntergedrückt . Nicht mehr nur die

Dienerin , die bezahlt wurde . Was sie gab , das war ja auch

nicht zu bemhlen . das war ein Geschenk , das sie machte , frei -
willig machte . Sie fühlte sich stolz . O. Gott fei Dank , nun

konnte sie doch auch einmal schenken , geben , brauchte nicht

immer nur „ danke " zu sagen ! Zu danken würde sie ja doch
noch haben — aber viel lieber danken als je bisher was

konnte sie alles von Sophie lernen ! Die war ja so klug , hatte
affes gelernt , was Lehrer lehren können , und noch viel mehr .
Sie las immerfort Bücher — keine Romane , Liebesge -

ichichten mochte sie nicht — » wissenschaftliche Bücher , philo -

sophische Bücher , Bücher , von denen auch einst Albert ge -
sprachen hatte . Die würde sie, die Eva , nun auch verstehen
lernen . Und andere Werke : Kunst , Literatur , medizinische
Bücher . O, Sophie wußte alles , die kluge Sophie !

Mit einer Fröhlichkeit , die sie behender machte , schlüpfte
am Morgen Eva aus ihrem Bett . Zuletzt war sie doch ein -
geschlafen gewesen , und sie hatte geträumt . Glückliche
Träume , aus ihren glücklichen Gedanken heraus geboren .
Sie saß mit der Freundin auf einer Wiese , rot , blau und

�elb war die übersät von Blumen , alle Farben von Sophies
schleifen . Ueberall Sonne und Helle , viele Amseln sangen .
Alles freute sich , nur Sophie klagte : „ Mein Buckel ! " Da

hob Eva die Hand und rührte an Sophies Rücken , und der
Buckel fiel ab wie « ine hohle Schale , zwei Engelsflügel
waren darin verborgen gewesen , die entfalteten sich . Es

geschah genau wie in dem Märchen , das Eoa als Kind ge -
lesen hatte . Und nun rührte sie auch den Buckel auf Sophies
Brust an , und siehe , auch er fiel ab . sank herunter wie eine
leere Hülle . Hüllenlos , weiß und rein , in neuer Schönheit
stand Sophie da . Auf schlanken Beinen stand sie ganz
gerade , ihr Mund lächelte , ihre Augen strahlten , schienen ver -
wundert über sich selber zu fragen : „ Bin ich nicht ein
Wunder ? " —

Eva konnte es nicht erwarten , bis Sophie erwachtez sie
stand schon lange vor dem Bett . Als die Bucklige nun die
Augen auflchlug , die heute freundlicher blickten , weicher als

sonst , stürzte sich Ena am Bett nieder , küßte die blutleeren

Händchen , die vergilbten Wangen , den vertrockneten Mund :
„ Meine liebe Sophie , guten Morgen ! Ich habe geträumt .
von dir geträumt ! Einen herrlichen Traum ! " Und sie er -

zählte . Sie schloß : „ 0 , wie warst du so schön ! "
„ Ich war es . " Das war wieder der alte verbitterte

Klang .
„ Rein , du bist es, " rief Eoa enthusiastisch . „ Für mich

bist du schön ! "
„ Mein Kind , du bist überspannt . " sagte jetzt Sophie , ste

sagte es aber freundllch . „ Doch du bist ja lieb , du meinst
es gut . Gib mal den Spiegel her ! " Sie besaß sich prüfend ,
die Stirn zusammengezogen , und dann sagte sie mit einem

Lächeln , das ihr finsteres Gesicht etwas erhellte , es weniger
anmutlos machte : . Ach komme mir heute selber nicht so häß -
üch mehr vor . "

« . . ( Forttetzung folgt . )



und ®rf6 und oft unter vielem Serbruß von den Angehörigen er .

ledigt werden müssen . Aus Orten , an denen ein Krematorium nicht
vorhanden ist . wird die Leiche adgeholt und nach dein nächsige -
legen en Krematorium übergeführt .

j»
Die Entwicklung von der Erdbestattung zur Einäscherung ist

aber auch aus sanitären Gründen nur zur bewillkommnen . Man

sehe sich Berlin an . Ein Gürtel von Friedhöfen umschließt die Stadt .

Welch große Ausfollsiraße man auch , der Peripherie zustrebend ,
durchschreitet , überall finden sich Friedhöfe , zum Teil auch mitten in
der Altstadt , und immer neue müssen angelegt werden . Sie alle

sollte man erhalten , aber nicht als Bestattungsplätze für Taufende
von verwesenden Menschenleichen , sondern als U r n e .1 p a r k » .
ausgeschmückt und gepflegt mit aller Liebe und Pietät , die wir

unseren Toten entgegenbringen .

Montag Saubeginn der flES - Sahn .
Gestern nachmittag Ist Im Rachaus die gemischte Depo -

l a t i o n für Lau - und Finanzierung der AEG - Bahn zum zweiten
Male zusammengetreten , u mdie Berichte des technischen und finan -
zlellen Unterausschusses entgegenzunehmen . Die Deputation beschloß
endgültig und einstimmig der Stadtverordnetenversammlung
zu empfehlen , daß der Vau der AEG - Vahu aus der Strecke her -
mannplah — Neander st ratze sofort begonnen wer -
den soll . Die Bauausführung soll durch das bei den bisherigen
Unlergrundbahnbauteu der Stadl bewährte Bauam « der Tlord - Süd -
Bahn erfolgen . Für die Arbeiten der ersten Wochen können Gelder
von der Stadt dadurch flüffig gemocht werden , daß sie Ihre Beteili¬

gung an der Reichsgelreideftelle abstößt . Die weiteren Maßnahmen
zur Finanzierung , die zumeist vertraulich behandelt werden , lassen
die Hoffnung berechtigt erscheine «, daß es gelingen wird , in odseh -
barer Zeit den ganzen Bau der Lahn bis nach Gesundbrunnen zu
sichern . Der Magistrat wird aus Grund der gestrigen Beschlüsse eine
vorläufige Vortage an die Sladwerordneleuoersammlung
machen , mit deren einstimmiger Annahme man rechnen kann . Mit
dem Vau soll Montag begonnen werden .

Vas Unglück in See Kirchstraße .
Die Leiche de » Seifenhändler » Man » geborgen .

Die Aufräumungsardetten . die von der Feuerwehr
der drohenden Einsturzgefahr wegen am Mittwoch nachmittag unter -
brachen werden mutzten , konnten in den gestrigen Dar - und Nach -
Mittagsstunden fortgesetzt werden . Wie wir bereits mitteilten , war
eine Baufirmo mit der Errichtung eines Gerüstes beauftragt worden .
Gestern vormittag waren nun die Versteifungen und das Gerüst
fertiggestellt , so daß die Aufräumungsorbeiten fortgesetzt werden
konnten . Gegen K3 Uhr nachmittags stießen die Wehrleute im Keller
aus die Leiche eines Manne » , die Untersuchung ergab , daß es sich
um den bisher vermißten Seifenhändler Man » handelte .
Man » wurde in feinem Bett in liegender Stellung ltufgefunden und
war völlig u n o e r f « h r t. Es ist daher anzunehmen , daß et vielleicht
schon ooicher einer Gasvergiftung erlegen ist und dann
nach Eintritt der Katastrophe mit feinem Bett in den Keller stürzte ,
wo er gestern aufgesunden wurde . Die Leiche wurde imrch die Feuer -
wehr nach dem Schauhau » lransponiert . Die Aufräumungsarbeiten
können nun wetter fortgesetzt werden , so daß die Uirterfuchung ».
kommisston an den Explostonsherd gelangen kann . . Interessant sind
einig « Zahlen über den Schaden , der durch die Katastrophe ent -
standen ist . Der Gebäudeschaden wird auf etwa 2 0 0 000
Mark beziffert , da » zerstört « und vernichtete Wohnung, -
m o b i l i « i soll die Summ » von enva 100 000 Mark au » -
machen . Zurzett schweben noch Verhandlungen , ob und wie der
Wiederaufbau , bzw . die Aufbesserung des fehwor beschädigten Hauses
vor sich gegen soll . Wie wir noch enahren , soll in spätestens zwei bis
drei Tagen die Unlerfuchungskommission soweit ( ein , daß der Oeffent -
lichkeit dir Ursache der Explosion unterbreitet werden kann .

Aufruf zur Hilfeleistung .
Die Bezirksarbeiisgememschast der amtlichen und freien Wohl¬

fahrtspflege im Dezirk Berlin - Tierg arten , gez . Doslein , Bürgermeister ,
schreibt uns :

„ Das Explostonsunglück Kirchstraße 9 hat viel « Familien um
Hab und Gut gebracht . Di « amlliche Hilfe kann nur der Bedürftig -
keil abhelfen . Deshalb — Mitbürger helft euren in Not geratenen
Mitbürgern und sendet Geldspenden an das . Sonderkonto
K > r ch st r a ß e 9 der Bezirksarbettsgemeinfchast Tiergarten , Spar -
kasse 4. Berlin NW . 23. Brückenallee 21 *. Sachspenden bitten
wir zu melden an das Bezirksamt Tiergarten , Berlin NW . 23 ,

Klopstockstraße 24 , Hansa 2700 - 2708 . *

€ me üeutschnatwnale Säule .

Die Unterschlagung bei der Krankenkasse in wannsee .
Wie wir bereit » mitteilten , ist der langjährige Gefchöstsführer

der O r t s k r a n k e n k a s s e in Wannsee , E ch m u tz k i, der in
der Ortsgruppe Wannsee der Deutschnationalen Partei
eine große Rolle spielte , plötzlich seines Postens enthoben wor -
den . Dazu wird jetzt folgendes mitgeteilt :

Bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse In Wannsee sind seit ge -
raumer Zeit erhebliche Unregelmäßigkeiten vorgekommen .
die das Eingreisen des Bezirksamts Zehlendorf notwendig machten
und die dazu führten , daß nicht nur der Leiter der Ortskrankenkasse
S chm u ß t i , sondern auch andere Beamte ihres Postens ent -
hoben worden sind . Schon im Dezember wurde von Angestellten
und Firmen darüber Klage geführt , daß über die gezahlten Beiträge
keine ordnungsgemäße Verrechnung erfolge . Das Bezirksamt
Zehlendorf beauftragte daraufhin Stadtamtmann Wicht von der
Finanzabteilunq mit der Nachprüfung dieser Beschwerden , und eine
Kontrolle der Bücher ergab, , daß von einer geregelten Buch -
führung keine Rede sein könne . Die Fehlbetrage in der Kasse
sind , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , sehr erheblich und
dürsten den Betrag von 30 000 M. überschreiten . Die mit der R« -
visivn beauftragte Kommission dürfte noch längere Zett zu tun haben ,
ehe die Unterschlagungen in voller höhe sich aufklären lassen , da von
Schmutzki und seinem Helfershelfer wichtige Unterlagen bei¬
seite gebracht oder vernichtet worden sind . Schmutzki , der per -
sönlich mtttellos ist und in der Villa seines Onkels lebte , war nach
dem Kriege in die Vertrauensstellung eingesetzt worden und machte
sich im letzten Jahre durch grotzc Geldausgaben , die sein
Gehalt weit überstiegen , verdächtig . Nachdem es jetzt feststeht , daß
die Unregelmäßigkeiten nicht aus Fahrlässigkeit begangen worden
sind , hat das Finanzamt Zehlendorf der Polizei und der Staats -
anwaltschaft Mitteilung gemacht . Es ist daher mit der Festnahme
Schmutzki ? und ' ' es zweiten fusoendierten Beamten zu rechnen .

Der Prozetz Holzmann - Bartels .
« m siebenten BerbandlungStage wurde der Fall B a lu S ka

eröriert . ES nandell sich hierbei um die Freundin Holzmanns , der
der « nzeklagte Bartels die Aufen ' . haltSbewilligunq erteilt ha, .
Aach in diesem Falle wird Regieriii , gSrat Bariel » zur Last gelegt .
Holzmann eine Gesälligkeit erwiesen und nichl oidnungSgemäß ge¬
bandelt zu haben . Der Angeklagte Bartels betonte , daß er Lydia
ValuSka , die sich auch Tamara Valuekaja nanrne , zweimal dienstlich
und einmal nack, dem Theater ge ' etien habe . Er habe nicht

I Sammeln Sie

Gutscheine

SÄS Sonb - mniere

gewußt , daß sie die Freundin HolzmannS sei . Sie had « n « m«
Monat « aus die AufeiithaliSbeui ' . lligtmg wallen müsien und habe
sich deshalb persönlich an ihn gewandt . Er versicherte , daß keine

Bestechung vorliege , sondern daß die Ausstellung nur auf Srund

seiner allgemeinen Anschauung erfolgt sei . Die Verhandlungen
wurden auf Sonnabend vertagt .

Der Zusammenbruch der komischen Gper .
Eine Släubigerverfammlung .

Wie stark der Andrang der Gläubiger von James Klein zn
der vom Gläubigerausschuß gestern einberufenen Versammlung war ,

geht am besten daraus hervor , daß der zuerst in Aussicht ge¬
nommene Lerfammlungsraum sich als zu klein erwies . Brett -

s ch n e i d e r , der Leiter der Bersammlung , führte einleitend aus ,
daß die Versuch « von Klein , sich als Opfer einer hetz « hinzustellen ,
irreführend seren . Er sei auch kein Opfer der Not der Zett . Er

habe bis in die letzte Zeil ein Leben der Verschwendung
geführt und habe noch , als er schon mit erheblichen Derpflichtungen
im Rückstand gewesen wäre , ein Bankett im »Russischen Hof" ' ge -
geben , besten Kosten in höhe von 1800 M. allerding » bi » heute noch
nicht bezahlt seien . Klein stehe auch mit der Wahrheit nicht aus dem

besten Fuße . Man habe sich an den Bühnenoerein gewandt , um

diesen zu Schritten zu veranlassen . Der Bühne . iverein habe die Er¬

klärung abgegeben , daß Kleins schwierig « Lage bekannt sei, daß er
sich bemühl habe , soweit es ihm seine Verhältnisse gestatteten , seinen
Berpflichtungen nachzukommen . Wenn er in Schwierigketten ge -
raten sei , sb trage in der Hauptsache die Tatsache daran schuld , daß

Attgemeine Funktionär - Versammlung
Dien » tag . den 26 Zannar 19 ? 6 — abend » Vi , Ahr

im . venlschen Hof * . Luckoner Straß « IS

» » , i

MklIllWOlZllg BflD BfiKSklltffieill
Reserenl : Beichsiagsabgcordneler Wilhelm Dittmatra

Antritt haben nur Fnnkttonäre mit dem varteianswei » für
tSZS . — Mitglledsbnch maß vorgezeigt werden .

der Pächter und der Känfer des Apollo - Theater » stire

eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt hätten . Di «

Käuferin des Apollo - Theaters , die Iwo , stellt demgegenüber die Be¬

hauptung auf , daß Klein in dem von ihnen abgeschlossenen Bertrage
erklärt Hab «, mit den Zinsen für die Izypotheken nicht im Rückstand «

zu sein . Das Hab « sich als falsch herausgestellt . Trotzdem habe
die Iwa nach ihrer Behauptung alles da » erfüllt , wonach sie sich in
dem Vertrage verpflichtet hat . Gegenüber dem Ballettmeister B l a n -
valet hatte Klein erklärt , er sei bereit , den Offenbarunaseid zu
leisten . Aus moralsschen Gründen wolle er aber mit dem Gläubiger -
ausschuß verhandeln rnid wolle eine neue Hypothek bis zu 230 000
bis 300 000 M. auf die Komische Oper eintragen lassen , die noch Zu -
rufen aus der Versammlung mit 1 200 000 M. belostet ist .
Nach Mitteilung von Dr . homburger , der den Präsidenten der

Bühnengenossenschaft Nickest als Gläubiger oertritt , hat er für seinen
Klienten heute einen Arrest in höhe von 26 000 M. herausgebracht .
Es fei möglich , durch eine außergerichtlich « Verein -

barung mit den Gläubigern Klein vielleicht dahin zu dringen ,
seine Vermögenswerte den Gläubigern zu übereignen , und dies «
Masse müsse unter die Gläubiger guotenmaßia verteilt werden . Nach
Brettfchneider » Ansicht ist die Gefahr eines Konkurse , deswegen ge -
ring , well James Klein als Selchästsführer einer G. rn. b. h . wegen
Ueberfchuldung den Konkur » hätte anmelden müssen , und well er
die » nicht getan hätte , aber auch au » anderen Gründen mit dem
Gefetz in Konflikt gekommen fei . Es fei das Zweckmäßigste von
einem Gläubigerausschuß , da » Spiel der Revue aufrechterhalten zu
lassen , wa » für die Gläubiger um so aussschtsvoller fei , als die

„ Komische Oper * bisher gute Eiimahmen gehabt habe , die allerdings
stets gepfändet worden seien .

Die Versammlung wurde bet Schluß des Berichtes fortgesetzt .

mtteri » « hmen kann . Auf de » Fsteßen und Gräben , die infolge der

Strömung stellenweise noch nicht fest genug sind , wird allerdings

Vorficht geboten sein . Auch mag der leichte Schneesall etwa » be -

hindern . Nichtsdestoweniger aber bietet der winterlich « Epreewald
dem großstädtischen Naturfreund reizvolle Landschaftsbilder . Als

Eingangspunkt wähle man Lüdben . Es empfiehtt sich, eine

Sonntagskarte nach Lübbenau ( 4. Klasse 3,60 M. ) zu lösen und dann

die Rückfahrt von Lübbenau anzutreten . Die Eisenbahnverbindung

ist folgende : ab Berlin Görlitzer Bhf . 7 Uhr oder 7,50 Uhr ( Nieder¬

schöneweide 12 Minuten später ) nach Lübben oder Lübbenau . Rück -

fahrt ab Lübbenau 4,22 Uhr oder 7,39 Uhr ( ab Vetschau 4,01 Uhr
— Rückfahrkarte 4,10 M. ) . _

Ausfall de » Sonderznge « nach dem « lesengebirge . Die

ReickiSdahndttektion Berlin teilt mit , daß der für den 23 . und

24. Januar geplant « Wocbenend - Sonderzug nach Krummhübel —

Oberfchreiberhau wegen ungenügender Besetzung
ausfallen muß . Die bereits gelösten Fahrkarlen werden bei

den Ausgabestellen , bei denen sie gekauft wurden , gegen Erstattung
des Fahrgeldes zurückgenommen .

von der Straßenbahn loigefahrru wurde gestern die 50 Jabre
alte Ehefrau Helene Merkur au » der Gormannstr . 8 beim Ueber -

schreiten deS FabrdammS in der Rokenlhaler Straße . Frau M.

wurde von einem Siraßenbahnzug der Linie 3 erfaßt und so schwer

verletzt , daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat . Die Tote

wurde nach dem Leichenschaubaus transportiert .

Ausgabe de » neuen Ferasprechbuchs für Berlin und Umgegend .

In den nächsten Tagen wird mtt der Ausgabe des neuen Fernsprech -

buch « für Berlin und Umgegend und eines dazu gehörenden Er -

gänzungsheftes begonnen werden . Das alte Fernsprechbuch der

letzten Ausgabe ist beim Empfang des neuen Buches abzugeben oder

statt dessen eine Gebühr von 3 Mark sogleich zu entrichten .

Zührvngen durch vlumeagärwereien . Die nächste Führung , die
Guriendirektsr Leiier im Auftrage der H u m b o l d t - H o ch -

schule vornimmt , findet durch die bekannte Kakteengärtner ei
» Klimpel , MablSdors - Sad . an diesem Son » t - a ltatl . Treff -
Punkt lv Uhr vorm . Sladtbahnbol Käpenick . Karlen durch die Humboldt -
Hochschule und bet den einzelnen Führungen erhältlich .

FrelreNg ' . Is « Gemeinde . Tonntag vorm tl Uhr . Pavd ' lall - i IS.
Vortrag de « Herrn A. Jomdey : » Schauen und Schaffen ' . Harmonium :
Quintett aul . Die verkausle Stauf l Smetana ) . Gäste willkommen .

die Sruaüwassergefohr in Meönfihönhaufen .
Das Wasser w den Kellern von Riederschönhausen steigt täglich

um einige Zentimeter , so daß an verschiedenen Stellen bereits eine
Höhe von über einem Meter erreicht ist . Die Untersuchung hat er -
geben , daß die Ursache dafür nicht in der vor zwei Jahren erfolgten
Stillegung de » Wasserwerkes zu suchen ist , sondern daß sie in den
allgemeinen Bodenverhältnissen und außerdem in
dem diesmal besonder » nassen Winter liegt . Der Boden ist nämlich
wellensörmig von einer starken undurchlässigen Tonschicht durchzogen ,
durch die da » Regenwasser nicht durchdringen kann und so notür -
stcherweis « einen anderen Weg suchen muß . Da » zuständige Bezirk »-
an, ! Pankow hat zur Beseitigung der Mißstände einen Plan aus -
gearbeitet , nach dem durch ganz Niederschönhausen ein zwei Kilo -
meter langer Regenwasserkanal geführt werden soll , der
mindestens einen halben Meter unter der Sohle der Hauskeller
liegen wird . Außerdem soll die Panke , die vollständig verschlammt ist ,
um einen halben Meter ausgebaggert werden . Die Kosten hierfür
würden sich auf etwa 460 000 Mk. belaufen . Dom Berliner Magistrat
sind aber nur 150 000 Mk . für diese Zwecke bewilligt worden , wo -
durch die Durchführung der Arbeiten erheblich erschwert wird . Da
schon jetzt bei einigen Häusern infolge de » in das Mauerwerk ein -
gedrungenen Wassers Einsturzgefahr bestehen soll , ist eine baldig «
Inangrifsnahme der geplanten Arbelten dringend notwendig , um so
mehr , al » die Grundwassergefahr bei eintretendem Tauwetter in
beträchtlichem Maße wächst .

Natureisbahn im Tpreewald .
Eine herrliche Natureisbahn bilden zurzeit die weithin über -

schwemmten Wiesen des O b e r s p r e e w a l d e ». Der Frost hat
das über die Ufer getretene Wasser der Spree zu tragbarem Eis
erstarren lassen , so daß man von Lübben über Lübbenau oder Alt -
Zauche bis nach Burg herrliche Eiswanderungen auf Schlittschuhen

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnsbend , den 33 . Janaar .

Anßor dem ftblichon Tegesprogramm :
3 45 Uhr nachm . ; Onkel Dcktor aLä MSrohenerzahler : « Vom

Knaben , der aufs Eis ginp *. ( Erzihlt von Dr . med . E. Mosbacher ) .
4. 30— 6 Uhr nachm . : Kachmittagskoneert der Berliner Ennk -
kapelle . Leitung : Konrertmoister Ferdy Kaaffman . 6. 45 Uhr
abends : Hane - Btodow - Schnle fBiidnngskurse ) . Abteilung Sprach¬
unterricht . Direktor Julius Glück : Esperanto . 7 15 Uhr abends :
Leopold Lehmann : . Wie sieht es in unseren Parlanienton aus ? "
7. 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohnle ( Hochschulkurse ) . Ab¬
teilung Photochemie . Geh . Reg . - Kat Dr . A. Mietho : . Ziele und
Wege der Natarfarbenphotographie " . . Die Farben Wahrnehmung
durch das Auge " . 8. 80 Uhr abends : Wagner - Abend . Dirigent :
Dr . W. Bnschkötter : I. Faust - Ouvertüre . 2. Einleitung zum
III . Akt . Tannhäuser " . 3. Einzug der Götter in Walhall ans
. Rheingold " . 4. Siegfried - Idyll . 5. Siegfrieds Rheinfahrt aus
. Götteidotnraerung " . 6. Ritt der Walküren aus . Walküre " . 7. Ein¬
leitung zum III . Akt . Tans der Lehrbuben . Aufzug der Meister¬
singer . Berliner Funkorchoster . Ansohiiellend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnacbriohten , Zeitansage . Wetterdienst .
Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 — 12 Uhr abends ;
Tanzmusik .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 23 . Januar .
3 —3 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel : Einheitsknrzschrift .

3 . 80 —4 Uhr nachm . : Prof . Dr . Amsel : Einheitslurzschrift . 4 bis
4 30 Uhr nachm . : C. M. Alflen und Frl . G. van Eyseren : Spanisch
für AnfSnger . 4 . 30 —5 Uhr naohm . : Frl . Rechtsanwalt Dr . Lehrend
bzw . Frau Dr . A. Zahn - Harnack : Die Frau als Bürgerin .

Nach zwölf Jahren .
Der Mord de » Iwanzigjährigea .

Dt « internationalen polizeilichen Beziehungen scheinen noch
Immer nicht eng genug geknüpft zu sein . Bon welch großer Bedeu -

tung aber eine ntternationale Zusammenarbett ist . dafür liefert die

Budapest « Falschmünzeroffäre den schlagendsten Beweis . Das

Tättgkeitsfeld dieser kriminell - polttischen Berbrecherbande hatte sich

fast über ganz Mttteleuropa ausgebreitet . Und der Zufall fügte

es , daß die Nachforschungen der französischen Polizei w dieser An -

Gelegenheit in Wien indirekt zur Ermittelung eines Mörders führten ,
der vor zwölf Jahren im Hotel » Römischer Kaiser * in Wien die

Prostttuierte Luzie Schmidt erwürgt hat .
Schon am 1. Oktober diese » Jahre , hatte die Wiener Posizei

gegen den jetzt 32 Jahre allen und damals kaum 20iährigen Stu -
deuten der T« hnischen Hodsschul « Felix Kundegraber -
Delplny einen Steckbrief erlassen . Man vermutete , daß er sich
in Marseille oder Nizza aufhalle . Als dann im Januar dieses
Jahres in Verbindung mit der Falschmünzeroffäre ein Beamter der

Pariser Sicherhellsvolizei in Wien anwesend war , bat ihn die

Polizei , sich in Pari » für die Sache Schmidt - Kundegrabcr zu inier -

esfleren . Und wirklich bald darauf kam die Nachricht , daß Felix
Kundegrabec , der den Namen Gerbauld angenommen hatte , v e r -

haftet sei . Der Kriminolsall entbehrt nicht einiger Besonder -
hellen . Auch abgesehen davon , daß er zwöls Jahre zurückliegt . —
Am 29. Januar 1913 fand das Mädchen des Hotels » Römischer
Kaiser * um >44 Uhr morgen » in einem , der Hotelzimmer ange - .
kleidet die Prostituierte Luci « Schmidt tot auf dem Bett siegen .
Ihr Begleiter , der erst um H3 Uhr mit der Schmidt zusammen das

Zimmer gemietet hatte , war kurz vor X4 Uhr aus dem Holel
oegangen . Sein seltsames Benehmen hatte beim Stubenmädchen
Verdacht erregt . Die Lucie Schmidt war erwürgt worden . Ein
Teil ihrer Schmucksachen fehlte , aber auch vom Mörder fehlte sede
Spur . Aber zu gleicher Zeit mit dem Morde oerschwand in einer

angesehenen Wiener Bürgersamilie der Sohn . Es hieß , er wäre
tot . Es wurde nie mehr von ihm gesprochen . Rur im Herbst 1921

erhielt die Familie den Besuch eines »Reffen * , des Felix Gerbauld .

Nicht nur sein Name stimmte mit dem des »toten * Sohnes überei ».

auch der Geburtstag war bei beiden der gleiche . Damals siel dos

nicht auf .
Dann erfuhr aber die Polizei eigentümsiche Dinge . Es stellte

sich heraus , daß der junge Student kurz nach dem Morde noch
einmal in Wien ausgetaucht sei. Weiter hieß es , habe er zwei seiner
Jugendfreunde , aus deren Derschwiegenheit er sich unbedingt ver >
lassen konnte , aedeichtet , daß er die Lucie Schmidt erwürgt habe .
Eben erst im Hotel angelangt , wollte er mit ihr in Streit geraten
sein . Erregt über ihre Beschimpsungen hätte er sie erwürgt . Der
Gedanke , die Sachen zu rauben , wäre ihm erst später gelommen .
Die Polizei stellte Nachforschungen an . Es schien sich zu bestätigen .
daß Felix Kundegraber der Täter war . Nun ist er verhaftet . Ob
er in Frankreich seiner Tat geständig ist , weiß die Wiener Polizei
noch nicht . Es muß erst ein Auslieferungsantrag gesteM werden ,
damit die österreichische Justiz sich mit der Sache näher befassen
kann . Es wird wohl ein trauriges Wiedersehen fein zwischen der
Familie Kundegraber und dem Felix Kundegraber - Gerbau ' d . Biel -

leicht ist es aber doch bester für den Sohn , daß er nun endlich

wegen seiner Tat vor den Richtern erscheinen kann . Oesterreicht hat
ja noch Geschworene und sie werden vielleicht mehr Derständnis sür
den Menschen finden , der in zwöls Iahren nun oerbeiralei lind im

Berus stehend nicht mehr derselbe ist , der er als p. inger Student

gewesen war . Man denkt unwillkürlich an den Fall Umhöfer , der
vor kiiizem in Slschasfenburg zum Tode verurteilt wurde wegen
einer Tat . die 22 Jahre zurücklag .

Sine grausige Tal . In Laer bei Osnabrück töteie ein

Taubstummer mit seinem Jagdgewehr seine Stiefmutter durch einen

Schrotfchuh in die Schläfe , worauf er die Waffe auf seinen Stiel -
brudcr Heinrich Hülsmann richtete und ihn durch zwei Schüsse schwer
verletzte . An seinem Aufkommen wird gezweisell . Dann brachte
sich der Mörder mit einem Karabiner einen Schuß in die Brust bei .
Die Tat ist auf Erbftrelligkeiten zurückzuführen .

Die Kalastrophe in der Munitionrsabrtk bei Warschau . Die Ex -
plosions - und Brandkataftrophe in dem StadUaboratorium der
Pulverfabrik Granat in der Warschauer Vorstadt Wala hat einen Um -
sang angenommen , der die anfängliche » Meldungen noch übertrifft .
Ueber 3 0 Arbeiterinnen sollen schwer verwundet sein ;
im ganzen sind 44 Personen oerwund et worden . Das Fa -
brikgebäude ist vollständig zerstört : auch die Umgebung Ist in Mit »
leidenschaft gezogen .
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Julia .
£ . Ih . N. hoffmaaa zum GedSchtai ».

vo » Hermann L. Kch « » f « r .

Hoffmann lauschte . Luf der Trepp « Nangen Schritte , . vttfcha " ,
dachte er . Seine Hand fuhr schnell über den Tisch , klappte da , Luch
zu und schob es unter einen Stoß Noten , der vor ihm lag .

. Eisersucht , verflucht, ' murmelte er . Unwille » überflog sein
gelbes , zerknittertes , lederne » Gesicht , in dem dt « Augen dunkel und
groß , sehnsuchtsuchend , standen .

„ Warum muh ich oerstecken , was mich bewegt , mein Herz durch -
zittert und meine Tage ausfüllt ? Warum die Schmerzen , die mich
zerfressen und Sehnsucht , die mich nach Himmeln und Glück verzehrt ,
in diese Blätter sperren . . . ? Well mein Weib argwöhnisch und
eifersüchtig ist ? O. polnisch « Mischa , du ahnst nicht , wie du durch
dein Mißtrauen mir fremd und fremder wirst . Worum dieser Arg -
wohn ? Um Julia vielleicht ?' Grimmig lächelt « Hossmann .

Mischa trat ins Zimmer . Madonnensrisur uberrahmt « da » Besicht :
Schwarzes , straffes Haar über dunklen und weichen Augen : rote ,
gesunde Lippen unter leidendem , aber ergebenem Zug um die Nasen -
tlügel . Ihr Blick fiel aus den Hund , der schlafend zusammengerollt
zu ihres Mannes Fühen lag .

„ Endlich bist du aufgestanden , und da » Vieh war die ganz «
Nacht auch wieder Im Zimmer . . . ? '

„ Mag sein, ' entgegnet « Hoffmann .
„ Wie du nur an dem Tier » so hängst ? Nicht einmal schön ist

der Hund und vor Alter ganz grau ! '
„ Nicht vor Alter , sondern durch bitter « Lebenserfahrungen ist

Pollux weih geworden . Aber sieh lein Auge . . . ! '
Hofsmann rief den Hund , der sich ausrichtet « und ihn ansah .
„ Mit klugen Augen schau « er in die Welt hinein , verachtet sein

ganzes Geschlecht und läht sich mit ihm nicht ein . Nur bei gebildeten
Menschen hält er sich aus. ' sagte Hosfmann «in wenio verbissen .

„ Frau Cauer is> also ungebildet, ' bemerkte Mischa , „ und dein
Pollux aus diesem Grund « setner vesttzcrin entlaufen . ' St « schlittette
den Kopf .

„ Hunde sind oft Nüger und empfindsamer als Menschen , und ist
dir Cauer je über da » Zählen der Abendtoffe in der . Rose ' hinaus -
gekommen ? '

„ Du bist garstig Ernst, ' sagt , Mischa lochend . Ein « Reih «
weiher Zähne funkelt « w dem dunklen Gesicht , wie schob Hoffmann
den Kaffee hin und oerlieh das Ztayner .

Der einsame Mann schlürft « gierig da » dampfend « und würzig «
Getränk . Das Brot warf er in kleinen Bisten dem Hund « zu . der sie.
auf den Hintertühen stehend , ausichnappt «. Don » trat Hoffmonn
zum Fenster und sah zur „ Rose ' hinüber . Düster und grau lag der
Gasthof . Sperling « , grau wie der Tag , hüpften and tummelten sich
auf noch grauerem Doch und Gemäuer .

„ In Trümmern liegt morgen » die Welt . Wie Skelette grinsen
und höhnen un » dt « Dinge au » der unoerhallten Nacktheit ihre »
Doseins ins Gesicht und tonnen tn groiesken Verzerrungen vor
unserem Aug « , da » Schönheit sucht . Alltag und Leben stnd Fratzen
einer jämmerlich zerschundenen Welt . Nüchternhell tn ewiger Trost »
losig leit . Mit Weibern , die verschlafen schmutzige Nachtmützen über
fettiges und oersträhnte » Haar ziehen , hat die Well ein « verteufelte
Aehnlichkelt . Nur Abend und Nacht im dämmernden Dunkel voll
tiefer Geheimniste können sie erträglich gestallen und Hah und Verdruß
schmelzen zur süßschmerzlichen Melancholie , um die sich zu leben ver -
lohnt . Durch abtönendes Glas bunter Marienbilder allein sind die
Härte und Grellheit der Tage , durch den Schall flüssiger , oerschweben -
der Melodien der aufdringliche Hall dieser Welt , im ewigen Sorgen
für Magen und Mund , zu ertrogen . '

Eben rollte die Post vor den Gasthof . In seinem Monolog
wurde Hoffmann durch dos Getrabe der Pferde unterbrochen . Einige
Reisende entstiegen dem Wagen .

„ Frau Konsul Mark ? ' hört « Hoffmonn eine « jungen Man »
den aus dem Gasthof tretenden Posthalter fragen .

„ Markl Marli ' Wie ein Schlag durchzuckte e» Hoffman » .
Einen «stich fühlte er in der Nähe des Herzens.

„ Das also ist der Verlobte Julias . ' Aus dem Fenster beugte sich
Hofsmann und sah dem jungen Manne nach , der in modischen
Kleidern und mit für seine Jugend auffällig schweren Schrillen in
der vom Posthalter gezeigten Richtung ging .

„ Auch einer von diesem Geschlecht . Kaufmannssohn . Materien -
diener , vollgepfropft mit Kalkülen und Rechnungsbüchern . Feiste »
Gesicht , settgepolsterter Rücken , Epeckhände und Höngebouch , den
mit dreißig Jahren die Beine nicht mehr zu tragen vermöqen . '
Klirrend schlug Hoffmann da » Fenster zu , tanzte wie im Wirbelwind
durchs Zimmer und hüpfte mit einem Satz , dem Sprung eines Flohe »
vergleichbar , zum Schreibtisch . Fiebernd rissen seine Hände da »
Tagebuch unter den Noten hervor , im glänzenden Schein flogen seine
Augen über die Seiten , die er mit seinem Herzblut getränkt hatte .

„ Julia, ' schrie er auf . „ Julia, ' Name Italiens . Klang an »
Sonne und Süd . Musik und Tanz . Shakespeare wußte , warum er
holdesten Klang au » Beilchenverträumtheit , aus Liebe , Leidenschaft
und Blut in das süßest « Märchen von Berone bannte .

Julia ! Julia ! . . und deinen Namen darf ich nicht nennen .
Warum . . . weil ein eifersüchtig Weib argwöhnischen Auge » hinter
diesen Blättern her ist ? Weil ein mißtrauisch Gemüt jedes meiner
Worte mit Schlingen umstellt und wie ein Fuchs auf der Lauer noch
einer Unbedachtsamkeit liegt ?

Ktch ! Ktchl muß ich dich nennen . Ktch , Geheimzeichen meiner
Seel� . Julia , muß dich deine » Leibe » entkleiden , muß einem Schemen
nachjagen mit meiner Phantasie , die in Zügel geschlagen wie ein

Haustier . . .
Julia , Inkarnation meiner Sehnsucht nach fernen Ländern

blauer Wunderblumen . All meine Seufzer , mein Lachen und Weinen .
mein Sehnen und Hassen , alle », was meine Seele in sich trägt , was

sie erbaut und dichtet über die Oede der Welt , all meine Gestalten aus

Dunklem geboren , in Dunkles erlöschend : sind wie der leiseste Schlag
meines Herzens aus dich , deine Reinheit , das Wunder deine » Dasein «

gerichtet . Leibwerdung meiner Wünsch « bist du . Bild gewordene »
Märchen mir au » der Traumländer Wunder . Und doch . . . du

stillst , du beruhigst nicht . Reißt aus tiefe Schlünde eines verschollenen
Sonnenlandes , das brennt und mit Flamme alle » zerstört . Meine

Hand strecke ich nach dir au », reinstes Iungmädchenwm . Du näherst

dich , leidenschanlich begehrend , siehst tiefsten Sinn >n des Lebens Sein ,

menschlich wird dein Madonnenlächeln . Fleisch und Blut das Phantom
verzückten Schaunes . Zu halten wähne ich dich . . . da weichst du

zurück , weiter und weller . . . nur ein Tigerauge bleibt , fernher
rotweinend die Nacht durchglühend : nur ein Duft haftet , der be -

täubend berauscht . . . � �
Sphinx , die du bist ! Weshalb wirfst du Brände in meine Seele ,

die Meere nicht löschen und nur der Tod erstickt ?

Hoffmann halte sich erhoben , sah . krampfartig . Erschreckt sah
der Hund zu ihm auf . . . �

Auf der Straße stand er . Sein Herz klopfte und schlug , alles
Denken übertönend . Der Dämon der Leidenschaft trieb Ihn blind und
willenlos .

Jetzt leuchtete die helle Fastade des Markschen Besitztums vor ihm
auf . Sollte er eintreten ? Doch was hatte der verruckt « Kapellmeister .
der Gesellschaft entwurzelt , «in Abenteurer dunkler Herkunft und
wilder Gerüchte , im Kreis einer gesitteten Familie zu suchen ?

. . Doch . . I Königlich Preußischer Regierungsrat ! . � _
Hoffmann richtete sich auf . �siegierungsrat ? . . ein Dreck Ine »

Dekorum . '

volksentsiheiS .

Neues vom Leim .
Auch so alle Bekannte wie der Tischlerleim können sich noch

wandeln und stnd oerbesserungsfähig . Der Knochen - oder Lederlelm .
den die Tischler heute noch überwiegend verwenden , hat die Hube -

,hohettl wie siaü verloren l Vir Sozlalüemokraten stelle » Itatrag auf eutsihSüignagslose

( ntcignnngt '

, Mötsch l Wir stelle » einfach Segenantrag auf »»teig »u»g»lofe tntftädigangl '

So trieb er dahin in den Märzmittag . Sah müde aus den v « n

Hochwaster geichmollenen gelben Main . Ermannt « sich »»leder und

stoh über der Wiesen erstes Hofsendes Grün gestreckten Lauf » wie von

Versolzern gehetzt . Stürmte dann zu den Bergen an , hastig , und sah
vor sich da » Tal mit dem Strom . Hier oben wurde er ruhiger .

Al » ober die Sonne sank , wuch » sein « Qual . Zu Tale stob er .
Dunkel ward es , gespenstig ragte die Stadt . Durch die «rteuchteten
Gassen floh er . . . polterte die Treppe hinan .

„ Eine Einladung der Frau Mark für heute abend, ' sagte Mischa .

„ Zum Teufel mit ihr , zum Teufel mit dem Ignoranten Gröppel ,

zur Hölle mit dem ganzen Pack ! '
Mischa horchte aus .
Hoffmann zerstreut : „Selbstverständlich gehen wir . '
Mit Hast verschlang er da » Abendbrot . Dan « stand «r mtt

Mischa im erleuchteten Saat . Frau Mark begrüßt « ste und nahm

Mischa zur Sette . _ ( Schluß folgt . )

Ein Wert ües ältesten Saumeisters .
Die englischen Grabungen an der Etufenpyramid « von

S a k k a ra , dem ältesten Cieinbauwerk der Wett , die von dem

Archäologen Fürst geleitet werden , sind auch in den letzten Monaten

fortgesetzt worden , und zwar vollendete man dt « Freilegung des

Tempels , der zur Erinnerung an das dreißigsährlg « Reglerungs¬

jubiläum des Pharao Zoser erbaut worden war . Dabei stieß man

aus eine prachtvolle Säulenhalle von etwa 80 Meter Länge ,

die den Haupteingang zu der Pyramide gebildet haben dürste . E ,

sind 48 Säulen au » weißem Sandstein , die paarweise zusammen -

stehen . Die Säulen waren ursprünglich über S Meter hoch und

ballen an der Basis einen Durchmesser von einem Meter . Die

i - äulenschäfte sind nicht kanneliert , wie man solche Säulen früher

hier ge unden hatte , sondern die Kapitäle ahmen Schilsbundel nach .

Das ostliche und westliche Ende der Säulenhalle waren nicht abge -

schlössen , sondern haben . blinde ' Türen , die in da , Mauerwerk

anaemeißelt sind und hölzerne Türflügel nachahmen . Diese Säulen -

halle ist dos Werk des Jmhoten . des ältesten bekannten Bau -

Meisters , der etwa ums Jahr L850 v. Chr . lebte . Er wurde später
unter die ägyptischen Götter eingereiht und al » der Schutzherr der

Gelehrten und Schreiber verehrt . In einem der Zwischenräume der

Säulen sand man zwei aus DIorit gemeißelte Köpse , dl » fremde

Gefangene darstellen . Diese Köpfe sind ganz im Stil der sog «.
nannten �) yksos «Statuen , die man flewöhnlich in die Zeit des

Mittleren Reiches setzt . Diese merkwürdigen Skulpturen , die sich
in einem zweisello » der dritten Dynastie angehörigen Bauwerk

fanden , müssen also sehr viel späteren Datum » sein .
Im Boden eines der Räume im Norden der Säulenhalle fand

sich ein Brief , wahrscheinlich aus der Zeit der sechsten Dynastie , da

er zusammen mit Fragmenten von Beichten über den » au der

Pyramiden des Pharaos Merenre und Pepi II . gefunden wurde .

Der Brief ist ein Papyrus und enthält eine Beschwerde an das

Bnrea » des Bezirs , die von dem Befehlshaber der Truppen zu Turs

in der Nähe von Kairo herrührt . Der Offizier beschwert sich darüber ,

daß seine Leute die für sie abgesandte Kleidung nach sechstägigem
Warten noch nicht erhalten haben . An einer Mauer der Säulenhalle

las man die Inschrift eines Reisenden au » der Zeit um

tliX ? v. Ehr . Der Tourist erzählt , daß er einen Urlaub dazu benutzt

habe , sich die Wunder von Sakkara anzusehen , nachdem er viele

Jahre im Felde anstanden und al » der einzige Ueberlebend « seiner

Truppe heimgekehrt sei . Der Ausqrabungsbericht bemerkt dazu , daß

man kürzlich an einem Altar in einem kleinen Tempel von Sakkara

die Inschrift eine » Soldaten der leichten australischen Kavallerie fand ,

der nach dem Dassenstillstand im Jahre ISIS den Ort besuchte und

mitteilt , er sei der einzige , der von seiner Sibwadron noch am Leben

sei , mit der zusammen er die Feldzüge tn Gallipoll . Aegypten und

Palästina durchgemacht habe . Wie es vor viereinhalb Jahrtausenden

schon Mängel in der Dersorgung der Truppen gab , so sind es also

auch aleiche Erlebnist «, die Touristen im Jahre IISS o. Chr . und im

Jahre ISIS n. Chr . auszeichneten .

quemlichkeit an sich, daß er mit warmem Wasser ous�
quollen , werden muß . Biel schlimmer aber ist , daß er die

!«•
iastev -

empfindlichkcit überhaupt nie verlieri . Der Crstarrungsvorgang be¬

steht nämlich einfach in Wasierabstoßung , chemisch verändert sich an
dem Leim gar nicht ». Kommt er dober wieder mit Wasser in De -

rührung , so ouillt er von neuem auf , die Leimung geht auseinander .
Dabei ist keineswegs warme » Wasser notwendig .

Mtt au » diesem Grund « haben stch in neuerer Zeit die Kall -
leim « so stark verbreitet . Unter dieser Bezeichnung versteht man

Klebstoffe au » tierischen und pslanzlichen Eiweißkärpern . Sie

brauchen nur mit Wasser angerührt zu werden und sind dann sofort
verwendungssähig . Das Erstarren dauert bei ihnen freilich viel

länger als bei den Knochenleimen , weil es «in chemischer vorgana
ist , der tn der Kälte naturgemäß langsam verläuft . Aber dafür ist
der fest geworden « Leim dann auch unemofindli - b gegen Wasser und

Lust . Venn der chemisch veränderte Leim kann kein Wasser mehr an -

nehmen . Deshalb werden tn der Flugzeugindustrie , im Wagen - und

Schiffbau die Kaltleime ausschließlich angewendet . Auch dem Tischler -

gewcrbe sind sie seit langer Zeit bekannt , wenn auch gewissermaßen

inoffiziell . Denn der Ouarkleim , den mancher alt « Ttschlermeister
nach geheimen , ererbten Rezepten herstellt und aus dessen Klebekrast
er schwört , ist doch weiter nichts al » »in Kaltleim aus Käse - Eiweiß -
stossen . Daß solche Leim « sehr hohe Klebefähigkeit haben , ist auch

ganz richtig . Versuche in staatlichen Materlalprüsungsämtern haben
das zweiselsirei gezeigt . Nur waren sie bisher bei Maisenanferstgung
nicht brauchbar , weil sie zu lang « brauchen , um zu erstarren . Neuer -

dings ist aber dieser Uebelstand überwunden und es wird jetzt ein
Kaltleim unter der Bezeichnung „ Schnellbinder ' angeboten .

Sollte dieser Leim die Probe bestehen , so wäre ein außerordent -
licher Fortschritt aus dem Gebiet « der Holzoerleimung erzielt , da

Mastenanfertigung heut « da » Gebot der Stund « ist . Ein anderer

Uebelstand der Kaltleimung . der Ihr « allaemein « Verwendung noch
einschränkt , ist der Umstand , daß sie altalis -b beschaffen sein müssen .
Das gibt in besonderen Fällen , z. B. bei dünnen Eichenfornieren .
Anlaß zu Fleckenbilduna an den Rändern . Unter den zur Kaltleim -

Herstellung geeigneten Rohstossen ist Pluteiweiß einer der besten , da

es sehr billig ist' und «ine ganz außerordentliche Klebekrast hat . Es

gibt ober mit Wasser zusammen dem Leim eine dunkle Färbung , so

daß man es nur dort verwenden kann , wo die Leimung unsichttwir
ist . Gelingt es , die beiden eben gekennzeichneten Mängel de » Kalt -

leimes zu beseitigen , so würde dem früheren Tischlerleim ein Wett -
bewerbe « entstehen , der bei weiterer Bervollkommnuna der Her¬

stellung auf dem Gebiete der Holzoerleimung eine Umwälzung her -
vorrufen könnte . _

Dr . H

Die See - Tlefanken gerettet . Die großen Säuger der Eismeere

hatten bekanntlich seit ihrer Entdeckung ungeheuer unter den Aer -

folgungcn durch den Menschen zu leiden . Infolge massenhaften Hin -

schlachten » nahm die Zahl der Wale , Robben . See - Elefanten usw .
sehr schnell ab : ja . die Seekühe sind schon wenig « Jahrzehnte nach

ihrer Entdeckung am Ende de , siebzehnten Jahrhundert » völlig au » -

gerottet worden . Ein ähnliche » Schicksal schien den See - Elefanten
der Arktis zu drohen . Vor ollem war eine ehemals große Herde
durch die fortgesetzt « Beunruhigung au » ihrer Heimat , den Santa -
Barbora - Jnseln , vertrieben worden und galt seitdem als verschollen .
Man mußte annehmen , daß diese sogenannte nördlich « Herd « völlig
ausgestorben war . 1S11 entdeckte man aber auf der zu Mexiko
gehörenden Insel Guadalug « »inen kläglichen Rest von 125 Tieren ,
die von der mexikanischen Regierung unter Schutz gestellt wurden .

Diese Maßregel , die gewissermaßen noch im letzte » Augenblick
ergriffen wurde , hatte einen höchst erfreulichen Erfolg : die Tier « ver «

mehrten sich so sehr , daß jetzt etwa 1500 Individuen vorbanden sind !

Bielleicht werden sie durch dies « Vermehrung auch veranlaßt , wieder

nach den Santa - varbara - Inseln zurückzukehren .
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lorm , r erschied . Aaalhhraogca .
in grosser Farbcnaassrahl

. . . . .

Seldenflor , Kunslsoid « ,
Tramasoldo , mit kleinen
Fehlern

. . . . . . . . . . . . . .
Paar

05
Herren - Sochon los

relna Wolla , gestrickt and

gewebt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Paar

HerreHarnltiiren�OOIncka und Beiaklcldi Baum¬
wolle , ( da gewebt , ( arbig , in 4 Gr .

( MbeMeiigSODamaststreifen » Ffaisat « and
Klappmansch . ttea

. . . . . . . . . .

HBRMAMM UETZ
LeiuzUff Str.

ileuBdeiTlfltz

Fraoklnrtir

IDsa

l oes er, Uli
Volksbühne

» Uhr :
Der Kaufmann

von Venedig
Mor pen

SOhr - JUDITH ,
a Der Hnatmnnn

VW Vene dl «

Staats - Theater
Oparnhaaa

P/ . . ZtieancrbsrsB
Opernbans

aas K&alnsplats
VI, Msd. Uuttcrflj
Ssbaasplelbans

tU Im vtiBcS RAS' I
Sebllle r - Tb ealer
1 Uhr atnos rsn

ßernhcfm

SHitdu Dpei
Chartatleakarz
Healc • Uhr :

Elektra

Lesslnfl - TlL
rigL 8 Uhr ;

Maiermax
Musik r. H Hirsch

Kleines Tb .
8 Uhr :

Dil Kitsche öir

heillgea Liebe

Boobonrodie
Regle : Uoidberp

leitsdies Theater
V/, Uhr

Das läthchen

tod Hellbronn

Kamaerspiele
8» , Uhr :

3 Nächte
Die Komödie
bittnliidBO 2K/1

8 Unr

heiiet TL aoi los
Aiishendl 8 Uhr .

Onldo

leisii
Stöpsel

: Psrirttl -M.
Pbt- fnl . i - t s. ütAbl -
Fnknil 1 n. Smal I ■

Kesidsaz - TK
8 Uhr :

Dia DnrdisSiiwii
Eriks r. TellmiM
kurt Vespermsnn
' tp . 8' . ,U Kl Hr
D. Durchglngerln

Thalia - Th.
8 Uhr ;

Leoe, Lotte, Ueie
kufiMD TUtar

Molly Wessety
Joseilnc Dora
Sabo , Baselt

Stg. U Kl Pr
Neu einstudiert
0. Frsu ahne Kuß

Thcstcr la der
Kammaadsateasl

TigL 8 Uhr

Annemarie
Stg nachm . - �/»U

Kleine Preise

isrokes
Selaisplelkau

amonkj - aUiia
Prclsennttlguag !
■ MlMrat &Jtr .

8 Unr ;
BJnca In « tu
er sim machen

TfieaMWetteas
Tigl . 8 Uhr :

DT . %? Vmm
IpNitte ni ültot

Frledeasprcisc
M. O. JO bis 10, -

Cearral • Tboatsr

uh' r DerTremde

Metropol - Theater
TägL 8 Uhr

Xo no Kaaette
die gr. Revueposse

u' r , Triaaoo-Tti
Tel . Zentr . 2341

Q. Oetpecttendiiti
Ein luftiges Aben¬

teuer an Bord
| ed Sonnabd II U

8 Unr

Inlenuil .

Tsrlew
Sonniad 3 . 30
M igten

Pr�loen .

C Ire us
Busch
ll ' /eU . Manege -

Seasallob
DieCorillabranl

Urwaldzauber
Elefantenbad

WolsenbrOene
StgJU . hlb Preis «

I Auf rlelseltlgca
( Wunsch nachmals

Oer Gral tod
l « gte Christi

1v ' orn . Breitbait
Irtnjn�Qra�jr

| rridW | fMWy

TAftl ICH * 4

TLLllailcgJortjl
8 Uhr :

Die otflzienc
Frau

Operette in 3 Akten
Preise I M. bis 10 M
Sonnt nehm 1 IS U

Bii iffinilli Fm

Wamalla -
Tbcalcr

Weinbergsweg
SV, Taglich ••/ ,
Das Haddien

ohne Ehre
ScnssiionssiQCk

mit Musik
Psrkett nur SO PI-

Ocaisrhes
llRStl . - Theater

llul 8 Uhr ;

ItmÖriizBiiiliin
rtLlirtlistniiu

Tlgi 8' / . Uhr
DlcNadil

der Nadilc

rkiSOttlhnfgau
Tigi . 8 Ohr

II « MUhhWüni

Lnstsplelhans
Tigl 8 Uhr :

Oer Slaae Tegel
■allnir - Thetler

Tigl 8 Uhr ;
Holportade

Admtrals -

palasf
Täglich 8V, Uhr

Rar bis Stg .
24 er . Inkl .

VoUilidie

Wodic

HaUer -

Revue

von 1 —0 M.

Sem tag 24. er .
lachm . llhra .
abends t1/ . 0. ;
die ganxe Ver -
stellenq x. hal¬

ben Preisen

8 Uhr :
DerdimhitiMi

Die TnhQoe
8 Uhr :

Hl ihm Im «

Frledrichslr . 218
Untergr Kochsir

Sztnnsloi

Loa Ctaaaoy
und das " rone

Vsrtct « Programm
ßeglnnttundSUhr

Berliner Tb
8 Unr :

Messaliutte

Casino - Theater
Tlgllch 8 Uhr

Nur ols 28. Januar

Rose - Theater
t : Hinsel N. Oeeiel
sv . Uhr « cnader

Flieder blthl

_ _ _ __ _ __ I
llFreiug . 29 Januar

Helenes
Ucbeaobcateaer .

■ anodh * iiei8i « « o « Dar

Mljares Bros , o": ?"». ' - ' -
esatoodos , dar aiptel dar Komik
OW Roocbeo goetottel

Reichshallen - Theater

Slettlncr Sfingcr
Zum 302 Ma le :

t - Das OeniMUc Heer *
LelK nde Ueder v. Keysei
IzOo Hlb lidw. Ww ttw «o,

OSnbaif . BrctU
I CarIRraan !

ffitesSanaer
flgt kcttSsser Str. I Bobbi *

8 Ihr Dia lachoo I Ihr

Tränen !
Neeba ermll Preise voOee AkA- Pregr

Unserem allen , feit 84 JoHrm arga -
nlfirrtm ®» noHen Lonls Sander nie
Hrrzllchlten GlüdmLnsche | um 7X9 f
burtstagd

Tl « ftensffea her IL « t . SP » .
■www wl

■ > onene Beine nHn
Fk- ditcn tadmal »Ii , ob tandBa . kda .
SdmIM

Neue Well
A. Scholz n Hasenheldo 108 - 114

Sonnabend , 23 . Januar , sowie tlgllch i

BotKbierlesfsssuzs
I Eng Im Venn Onkinlisata/Il bajer . lndl

lontofi in titritntCD Strgshlsfi - M- Btdt
und

Großer Alpen - Ball
Anlang 7 UhrElnlaB « Uhr

Voranaeigel Dienstag , 26 . Jannan

Braten eines ganzan Ochsai « auf
dem Rlescn - LucHilus - Bratapparal
und Prämilarung des unglaichslan
Bhapaars ( größte Frau u kleinsLMann )

Alpendorf
( tavaMdenstraO « 03 , am Lehrter BahaHof

TtgUcb giosca bsytrtacaas

♦♦SockWerfestoo
011 he - rndliL O » » Dhdn « OidtHtdhKwi .

Soonobcad . dea SS. Joaaort

Bock - Baby - Ball
Toraazettet

mimiig in klilnieii DanMei
Baglaa S Uhr , Boglan S Uhr .

Vulnaral - Nailsalba
I Schachtel I SO M. gr Dose 2 a 8 M.
Tigl Dsnkschreib . Aerzil Qu lachten

. ihreVuineral Heilsalbc Ist eine ai
gezeichnete Salbe Idr Krampf - und
AderreschwOre ' Dr. H. Stslts , KU-
waakao , Amerika .

Alleiniger Fabrikant ;
Apothak . P . Orundmann

Berlin SW AS, Friedrichsir . 2va.
Man achte auf die Schutzmarke Val-
neral - Salbc In Otlglnalpackung rat
mit weißem Kreuzband u. kaufe keine
schidllche Fälschung . Verlangen Sie
antdruckllch Apoth . P Gnindmanns
Vulncrnl - Salbe . Dazugehörig Vutne -
ral - Bluirelnlrungstec 2. —. ISOu S —M
Vu Inert I -Sellt 070 und 1. — M. nnd
Vuloeral - Puder I . — M. Bestandteile

aal der Packung angegeben .
Verkaufsstellen :

C, Alcxand - Apoib . Alexander - Str . 8;
Simoe ' s Apoth , Spandauer Sir 17,
O. , OadlcFs Apotk z. Bir , Ordner
WegOf , Apotk . am Petersburger Platz ,
Petersburger Sir 23; Apoth . a. Trarc -
platz , Oderstr . 23; SO. . Bismarck -
Apoth . Wrangeistr . «7; NO. . Apoth .
a. Araswalder Platz , ElbmcerStr 48,
N. , Adlcr - Apoth , Brunnenztr 132;
Apoth . t Eis Kreuz , Kastanienallee 2;
Hochplitz - Apotk . Neue Hochttr . 24;
NWm PhOnlz - Apofneke , WUsnacker
Str 47: Scb liier - Apoth. , Alt - Moabit 82 ;
Neokölla . Berg - Apoth , Hermann
tiratte 148; Köpenick . Schloß - Apo' h,
Berliner Str . 3; Reinickendorf ,
Oronthelmer Apollu Provinzstr 128.

«ta » , Zoaane 1030 nezschte » noch
längerem , schwerem Bribcn «nfet
lieber ÄoDege

finstaT Lebmpfnhl
« le tränen na einen gntra Rante -

eoben , bet nno stets ein Beebilb
1teure Tnidjtre . üHung ant 6ria
eßrllchee THor oktee unb lerne ( ee : nt *-
gUti sichern Ihm ein bauen , be, «n-
gebenftn . 15831,

Oh Angaststhsa
darOrtakrankenkaaso ( Br taa

Masrargawarba xn Barlia

Verkäufe

AanMONR. KSkMoschlnen für ficusge -
brauch unb Oenierbc . ZetUahlnag . 9te >
oaratue - SPetffhxtt für alle « n lernt .
Smll 6ci . 5crth , #. hl b. S - fftiebrich -
fteaße 58t . « mt ftasen &etbe 5857. *

Steiktenge sZklchter - PeZzilionl . Sirnet »
fceits - IBoIbfQOfebetbalteT Suceaubebarft «
bau » Eiiibnec Zieiifülln . Raifcr -
Triebeidi - Strake 88/87. «

telhnklnng . Rinbeetpogen .
" *

teüsableeg . "Buppcr . maoetu _
•

Um 20 Januoe oceftaeb nach tön -
flteent Reonfenlagee nnfet feUherr «
Coeftonbomitglleb , Nett t58lb

Gustav Lehmpfnhl
Ru Ihm. bee im 70. LebenosaYer

ftonb . ist bet Tob ate Freunb nnb
Stlbfrt gekommen . >0 Bahee lang
geßSetc bet Beest »ebene ' ~
ftanbe an. S3tr
einen ehelichen .

vor .
nerl Irren in Ihm

. , . » » h wnem.
«-"llsicu Menschen . Hessen ehren -
omiitche Tdtlgtett hl ben O' ganentat Raffe fteto neu beut Best eeden
retflUi »at . die Rechte bet Busse unb
bet vetsicheeten au wahren Ein
lang «, langeo Leben ftanb er Im
Sirnlte bet Saztolnersicherung , für
deren Ausbau er tenermllbltch rntrtle .
» o immer üd) Ihm hlersile ( Btlegenheiibot So haben wie ben toten Freunb .bee unt ein llugee Berater war . hoch-
JchäSen ge ernt unb werben (einer
fielt in hohen Ehren gebrnfen .
• et Barftanb bet Otttfrgnttnfnffc
| Rt bat Sanrcrgewcrbe ja «erlin .

Die «inäfchmtng ftnbet Montag .
ben 35. Januar , oormlttaga 10 Uhr .
im Rtrmotortmn Eerichisiraffe statt

Zciliatlaag . Metallbettstelen , »all .
Ernste «ran V-. : rIrr !t -ust« «7. acsentbr - ;
Marftttstraste . •

BcklridunqssiückF . Wasthe usw '

Oetragcne «eticngatbeeobe . tabelloo
eibalten . Eelearnheittlinife in BeU -
Daten , « nie Auswahl , billigt Brette .
Reine Samba cbavira . Leihbau » rc : .
Ehauffeellrnste 7.

_ _ _

•

Sunentne - Antoetlaaf . Wenig geirw »
aene Rooaüetaarberobe non DHTI' - rö ,
ren , A ersten . Anwälten . {tabeOtoft Sit »
fiae Beeisc . ' " • Mt jaillenmänlet ,
Balelott , Wratfs . Smofinat . Erhrack »
atuOge . «ofen . Sport », chebpebe . <Xe-
leaenbeittfäufe in neuer ( Batbrroae .
Welte Her Weg lohnenb . Lothrinarr -
frensto S8. 1 Trenne . Rosen thaler Blast .

OeerenNefderfabrff . Berstmef an Br<»
uate Anziiqe . Ulster aus autru bauet «
basten Stoffen txm » bis 40 Mark .
Räch Mastangabe aus prhno Stoffen
von 40 bis 75 Mark . Schilb . Reus
ftäntgftpofie 70. soci Treppen ( nabe' - - - -' lotalt Ob«lexonbemfctstl . «efifiäfta » Ks 7.

Am 18. Januar starb plögltch nnb
mteewa , tet mein liebet Mann

Paul George
« t tieler Trauet neu

HBIe Seorft « n. Angehbeige
SHc Ei lälcheenng flnbrt am Man -

tag. b 25. nachnt 4V, Uhr. im Ree.
matortum Baumschutenweg statt .

Geschällswerkäu ( a

Rofhnlafei Eefdiäftsnettfreela ; SReltau -
eonta . Lcbentmilftl - . Seifen . . Ranft .
Hleengefrfiäfte tn allen Beeislaoen . Roch
u. Bande , SHedfenftraste . X. •

Möbel

Batentmoteaken , «uflegemafeahen . Me-
tallbetten , Cbotfelonguts . Wattor . Star -
aarbeesteaste a»t,ebit . _ _

*

flnonabnwangcboft . ( SOnfzig Äcrren -
Oimmet . Sechzig SveXezimmee . Sieben -
zia Schlafzimmer . Deeistig Rstden .
ßunberte non Bettstellen . Bafddommo -
ben, Rachtiische . Sofatnnbaue , Schleid -
tische AnNelbefchränke . allen auster »
r.- ; 5bnlich bMla . Mähelbau » Ramer .
llna . Rostanlenallee 58.

_ _ _ _

•
Xrilzahlnng . Möbel lebet ArL ®ta

fw « Anzabliing beoueme « bmblimg .
«Bbelbous Lullen stadt Röoenider .
strafte 77/78. Ede Brüdenstraste . »

Muaiktnateuftaenla

Rloveermacher

» esondeFS
m de, Ocaoato . AofloRO ftf
des Vorwärts und trotzdem Kessss� 4

Zlirrlljelil
Im Intim . Th 8Ud

Si ontr I mfiU

Fallit Sdioiodi
Mlllau Komödie

us Berlin W 13 Akt „ C I . O ü "

BerlinerKonzerihaus
uuMssttstsmsits HaoertlraDc 82 mihuuuiuiiiui

Täglich

Gesellsdiaftsabend - Tanz
_ _ au Oer Monfag .

MdieiMetallailinMM
fiSI "" . " ' «*?? 3 « « » « . obenba
Tkhc . InsDaelattelaal basBer baubt -

banfea , Cialea flc . 83 35 :

Branchenversammlung
her atetfromontenre nnb heiser

< Bro� - BnUa »
,Jun « ' »teBteffchottf

• Ä. 55Ü * � ' Soben bor «ewertschatten2 Dt». nisten . A Beebanbt - u. Branchen -
Angelegenheiten .

Obne SRilflltebsfrad ) fein Zutritt .
zahlreicher Belach wirb erwartet .

�fnnkag . Bon 25 . Zanuar . abeabn
k Atzr . Im » aot 4 bao <ven >erl | chafl »-

hatzsaa . • agelalat 24 25 :

Bersammlung
berMekallsorwer a . Berufsrenoffen

Tagesordnung : L Vortrag be»
Rollegen ztskat . Bit «trifchaslslage unb
ble Auswirkungen bet Ättfe ' i ®is -
tufston . A Branchen angeiegenhel km.

DU Drtaassmailaag .

Btsast vreismerr .
Einf gritnnenftraste 15 _

stlstarl 484. —, Steimiteier » Rsnzert -
Plana fMstgeltoni . kleinster Mstarl . 150
lang . Dnrmanium lM . —. Ronzertbarmo »
nium . Rablunaoerieichtoruna . Stein »
mener - Blanofabrif , Otonizsftzaftc IM III .

Kaufgesuche
• obnibtt kauft Lintonstrabe W

Verschiedenes
Am IchösRe » . ' ä' s bei R eller ». Rönnen »

graste 29. Mittwoch , Freitag , Saun .
abend . Snnntaa grästtot , ewrurbrnftei
Witwenball Berlin ». Rena , berrlichch
Ballmustt . foliba Brrtfe . Rammen .
sehen , staunen . _ _ •

_®*? J ftt ? 20. März oeraibt RtDer »
geflfäl «, flennenftteft « 29. Auch per .schiebene Senutoge frei . •

•etbejeu ReukSllu . BriajvSanWtttaIraft « 17 «

Arbeitsmarkt

Sldlcnangekot «

. «etstmetaßtorttoeer . her lanoiSbrt «
Erfabmngen im Sortiere » aufzuweise »bat . Per sofort nesncht . Angebote 10 288«la hnatensieen a. Boate . BtUm » 83 .
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vorsihläge für die RationalisierungskommWon
Was die amtliche Wirtschaftsenquete zu klären hat «

Die Reichoregierung hat bekanntgegeben , daß die Einberufung
eines dreißiggliedrigen „ Untersuchungsausschusses ' bevor -

steht , der aus Vertretern des Reichstages , des Vorläufigen Reiche -
wirtschastsrates , von der Regierung ernannten und von dem Aus -

schuh zu wählenden Personen zusammengesetzt sein soll . Die 2luf -
gäbe dieses Gremium » von Sachverständigen soll es sein , die brennen¬
den Fragen unserer Wirtschaft zu untersuchen und zu beantworten .

Die Ankündigung dieser wissenschaftlich objektiven R a t i o n a l t»

sierungskommission trifft in die recht lebhaft geworden «
Verteidigung der deutschen Unternehmer gegen den Vorwurf , dah sie
an den derzeitigen Zuständen schuldig seien , mitten hinein . Man
kann überdies , wenn man will , schon von einer Lbwehr - Offenstve
der Unternehmer sprechen . Das Trommelfeuer begann mit der

Denkschrift des „ Reichsverbande » der deutschen Industrie ' . Zurzeit
versuchen einzelne Jndustrieführer kühne Vorstöße . So hat eben
der Kaliindustriell « R o st e r g einen Artikel über de « „ Wirtschaft »-
direktor ' und ähnliches geschrieben , jetzt kommt Slönne und reitet
in der „ Deutsch « , Dergwerks - Zeitung ' eine Attacke gegen da » „ Cohn -
kartell ' , das nicht mehr geduldet werden dürfe , also gegen die Tarif »

vertrage . Im übrigen sind alle Unternehmerblätter und Zeitschriften
voll von Debatten über Rationalisierung , Normt »

sierung , Stillegung und Zusammenlegung . Dazu
wird dann zumeist auf die Notwendigkeit der Herunter -

drückung der Lohnquote im Preise der Produkt «

hingewiesen . Praktisch geht das heute schon so weit , daß die Schlich -
re : aus „volkswirtschaftlichen Gründen ' die Löhne herabsetzen und

daß Arbeitern , die aus tarifmäßig zahlenden Betrieben hinausge -
warfen werden und unter Tarif nicht mehr hineingehen wollen , die

Erwerbslosenfürsorg « verweigert wird . Es ist deswegen hohe Zeit ,
dah die Rationalisterungskommistion ihr Werk beginnt . Wir find uns

schon heute darüber klar , daß sie rasch und direkt auf die Zahl der
Arbeitslosen kaum eine Einwirkung haben wird . Aber wenn st «
wirklich objektiv zusammengesetzt wird und ebenso obsettiv und schnell
arbeitet , so erscheint schon heute «ine » sicher , nämlich , daß sie
einige Irrtümer über unser « Wirtschaft tot -

schlagen und Klirheit für dt « Zukunft schassen
wird .

Die drei wichtigsten Fragen , mit denen sich noch unserer Auf »
faffung die RatlonoNsierunsskommisston beschäftigen muß . stnd
zweifelsohne Voraussctzmtgen und Bedingungen der Arbeitsleistung ,
Verhältnis und Beeinslussungsmöglichkeit des einzelnen , Unkosten¬
anteile des Warenpreises und Umfang und Möglichkelten de » Ab -

sotzes der deutschen Produktion im Inland und durch Export .

die �trbeitsleifttmg .
Di « Arbeitsleistung spieß in de ? öffentlichen Disknsston bei der

Frage der Lohnbildung und der Preisgestaltung eine
entscheidende Rolle . Heute wird zumeist die Arbeitsleistung nur in

Beziehung zum Preis « de » Produktes erörtert , also nur in ihrer
Auswirkung : sie wird weniger auf dl « Möglichkeit ihrer Beein -

flussung durch Arbeitslohn und Arbeitszeit , also in ihrer Eni »
st e h u n g untersucht . Wer für beide Lcalle gilt , daß wirklich
exaktes Material nur in sehr geringem Umfange vorhanden ist . Meist
bandest es sich bei den bisher benutzten Argumenten um ganz grob «
Berechnungen , bei denen , ohne Ausschaltung der vielen Fehlerquellen .
ganz einlach die Zahl der Beschäftigten mit dem Quantum der ge -
leisteten Produktion m Beziehung gesetzt und dann mit der Vor -
triegszeit verglichen wird . Es wird Aufgabe der Rationalisierung s -
kommisston sein , einmal wisienschafllich einwandfrei nicht nur die Aus -

Wirkungen der Arbeitsleistung festzustellen , sondern auch zu unter -

suchen , durch welche äußeren und inneren Voraussetzungen
die Arbeitsleistung bestimmt wird . In der Auswirkung wird die

Arbeiteleistung überdies auch durch Konsunktur , Marktoerschiebung .

Preisbildung und anderes und nicht etwa nur durch den Grad der

eigentlichen Arbeitswilligkeit der Beschäftigten bestimmt . Di « inner -

liche Beeinflussung und Gestaltung der Arbeitsleistung ergibt sich au »

Leistungs Möglichkeit und Leistung « a u s w a n d.

Hierzu sei festgestellt , daß der „ Verein für Sozialpolitik ' in einem

Unterausschuß für die Methodologie von Unters uchun -

gen über die Arbeitslei st ung wichtig « vorarbeiten ge -
leistet hat . Er hat eine Zusammenfastung über die möglichen Be -

stimmungsgründ « der industriellen Arbeitsergiebigkeit durchgeführt
Sie enthäst die Grundlogen für ein Studium der natürlichen Pro -
duktionsbedingungen und Detriebsverbältnifs « und der subjektiven Er -

giebigkeitsgmndlogen . Dazu kommen noch Gru. stlsätze Ipeziell für
Lohnvergleichungen . Da « Material diese » Unterausschusses ist noch
dem Abschluß dieser Vorarbeiten der Regierung zur Verfügung ge -
stellt worden .

Weiter sei daran erinnert , daß Professor Lipmann , der Leiter
des Institutes für angewandte Psychologie in Berlin , schon im Ro -
vember 1924 im Auftrage des Internationalen Arbeitsamtes «tnen
Entwurf anfertigte , der die Grundlagen zur Beschaffung einwand -

freier Materialien zur Frage der Arbeitsleistung formuliert hat .
Arbeitet die Ratwnalisicrungetomnnsiion nach Grundsätzen , die

tn der Richtung jener methodologischen Arbeiten des Vereins für
Eozialpolitit und des Institute » für angewandte Psychologie liegen .
dann würden sehr viel « agitatorische Armnnent « . die mitunter auch
demagogisch sind , au » dem Streit um da » Problem der Arbeits -

leistung verschwinden . Wir kämen endlich zu objeitwen Fest »
stellungen , ßdie unstrittig wären und deswegen allgemein an -
erkannt werden müßten .

Es ist für �e Arbeitnehmer unerträglich , immer
wieder hören zu müssen , daß die Arbeitsleistung geringer fei
als vor dem Krieg , obwohl man neuerdings zugibt , daß wir die

Produktionsleistung von 191 » wieder erreicht

haben .
'

Bisher ist w' �erdem oöMg ohne Anterfuchung geblieben , lnwie -
weit und tn welchem Tempo sich Loh « Veränderungen auf
die Preise auswirken . Auch da » gehört ja in seinem Zusammen -
hang zur Untersuchung der Arbeitsleistung .

prvöuktionskostenteile .
Der Lohn steht heute , je mehr er iintt . um so weiter im vorder -

grund der öffentlichen Wirtschaftsdiskusstvnen . Es ist dadurch die

Meinung erzeugt worden , als ob es im Preise der Produkt « über -

Haupt keinen anderen Unkostenanteil als Lohn und Gehalt gäbe .
Deswegen ist ein « Untersuchung d « » verhältniss « » der
einzelnen U n k o st e n a n t eil « im Preise de « Pra -
du k t e » dringend notwendig . „ _

Die . Bergarbeiter - Zeitung ' veroffentlicht jetzt eben Selbstkosten -
berechnungen einer Reihe Ehlorkaliumiabrlken aus dem Monat
April 1925 . Sie ergaben 4 . 8 » bis 12 . 93 Pro » , de » Derkaufs .

preise ». Wir wissen , daß in der L a n d w i r t s ch a s t der Lohnonteil
am Preise des Produtte ? etwa 3Z Pro » , beträgt , daß er in der

Kunstporzellanindustrie ( Meißen ) bi » auf 95 Proz . ste,g », wir haben
auch Lohimnkofienberechnungen im Bergbau und veremzcß aus
anderen Industrien . All « diese Aisfern zeigen , daß «» neben dem

Lohmnüeil im Preis « de « Produkte » » och andere Unkosten -

a n t ei le gibt . Diese anderen Unkostenanteile müsse » gründlich unter -
sucht werden .

Häufig wird bei solchen Untersuchungen eingewandt , daß zuletzt
der gesamt « Preis sich aus Löhnen zusammensetze . Das mag
m der theoretischen Konstruktion richtig erscheinen , in der Praxi »
gilt es weder für die technische Apparatur noch für die Organi .
sationsleitung eines Betriebes .

Sind die einzelnen Unkostenanteile in ihrem Verhältnis zu ein -
ander sestgeftellt . dann ist die Rationalisierungskommission erst bei
ihrer eigentlichen Aufgab « angelangt . Sie kann dann beweisen .
welche Uokostenanteile krankhaft groß geworden
sind und deswegen einer Operation sich unterziehen müssen . Hier
wird im besonderen eine gründliche Untersuchung sowohl über die
tetsächliche Ausdehnung wie über das ökonomisch richtige räumliche
Ausmaß unserer Produktionsstätten stattfinden müssen .

Di « Veränderung im Verhältnis der einzelnen Unkostenantelle
berührt naturgemäß auch die Zusammensetzung de »
Vreisesou » Produktion » - und verteilungstosten .
Hier ist zu untersuchen , welchen Anteil Transport , Vermittlung und
Verteilung am Preise des Produktes beanspruchen . Auch hier wird
die Rattonalisterungskommission erst zur vollen Auswirkung kommen .
wenn sie nicht nur feststellt , sondern auch Auswege zeigt .

Richt vergesien darf werden , daß heute jede » Produkt auf dem
Wege feiner Herstellung und seines Absatzes , also von der Gewinnung
de » Rohmaterial » bis zum Verkauf des fertigen Fabrikates im
Einzelhandel , verschiedentlich mit Unkostenanteilen belastet ist , deren
Höhe kartellmäßig gebunden wurde .

Zu den Unkostenteilen im Preis « des Produktes , die besonder »
genau untersucht werden müssen , gehören weiter die sogenannten
L e i t u n g s t oft e n der Betriebe . Wir haben zweifelsohne eine
starke Uebersetzung der industriellen Führerschaft , was das Quantum
der damit beschäftigten Personen anbetrifft .

Eine sehr wichttge Sonderuntersuchung würde sein , wie schon
am Schluß des ersten Abschnittes angedeutet , inwieweit L o h n v « r -
änderungenauf die Preisbildung , also aus die übrigen
Unkostenanteile der Produktion , sich auswirken . Hier wäre ge -
nou zu studieren , ob und inwieweit Einnahmeverminderung beim
Lohnträger sich In seinem gesamten Ausgabebudget gleichmäßig
merkbar macht , oder ob Lohnminderung einzeln « Teile des Aus -
gabebudget « besonders stark trifst . Diese Untersuchung hängt
eng zusammen mit der Feststellung der zeitlichen Auswirkung
von Lohnminderung auf die Preisbildung .

der Jnlaaüsmarkt als proüllttionsgruaülage .
Während der Inflationszeit schrumpfte der Inlandsmarkt in

seiner Bedeutung für die nach privotwirtschoftlichen Grundsätzen
arbeitend « Produktion fast ganz zusammen . Zuletzt blieb im wesent -
lichen überhaupt nur noch — wenigsten » in der Sssenllichen Mei -
nung — der Export als Ruckgrat der deutschen Wirtschast . Ueber die
Ursachen jener Entwicklung ist genügend geredet und geschrieben
worden , viel wichtiger , aber leider weniger beachtet ist . daß die Aus -
Wirkungen jener Zeit sich noch heute in einer Unterjchätzung
des inländischen Absatzes , des Inlands Marktes und da -
mit der innere « Konsumtraft de » Landes bemerkbar
machen .

Di « Rationofisierungskommifsson hätte darauf Hinzuwirten , daß
wir wenigstens insoweit «in « Produttivnsstatistit erhalten , als not -
wendig itt . um die Produttionsgröße der deutschen
Wirfschaft im Umriß zu erkennen . Dann kann untersucht
werden , welcher Teil der Produttion im allgemeinen und für die
einzelnen wichtigsten Industrien im besonderen auf den Inlands -
markt entfällt . Bei einer Gegenüberstellung dieser Anteile mft der
Konsumkraft de » Volkes , die ganz wesentlich durch die allgemeine
Lohnhöhe bestimmt wird , ist eine einwandfreie Untersuchung der
Auffassung möglich , daß die Produktion auch vom Inlaikdsmartt
her belebt werden könne .

Im innigen Zusammenhang mit jener Untersuchung steht eine Nach .
Prüfung der Ergebnisse des staatlichen Eingreifens zur Produktions .
Hebung , das auf dem Wegs über die Kreditgewährung aus
öffentlichen Mitteln und über die Reichsbant vor sich gegongen ist .
Heut « werden die Kredite nicht nach dem Gesichtspunkt gewährt .
daß zuerst dorthin Geld zu fließen hat , wo es d i e u m s a n g-
reichste Arbeitsgelegenheit schafft , es gibt ganz wespnt -
liche Unterschiede im Wichtigkeitsgrad der Kredite unter dem Ge -
stchtspunkt der mit ihnen ausgelösten Produktions - und Konsum -
tionskrast !

Unnormal große Teile der heute laufenden Kredite wirken
sich in der Produktion kaum aus , sie kommen in ihrer
Auswirkung über den geldwirtschaftlichen Kreislauf nur wenig hin -
aus . Biel « Kredite — auch der Reichsbant — werden praktisch
heute nur zur Ablösung anderer Kredite genutzt . Darin liegt sicher
insofern ein « Erleichterung , als aus turzinftigen Schulden neue

Verpflichtungen entstehen , die longsristiger sind. Aber die ent -

scheidende Bedeutung der Kredite liegt auf einem ganz anderen Ge -
biete . Wir brauchen Kredite , die der Konsumkraft
neuen Impuls geben .

So kann die Rationalisierungskommission außerordentlich viel

Nützliches leisten , wen sie tief eingewurzelte agitatorisch « Behaup -

tungen und Streitformeln auf ihren tatsächlichen Gehalt zurückführt .
Das wäre ein « Bereinigung vieler Gebiete der Diskussion über

vvlkswirtschaftlich « und darüber hinaus auch sozialer Fragen . Hat
die Kemmission auf diesem Gebiete Erfolg , dann muß sich die Aus -

Wirkung in einem größeren Verständnis für die Notwendigkeiten
der Wirtschaft bei den regierenden Stellen und bei sonst öffentlich

auf die Wirtschast Einfluß nehmenden Personen zeigen .
Damit wird sicher kein Klassenkampf beseitigt , aber ebensowenig

wird irgendwelchem sachlichen Interesse ein Unrecht getan . Sowohl
die Gewerkschaften wie die Arbeitgeberverbänd « bekämen im Wirt .

schaftschaos festen Erkenntniegrund . Und das ist doch die

Aufgab « einer „Rationolisierungskommission ' .
_ _ Knrt Heini » .

Sparkassen öen Privatbanken voran !

Verringerung der Ziasspaane in Rheinlaad - Vestfalen .

Die rheinisch - westfälischen Sparkasse » haben auf

Borschlag ihrer Berbandsleitung einen Schritt getan , der angesichts

de » erbitterten Kompfes der Privatbanken gegen die Sparkassen

höchste Beachtung oerdient . Sie haben zwar auch , wie die

Privatbanken , die Zinssätze für auflausendes Konto a u » g e -

liehen « Gelder um 1 Proz . ermäßigt . Gleichzettig haben sie aber

nicht , wie die Prrioaibonken . die Zinsvergütung für Ein -

lagen ebenfalls um l Proz . herabgesetzt , sondern für den Scheck -

und Kontotorrentoerkehr nur um >6 Proz . und für Einlagen

mit besonderen Kündigungsfristen überhaupt nicht . Außer -

dem wurde der Hypathekenzinsfuß , der bisher 10 bi » 12 Proz . be¬

trug , ollgemein auf 10 Proz . festgesetzt . Daraus ergibt

sich, dah die rheinisch - westsälifchen Sparkassen im Gegensatz zu

den Privatbanken für den größten Teil Ihm Geschäfte auf ein volles

Prozent ihrer bisherigen Zinseinnahmen verzichtet und die

Zinsspanne zugunsten ihrer Kundschaft entsprechend verringert
haben . Di « Sparkassen , die wegen ihrer angeblichen Ungeeignethett
für Bankgeschäfte von den Privatbanken aufs bitterste befehdet
werden , gehen also in der Senkung der Zinskosten , die allein
der Wirtschaft etwas nützen kann , denPrivatbanken voran .

Schon seit vielen Monaten haben wir immer wieder gesagt , daß nur
die öffentlichen Bankinstttute sähig sind , durch Verringerung
der Zinsspanne das Zinsmanopol der Privatbanken zu sprengen und

auch von den Sparkassen gefordert , daß sie auf diese Weise den

Privatbanken noch schärfer Konturrenz machen . Dah das heut « bei
den Sparkassen endlich geschieht , ist zu begrüßen . Es ist aber zu
bedauern , daß es so spät geschehen ist : denn e » lag privatwirt -
schaftlich betrachtet , absolut kein Grund vor . damit bis zur
Herabsetzung des Reichsbankdiskont » zu warten . Zu
wünschen wäre , daß die übrigen Sparkassen Deutschland » sich dem

Schritt Rheinland - Westfalens anschließen und aus dem neubeschrittenea
Weg energisch fortfahren . Gespannt darf man darauf sein , ob
die Privatbanken nun ihren Derfolgungsseldzug abblasen und den

verdienstlichen Schritt der Sparkassen anerkennen werden . Man darf
wohl mit Sicherhett das Degenteil erwarten .

Amtlicher Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag de » 20. Januar berechnete G r o ß h a n-

delsindexziffer de » Statistischen Reichsamt » ist
gegenüber dem Stande vom 13. Januar ( 120,6 ) um 0,4 Proz . aus
120,1 zurückgegangen . Gesunken sind die Preise für Roggen ,
Weizen , Gerste , Zucker , Fleisch , Rindshäute , Kalbfell «, Baumwoll -
garn , Schwingflachs und die meisten Nichteisenmetalle . Häher lagen
die Preise für Butter , Schmalz , Hering « und Baumwolle . Von
den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniss « von 115,2
auf 114,7 oder um 0,4 Proz . , die Industriestofse von 130,7
aus 130,3 oder um 0,3 Proz . nachgegeben .

Da » End « de » Hermann - Konzerns . Das an der Generaloer -
sammlnng der zum Hermann - Konzern gehörenden Thüringer - Uhren -
A. - G. interessierte , sind weniger die Anschuldigungen gegen den

flüchtig gewordenen Geheimrät Hennann , als die Tatsach «, dah
hier wieder einmal der Beweis erbracht wurde , wie die Jnslations -
konzerne meist nicht nach produktionstechnischen , sondern nach speku¬
lativen Gesichtspunkten zusammengeschlagen wurden . Wie sehr das
Produktionstechnische vernachlässigt wurde , da » ging in krasser Weife
daraus hervor , daß eine Uhr zu ihrer Herstellung drei Pro »
d u k t i o n s st ä t t e n . die sehr weit von einander entfernt lagen ,
in Süddeutschland , in Mitteldeutschland und in Berlin , durchlausen
mußte . Das erfordert « unproduktive Kosten an Frachten , Löhnen
und Gehältern . Und mit eineni derartigen Konzern , dessen Letter

nicht einmal die einfachsten kaufmännilchcn Regeln der Produttion
beherrschte , hat sich die Leitung der Ralfseisenbant in Kredttgeschäfte
eingelassen . Wetter beachtlich ist , daß die Verwaltung die Sozial¬
lasten - und Steuerabzüge , die sie den Lohn - und Gehaltsempfängern
abnahm , nicht sofort , wie es ihre Pflicht gewesen wäre , an die Kassen
abführte , in die sie gehörten , sondern im Betriebe arbeiten
ließ . Die Anstalten und der Steuerfiskus haben erst jetzt von der
neue » Verwaltung , die di « Wwicklung leitet , ihre Gelder erhalten .
Wenn derartige Geschäftsgepflogenheiten jetzt nachgerade den Reiz
des Reuen verloren haben , so verdienen sie doch immer wieder
öffentlich festgenagett zu werden . Die Generalversammlung beschloß
die Liquidation des Unternehmens und ferner , sich der gegen
Hermann schwebenden Strafanzeige anzuschließe ».

Verluste der Flekknerschea Rokorschlfigesellschafk . Da » Flettner -
Rotorschisf „ B u ck a u' , das seinerzeit so großes Aussehen erregte .
ist Eigentum der Hanseatischen Motorschiffahrt » A. - Ä.
Hamburg . Unter Ausschluß der Presse fand «in « außerordent »
liche Generalversammlung dieser Gesellschaft statt , in der die Der -
waltung Mitteilung vom Verlust der Hälfte de »
Aktienkapitals machte und die über eine eventuelle Aus -
l ö s u n g der Gesellschaft beschließen sollte . Wie die Verwaltung
nachträglich mitteilte , wurde die Beschlußsassung über die Liquidation
vertagt . Die mit so großen Erwartungen 1924 begründete Ge -
sellschast hat «in Aktienkapital von 450 000 M. , dessen Majorität sich
im Besitz der Gräslich Thiele - Wincklerschen Verwaltung befindet .
Die Verluste sollen durch die Unmöglichkeit entstanden sein ,
für die „ Buckau ' und das andere tin Besitz der Gesellschaft besind -
liche Motorschiss Frachtausträge zu bekommen . Die Wirtschaft -
liche Verwertu ii gs Möglichkeit der Flettnerschen Erfin¬
dung ist durch diesen Mißerfolg vorerst verneint .

Abzahlungsbank für Klaviere . Die Selbsthilfe der Industrie ,
durch Errichtung von Banken zur Finanzierung des Abzahlungsge -
schäfts den Jnlandsabsatz zu steigern , macht weitere Fortschritte .
Nach der Autoindustrie ist auch die Klaoierindustrie zu dieser Me -

thode der Absatzerweiterung übergegangen . Eine Anzahl der be -
kanntesten Pionofortesabriken , darunter Bechstein , Ptüthner und
Ibach , haben zu diesem Zweck die Krcditgemeinschast deut -

scher Pianofortefabriken G. m. b. H. Berlin gegründet ,
die von einer Schweizer Gesellschaft einen namhaften Kredit erholten
hat . Die Schaffung zentraler Absatzfinanzierungsbanken für Kon -
sumindusirien ist außerordentlich charakleristijch für die Tatsache .
daß den Konsumenten für größere Objekte absolut die Kauf -
fähigkett fehlt und die Art . wie die Industrie ihren Betriedskapital -
mangel durch gemeinschaftliche Organisation der Kapital Werbung
im Ausland zu überbrücken sucht .

Eine Standardausstellung für Kunstseide . Die ersten Firmen
der deutschen Kunstseidenindustrie sind angesichts der vielfachen wenig
qualitativen Massenproduktion in der Kunstseideerzeugung überein -

gekommen , aus der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse eine

Kunstseiden - Ausstellung im Grasss - Museum zu veran .

stalten . Diese Ausstellung , die auf da » genaueste den Produktions -

gang durch die verschiedenen Bearbeiter verdeutlichen wird , ist des -
halb um so bemerkenswerter , weil sie von den größten deutschen
Kunstseidenfirmen mtt der deutlichen Absicht unternommen wird ,
der Minderbewertunader Kunstseid « entgegenzu .
arbeiten , die durch di « Streckung bei einer nicht gewissenhaften
Weiterverarbeitung stet « neue Nahrung erhält .

Die Abnahme der englischen Aussuhr . Die Woreneinsuhr
nach England betrug im abgelaufenen Jahre 1322,6 Mill . Pfund
Sterling . Das ist gegenüber dem Jahre 1924 ein Mehrbetrag von

45,4 Mill . Pfund Sterling . Die Ausfuhr während derselben Periode
erreichte nur 773,1 Mill . Psund , was einer Verminderung von
27,9 Mill . Pfund ßcgerniber den Ausfuhrzissern von 1924 darstellt .
Die Abnahm « der Aussuhr ist dem Umstand « zuzuschreiben , daß
Großbritannien im Jahre 1925 für 21 Millionen Pfund Sterling
Kohle weniger als im vergangenen Jahre ausgeführt hat .

Frankreich » Anssuhrüberfchuß . Infolge der Frankinflation hat
Frankreich auch im letzten Jahre einen Ueberschuh seiner Waren -
ausfuhr über die Einfuhr erzielt . Nach der amtlichen Statistik
schließt die französische Außenhandelsbilanz mit einem Aussuhr -
Überschuß oon 15 Milliarden Frank ab . Der Wert der Emfuhr hat
mtt 43,9 Milliarden Frank gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung
von 4,05, der der Ausfuhr mit 45,4 eine solch « oon 3,9 Milliarden

Frank erfahren . Dem Gewicht nach ist die Einsuhr mit 47,4 Mll -
lionen Tonnen um 9,2 Millionen gegenüber dem Vorjahr gesunken ,
wogegen di « Ausfuhr mft 30,2 Milliarden Tonnen «ine Steigerung
oon 0,8 Millionen ausweist .



Der Reichshaushalt für 1�25 .
Annahme zahlreicher Entschlietznngen .

Di « gestrig « ? t « tch » tag » sitzung wurd « um Z,2S Uhr vom

Präsidenten L ö b « eröffnet . Vor Beginn der fortgesetzten

dritten öeratung des Reichshaushalts
teilte der Präsident mit . doh heute über insgesamt ZS0 An -

träge und Entschließungen abzustimmen sei. Die Haushalte für
die Allgemeine Jinonzoerwaltung und für die Kriegslasten werden

ohne Aussprach « angenommen . Zum Etatgesetz bemerkt

Abg . Stücklea ( Soz . ) :
Wenn der Etat mit einer Ausgabe von 7 Milliarden Mark

hinausgeht , so dürste wieder der Vorwurf erhoben werden , die

Republik arbeite zu teuer . Es kann aber nachgewiesen werden , daß
dies « Behauptung durchaus falsch ist . Di « Republik ist im Gegenteil
in sehr ausgedehntem Maße auf Sparsamkeit bedacht . Von
den Ueberweijungen an die Länder kann abgesehen werden , denn
da » sind eigentlich nur Durchgangsposten . Man muß ober

beachten , daß die Mark von heut « nicht mehr die Mark von früher
ist Im Jahre 1913 haben die Ausgaben des Reich » 35LV Millionen
Mark betragen . Heute hat das Reich für sich ohne die Länder ein «

Ausgab « von 5700 Mllionen Mark . Also 2200 Millionen mehr als
vor dem Kriege . Ein Blick auf den P e n s i o n s « t a t erklärt diese
Mehrausgabe .

All » Pensionen haben wir 1913 14 « MiMoneu ausgegeben .
heute geben wir dafür 1400 Millionen au ».

Der nerlorene Krieg hat dem Reich « «in « ganz . Meng « neue

Aufgaben gebracht . Für die Abwicklung de , alten Heere », für
Kriegsgefangene , Auslandsdeutsch « , für Flüchtling «
mußten die bestehenden Behörden vergrößert , neu « Behörden ein -

gerichtet werden . Daß die meisten dieser Behörden so rasch wie

möglich wieder abgebaut werden müssen , besteht kein Zweifel . Vom

Pensionsetat entfallen allein aus die Militärversorgong trotz der

unzureichenden Renten 1t3S Millionen Marl . Diese Velostung
wird zweifellos noch lange Zeit bestehen bleibe «. Dies « Betastung
wird aber noch erschwert durch die Pensionen der Angehörigen der

früheren kaiserlichen Arme « . Dies « Kreis «, in denen man sehr
schlecht auf die Republik zu sprechen ist , haben bisher nicht ab -

gelehnt , von der Republik Gelder zu nehmen .
( Sehr wahrl links . )

Mr mästen an Pensionen bezahle « für die aste TVehrmacht :
S Minister . 107 kommandierende Generale und Admirate ,
ZSS Generalleutnants und Vizeadmirale , SS « Generalmajore
und Konteradmirale . 149 « Obersteu nnd Kapitäne , 1ZSS Oberst .
leulnants . 5729 Majore , 9514 hauplleule nnd Rittmeister .

sonstig « Ossi , lere 1S501 .

Daß sind ollein die Pensionäre au » dem Reich der alten Arme « .

Run hat ein Gerichtsurtell bestimmt , daß den pensionierten Ossi -

zieren die Pension der Stelle zukommt , die sie hatten , nicht de »
Dien st grade » , den sie bekleideten . Aber die Wünsch « dieser
Leute geht noch viel weiter . So oertangen die Militärrichter , die

mit ihrem Gehalt pensioniert worden sind , daß sie auch jetzt im

Gehalt aufrücken . Die Reichswehr hat zurzeit an Pen -

sionären 4 Generale , 28 Generalleutnants , 52 Generalmajore ,
134 Obersten . 162 Oberstleutnants , 207 Majore , 37V Hauptleute
und 1152 sonstige Offiziere . In der ollgemeinen Reichsverwaltung

beziehen Wartegeld 21 Staatssekretäre , davon allein 6 aus der

Reichskanzlei , 15 Mimsterialdirektoren , 27 Präsidenten und Gesand -
ten . die alte Armee stellt 3850 Wortegeldempfänger . Daß in diesen
Stellen ein Wechsel stattfindet , liegt am partamentarischen
System . Aber es ist zweifellos n i ch t zu verstehen , daß Leute , die

vielleicht zwei Monate Staatssekretär waren , hier ihr ganze , Leben

lang Wattegeld beziehen . Eine andere Art der Dersor -

g u n g muß Plab greifen . Dann haben wir als Pensionäre
S Reichskanzler , 35 ' Minister . 6 Staatssekretäre , 12 Ministettal -
direktoren und 60 Präsidenten . Die Herren sollen gewiß nicht ohne
Entschädigung ausscheiden , aber im Jnteresie der Reichssinanzen
wird der Frage näher getreten werden müsten , ob jeder , der von

außen in den Verwaltungskörper als Staatssekretär , als p o l i t i -

scher Beamter hineinkommt , dann gleich als Beamter gelten soll ,
und damit einen Anspruch auf Wartegeld oder Pension
erwirbt .

Die von den Verwaltungen geübt » Sparsamkeit hat manchmal
einen ganz wunderlichen Beigeschmack . In Schleswig z. B. braucht
eine Garnisonverwaltung 1 Liter Tinte , 6 Bleististe , 200 Bogen
Papier und einen Radiergummi , dazu fordert sie 12 Ge »

ich ä f t » l e u t e auf . Offerten einzureichen . ( Heiterfett . )
Wenn in solcher Weise gespatt wird , braucht man sich nicht zu
wundern , wenn die Ausgaben weiter anwachsen . Run leiden wir

daran , daß wir nicht wie früher die Anleihen für die Ausgaben de »

außerordentlichen Etats bekommen . Wer soll aber auch
einem Staatswesen etwas borgen , daß seine Gläubiger m i t 5 P r o z.
abgefunden hat und ihnen die 5 Proz . in absehbarer Zeit nicht
einmal bezahlen wird . Alle Ausgaben des außerordent »
lichen Etats müssen ' daher aus den ordentlichen Ein -

« ahmen herausgewittschaftet werden . Die Finanzwirtschaft , die
die ohnehin schwer belastete Gegenwatt auch noch zugunsten der

Zukunft belastet , ist für längere Zeit nicht mehr tragbar . Wenn

erst die Reparotton » l « istung « n au » dem Etat heraus -
oewittschastet werden , dann wird da » Finanzelend erst recht in die

Erscheinung treten . Run tun sich heute überall Sparkorporationen
aus . Der beste Sparkommissar ist aber der Reichstag selbst ,
er muß nur von seinem Budgetrecht Gebrauch machen . Zum
Schluß da » eine , man soll nickst einfach mit Zahlen operieren , man

stelle die 5 Milliarden , die die Reichsoerwaltung kostet , den
35� Milliarden in Geldwert gegenüber , die wir im Frieden gebraucht
haben . Man denke an die Reparationen , 300 Millionen Mark

zahlen wir in diesem Jahre au » dem Etat , man denke an die

gesteigette P e n s i o n s l a st , dann wird man jedensall » sagen
mästen , daß der Vorwurf ungerecht ist , die Republik arbeitet zu
teuer . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Torgler ( Komm . ) vermißt auch heut « noch die versprochen «
Neuregelung der B e a m t e n b e s o l d u n g.

Damit ist die Aussprache über die Etats gefchlosten .
Es folgen zunächst die zurückgestellten Abstimmungen .

Angenommen wird ein Antrag , zur Behebung der Rot des Winzer -
stände » 11 368 M. zu bewilligen . Ein deutschnationaler Antrag ,
25 Millionen Mark für Siedlung » zw « cke zu bewilligen , wird
an den Hauptausschuß verwiesen . Bewilligt werden 5 Millionen
Mark für Kinterspeisungen .

Dos Etatgesetz wird angenommen .
Es folgen jetzt die Abstimmungen über die zu den Haushalten

vorliegenden Entschließungen . Als

die wichtigsten Entschließungen
sind zu erwähnen :

Seim haushall der Reichskauzlei :
Die Vorlage eines verforgnngsgefehe » für politische Beamte .

Beim Auswärkigen Amt :

Stärkere Fühlungnahme des Auswättigen Amts mit dem Reichs -
Ministerium des Innern in der Frage des Auslandsdeutsch .
tu ms .

Wahrung des B u d g e t r e ch t s des Reichstags bei der Reu -
einttchtung deustcher Auslandsvettrewngen .

Förderung der Reksen deutscher Studierender
in » Ausland und ausländischer Studenten durch Deutschland :

dazu ein lozialdemokrattscher Antrag : . Dieselbe Förberuno ist stnn -
gemäß aus die Teilnehmer an den von den gewertjchastlichen
Verbänden veranstalteten Wittschaftsschulen und Wirtschastskursen
auszudehnen .

Leim Reichsministerium des Innern :

Erwägungen über wirksame Schutzmaßnahmen zugunsten der
gefährdeten dcnlschen Rlinderheilen in fremden Slaalen .

Vorlage einer bis zum 1. April d. I . fottgeführten Statistik
über den Umfang der ostjüdischen Einwanderung seit dem 1. August
1914 .

Vorlage eines Rttchsgefehes gemäß Attikel 4 « der verfastung .
Aushebung de » Gesetzes zum Schuhe der Republik .
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über die Amnest iernng

von Disziplinarvergehen der Reichsbeamten .
Keine Disziplinarmaßnahmen auf Grund von Petitionen

oder Schreiben einzuleiten , die von Reichsbeamten herrühren und

durch Mitglieder des Reichstags zur Kenntnis der Reichsbehörden
gelangt find .

Vorlag « einheitlicher Grundsätze für die Laufbahnen
der Beamten aller Reichsbehörden .

Dafür Sorge zu tragen , daß der Sitz von Reichsbehörden an
den betreffenden Gebäuden durch das oorgeschttebene amtlich «
Relch » wopp « n kenntlich gemocht wird .

Da » Beflaggen der vom Reich zur Berfügung gestellten Dienst -
Wohnungen mit anderen als den oerfossungsmißigen
Reich » - nnd Landesfarben zu verbitten ( e» erregt all -
gemeine Heiterkeit , daß für diese Entschließung , die die Beflaggung
mit schwarzrotgoldenen Fahnen verlangt , auch die Kommunisten
stimmen ) .

Verlag « eine » Gesetzentwurf » zur Regelung der großen
christlichen Feiertage .

Festsetzung eines allgemeine » Volkstrauertag » für die
im Wtttkrleg Gefallenen .

vestttigung der Hätten in solchen Fällen , in denen d4e Un¬
möglichkeit . die für die Eheschließung oder Ehescheidung
gesetzllch oorgeschttebenen Urkunden beizubringen , zu schwerer Ge -
wissensnot gefühtt hat .

Vottage von Richtlinien über die Regelung des Rundfunk »
Maßnahmen zur Durchführung ttner einheitlichen

Lehrerbildung durch die ttnzelneu Länder .

Bertttsiellung von Mitteln , um leistungsfähigen und
würdigen Kindern unbemittelter und wenig be -
mlttelter Eltern eine über die Dolksschulrttfe hinausgehend «
Schulbildung zu ermöglichen ,

Vottage einer Denkschrift über die han » « irtsch » ftltche
Ausbildung der Mädchen .

Einheitlich « Regelung der Scholbtldnng taubstummer
Kinder in den einzelnen Ländern .

Herausgabe eines einheitlichen stattsttfchen Jahr -
buch » für da » höhere Schulwesen .

Wiederherstellung der Fahrpretsermäßignu -
gen im früheren umfange für Fahtten tm Interesse der Jugend -
pfleg «.

Einführung von 6 Wochenstunden für Leibesübun -
gen in allen Ländern .

Steuerfreiheit btt Veranstaltungen von Leibesübungen .
Btt der Abstimmung über ttne sozialdemokratisch « Entschließung :

» Die Wirksamkeit des Reichsjugendwohlfahrts -
g e f e tz e » ist im vollen Umfange wiederherzustellen .

wirb ttne Auszählung des Hauses vorgenommen . Die Entschließung
wird gegen dl « Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und
Demokraten abgelehnt . ( PsuU - Rufe link ». )

vor der Abstimmung über die vom Hauptausschuß oorge -
legten Entschlleßungen zur Alkoholsrcge . insbesondere zur Vorlage
eine « brauchbaren Gemeindebestimmungsrecht » bean -
trogt Abg . v Guerard ( Z. ) die Rücküberweisung an den
Ausschuß . Da » wird durch Auszählung mtt 191 gegen 164
Stimmen beschlossen .

Dogegen wird ttne Entschließung angenommen gegen da » Um -
sichgreisen de « Mißbrauch , von Betäubungsmitteln
( Morphintsmu , und Kokainismus ) mtt größerem Rachdruck oorzu -
gehen .

Ministerium für die befehlen Gebiete .

Angenommen werden ttne Reihe von Erckschkießungen , die ein «
Verminderung der Besahungsstärte wünscht , Entschädigung an
Personen , die während der Besatzung zu Schoden gekommen find ,
Gewährung von Dottehen , schnellere Abwicklung de » Cntschädigungs -
Verfahrens , Maßnohmen zur Vestttigung der Wohnungsnot .

Beim Reichswirtschaftsmlnislerivm
wirb boldig « Durchführung der Produkkionsstatistlt für dt « ver - �
schieden «» deutschen Wirtschaftszweige verlangt . Ferner werden
Maßnahmen zur Erhaltung des Reichswirtschaftsgericht »
gefordert . Mit knapper Mehrheit angenommen wird ein sozialdemo -
kratischer Antrag , die Errichtung ttne » Sattellregister » anzuordnen
und ein dem Gemeinwohl des Volke » dienende , unabhängiges
Kartellamt ttnzusetzen . Ferner wird die Reichsregierung um
Maßnahmen ersucht , um die unerträgliche Notloge der in der oder -
fränkischen Korbwarernndusttte und in der thüttngischen und ober -
fränkischen Epielwarenindustrie Beschäftigten zu mildern . — Im
Hammelsprung mit 174 gegen 156 Stimmen angenommen wird ttne
Entschließung , die sich gegen Mißstände im Hausierhandel
wendet .

Beim Rttchsarbtttsmlllisterwm
wird ttne Denkschnft über Wohnungsnot nnd wohnangsneabnn im
Deutschen Reiche gefordert , serner ttne ventschttst über da » länd -
liche Siedlungswesen .

Dem sozialpolitischen Ausschuß wird folgend « sozial -
demokratische Entschließung überwiesen :

Die Reichsregierung zu ersuchen , mit der Reichsverstcherungs -
anstatt für Angestellte die Voraussetzungen zu prüfen für

eine Reform der Angestellten Versicherung

auf folgender Grundlage :
1. Unterstellung aller Angestellten unter die Versicherung «-

pflicht mit Ausnahme solcher Angestellten , die al » vertrtter de »
Arbeitgebers zu gelten haben , sofern Ihr Jahresgehalt 90 00
Mark überftttgt .

2. Verkürzung der Wartezett für die Hinterblie -
benenrente aus 60 Beitragsmonate .

3. Eine wesentliche Erhöhung des Ruhegehalt » , der
Steigerungsbeträge und der Kinderzuschläge .

4. Ausgestaltung des Heilverfahrens zu ttnem Rechts -
anspruch der Versichettcn , sofern der Vertrauensarzt der Anstatt
das Heilverfahren befürwortet .

5. Direkte Wahl des Verwaltungsrat » durch den Ver -
stchetten nach dem Verhältniswahlsystem .

6. Im Falle der Wanderversicherten Anrechnung van
Beiträgen , die zur Invalidenversicherung geleisttt worden sind ,
auf die Wattezeit in der Angestelttenversicherung .

Zum Etat des Reichswehrmiaisterium ,
werden Anträge auf Schaffung einer besonderen Gehaltsord -
n u n g für Reichsheer und Reichsmarin « , auf statistische
Bearbeitung der Kriegserfahrungen , auf den Gebieten des Gesund -
htttswesens und der Krankenbewegung und auf Verbesserung der
Marinezahlmeisterlaufbahn , angenommen .

Zum Skak d « Reichslustizinlnistettum »
wird ein « deutschnatianol « Entschließung , wonach da », bei den Pro -
zessen gegen die K r i e g s b e s ch u l d i g t e n vor dem Reichsgericht
gewonnene Material herausgegeben werden soll , abgelehnt .

Beim Reichsernährungsmimsterium
werden Entschließungen angenommen , die sich beziehen aus Förde -

rung der Grünlandwirtschast , Gewährung von K r e -
d i t e n , Intensivierung der Betriebe , Berufsausbildung der Land -

witte , Förderung des Milchoerbrauchs , Ermäßigung der Frachttarife ,
Staatshilfe für Pächter und Siedler . Ein sozialdemokratischer Antrag
auf Mitwirkung von Gewerkschaftsvertretern und Be -
triebsräten bei Beratung und Durchführung der Maßnahmen zur
Stttgerung der Produktion , wird durch Auszählung mit 151 gegen
134 Stimmen angenommen . Eine Ausschußentjchlicßung . aus
den Ueberschüsse » der Reichsgetreide st eile bis zu
50 Millionen Mark zur Förderung der Meliorationen , zur Ver -

fügung zu stellen , wird angenommen .

Beim Rttchsfinanzminisierium
wird ttne sozialdemokratische Entschließung aus Dottag « eines Ge -

sctzentwurs » zur Aenderung des Branntweinmonopoige -
setze , angenommen .

Beim Reichspostminisierwm
wird ttne sozialdemokratische Entschließung , die Rttchsregierung zu
ersuchen , all « in dauernden Dienstposien befindlichen Heiser bei
der Rttchspost in das Beamtenoerhältnis zu überführen , von
der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Angenommen wird eine

Entschließung , bei D r u ck o u s t r ä g e n der Reichsbehörden , die

Reichsdruckerei vor der Prioatindustrie zu bevorzugen .
Die Verhandlungen wurden um 614 Uhr aus Sonnabend

nachmittag 2 Uhr vettagt . Auf der Tagesordnung steht die

Beratung des von der sozialdemokratischen Fraktion eiiiqebrachleu
Antrags auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
über ' die Fememord « .

partetnachrichten
NtnlniSngni ftt Mtl » NnBrtI stnd
« etlia »rn . « . « usoütt . » . i,

für Hroß - Serlin
ftrt » n da ,
i. Jxt 1 Sn » ttftu . »» tUt ) «*.

Sezirksvorstand .
Heute abend 9 Ahr Sitzung des awttletten Borfiandes im

Zugendheim Liadenstraße 3.

I. N« « , OdtetmSuitt n » e»«iibra . SurilHTAe ftnftet am
Sonnob » « » 6«* 2 » Januar mutonltto «» «rn 5 —4 Übt. Im Zuatnodtmr
Äenntnftt . 4 Natt .

14. »Tri « Sfntölin . fitTferlnnen tum Ab NN« « II van itbtnmnituln errbrn
b«n!>ti «t . Baainn Montoa den S. Januar . »orniTttoa « I Uta . im Rat -
txm». kiimatt 423. Wir «rrooiKn «atslnidw SctcilUnma .

Sonntag , den 24 . Januar :

IT. ( CM. KoAratttow 4 Uta « dtalwnaavaionv « » t » tat vochCAuItaairtrtt .
»Tvfltt Saal . 6 « - , M« Amrrinrr Errata Dir Grnasgnnrn und G« nassen
somir Parraitreunta sind tarjlicfift «inotlotan . — Di« Adtriwnaaleiwna .

St. «ta . Nroian «. Rackmirroas 4 Uta ftntat int Kartsa <rr ! «n ein Winterfell
»uoimRen tar ottaitalofen Genossen Bart , gahlreich « Betet iioun « der tritt -
Henrntan Abieilrinaen ertüOnfdtt .

NtSeiUoetnrmfd ' flft tat sintatft - tiata . Beillt - SKttte : BefuA tat Obssbati -
ssebluna . . Eben' . Treffpunkt 714 Uta Sie ' tiner Vetvetbodnbtt . SZatav
forte bi » Oronienbura . Abfatat ab Steliiner Bali »Hof 7. 50 Uhr. ab De»
fnttdb - nmnrn 7.5f. Uta . Inierefsserlr Drnossrn ssnb hewssd ) einaelaben . —
D rupfe 91cini . - ftnbotf . Oft: Rachut ittana SVi Uta findet die nächste 3u-
faentnenkmtft int Itiitendberm ( Eeebaii ) statt .

«ichwalde . Boenntlaa » 0 Uta MuabiaÜfttbreitntta sam Lokal Anderer . Bahn -
hofstvata . ans . Eefcheinen aller Panteiaenossen ist Pflicht .

*
Znnaforiafiste «. Drnpve Talken tat «: Keule . Satina benb . tan B. gatntar .

abend » pünktlich s Uht . im Znäenddeun Aufanrntentunft . Thenia : „Sufleub -
weibe " .

| Sterdetafel der Grost » O( rliner parkeieGrgantsatjon �
IX BM. Unfer olle » BartettnitaNeh Du IIa » Lehmpfnhl , Woviner

Stvahe 34, ist am Mittwoch , den 20. gannar . verstoitan . Sinäfcherinin a: n
Monioa . tan 25. Januar , varmiilaos 10 Uhr , im Sreinalorium Detichtstrahe .
Um reve Bedeiiianna ersucht Me Abteilunasleittttia .

45. Abt. Unfer Genosse Adolf R u n 1 » , Er! ! notier Skr . 4. ist verstorben .
Eitdäfchernna am Sonnabend , den 23. Januar , abend « 5 Uhr. in Bouttifchulen -
wer». Wir werden ihm ein ehrendes Andenken tawataea und bitten um teae
BeteiUaun «.

93. Ata . NenkkSn . Am 1». kZamiar »er starb pN>»l ! ch tmfer Genosse . Mit -
allad ta » Abieilllnasvorstande » UN» stet » rübrrqer Paul D e » t a e. Ein -
Lfcherana am Mvniaa . tan 25. ganuar . nachtmitaa , 4ZH Uta , im Rrematoriam
OoumfdMdeiimea . Reae Sctciiicutta wird erwartet .

�ugendoeranftalfunaen .
Slrbdterjugenb und Kunst .

Der 3. Abend fArbeiterwaend und Tbeateel findet « M lm * e » ee Sann .
( Mb «benb « 7 Uht , im Aoalndbeim Anbeuftr . 5 Itatt . Tiefere »t Senoss «
Dr. Aetaiepte . «inselkarten 20 Bf.

heule , Sonnabend , den 2Z . Januar :

Reu 52in . Abend » T Uta tm SmieiUchelm
El Strasse . Deleotertentonfeten ».

Abt. OfUn fPelerebur «« Viertel ) : Bunter Abend tn der Aula ta »
91«»b>omnassums stoppeastrosse . Ansprach «, Mustk, ReAitotione », Volks -

:-3 tätut . Hans - Sachs - Eotel . Einlass 0V4 U' . ir , Eintritt 30 Pf .

Morgen , Sonntag , den 24 . Januar :

( etttlaaer viertem ssahrt nach Erkner . Trefktnurkt 7 Uta Stralan .
Rirmttrelolnrra . — Ehatlottenbnra : stuacndtaim Rossnenstr . 4. DIassbrermer -
Abend . — Schbuebetu I; ffunklionärsstuna um 4 Uht im 5lu « nbhetm Rutan ». ,
Ecke vauptstrass «. Der veimabend källf an«. Dafür Treffen um » % Uhr uit
Rentrolveranstalttma am Raifer - Wilheim - Plo ». — «chönebera lll : ? u « ndhe m
Sautrtstr . lb. Lichlbiltarportraa abends 7 Uhr . — Steuli » I: Fahrt . Treff -
punkt 8 Uta Bahnhof Elldenbe .

■

Wettataeitk Rtnutara . Vormittan » » Uta tat Zu « nd heim Reichen .
tarnet Str . 66, Deleaietlcnoerfattrmlun «. Taoesarbnun «: 1. Referat :
. . Die Wirtfchoftskrife� . Referent Genosse Buitkamer . i . Jahresbericht .
8. Wahlen . 4. Unfer « fünftifl « Arbeit .

Werbe be, irl Reutölin . Abend » 148 Uhr tat Auqendheim Eanner
Strosse , Lüns - Atand . Bortroq . Vorlefirna , Lied « tur Laiche. Das
Seim wird um 8 Uht neBffnrt .

Weebebkiirk Oberspree . Alle Abteilunoen werden ersucht , an tat
Sinweihunqsfeier des Adlershof « Innendheims , Roonstr . 16 fEinoan «
Rinderhortl , toi�unebmen . Bcaint : 414 Uhr.

Wetbebmitk Oftbahn . Abends 744 Uhr im Iuaendtaim Parkatie 10
Satirischer Abend .

«erbebe, ! : k Reinickendarf . Werbebe,irks fahrt Tearl : Summt « See ,
Müblentacker See . Brief ethal , Birken werd «. Treffpunkt 8 Uhr vor
dem Teael « Iuaenbheim . Schlitten mildrinaen .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Rttchsdanner » Sckiwarz - Rol - Gold " .

Geschäft , stelle : Berlin E. 14. GebaNianstr . 3738. S- f » Tr .
Dtteueeein Petershaoen - Tretatsdorft Co. . d. 23. , abends 8 Uhr ,
tat Madcl Peiershaaen , Berfammlunq acacn die Mtstenabfinduns .•r»N*n 7LI >r «- d..: 2. ™, , ««Alle Rame roden 744 Uhr antreten tat Grassinann .

9tatar »e«in „ Borwärt »- B«lin , e. B. Sonntaa , 24. fscmmr , Rodel - und
Schlittfchuhfahrt nach dem Grunewald . TieffvuntI 4ig Uta Wannfeebahnhof
fEtarrel .

Rur Treltaukm . Zuaenbwrih «. Weitere Borcheeeitanoskurse stn » einrichtet :
Adlershof , Rodickestrasse , 8. Gemeinbefchule , Ulunloa 3' -. -5' . . Uhr :
NiederfchSneweide . Berlin « Str . 8l Dienstao 8>4— 514 Uta ; Te ael .
Tresckowstr . 26—31, 2. Gemeindeicktule . D- nnerstaa 444 —6 Uhr.

S « Reichsbuud tat Rrieneb fchäd taten , Rtjensteilnehmet und Rrleuer .
hiutetbltetanen , Orkqeuppe ReuISllt . veranstultet am Montae, , 25. ganuar ,
71» Uhr, in tar Aula des Raifer . sZriednch - Realanmnanums . Raifcr - Kriedrich -
S trabe 200 —210 , «ine Eeneralverfammlnna .

Beeein der lfreidenker für Teueibcstatttina . 20. Be,! rk . Dienstaa . 26. Zo>.
nwte . 714 Uta . im „RaftanienwäldchenS Reinickenborf - ON, Resttanffrasse Eck»
Pankower Alle«. Mtialiederueriammluna . Pottraa des Genossen irr . Sacht .
leben : „ Rinta und ! Vr«venf »rtiim ' . MitaNodsbuch leqitiiniert .

«e - einiaun » der Sachsen und Zhürinace . Sonntoa . den 24. Januar , abend »
6 Uhr. tu Sechacks Rettauraitt , W : lltbalb . AIeri <>Str . 5, Keiterrp Abend .
Landsleul « stnd »inseladen .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

